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1 Einleitung und Vorgehensweise 

Die Integrierte Entwicklungsstrategie der LAG AktivRegion Eider-Treene-Sorge e. V. basiert auf der vor-
liegenden Untersuchung der Stärken, Schwächen, Chancen und Risiken der Region. Die Untersuchung 
ist strukturiert nach den landesweiten Zukunftsthemen Daseinsvorsorge & Lebensqualität, Klima-
schutz & Klimawandelanpassung sowie Regionale Wertschöpfung. 

Die Bestandsaufnahme untersucht das Gebiet zunächst hinsichtlich der Eignung für die Aufgabenstel-
lung, um anschließend die sozioökonomischen Rahmenbedingungen in den Zukunftsthemen zu  
betrachten. Daraus wird die eigentliche SWOT-Analyse abgeleitet, welche in zentralen Entwicklungs-
potenziale und -hemmnisse resultiert. Diese bilden, ergänzt durch die Impulse und Ergänzungen aus 
der prozessbegleitenden Bürgerbeteiligung sowie einem Rückblick auf die vorangehende Förderperi-
ode und einer Darstellung weiterer Planungen, die Basis für die strategische Ausrichtung der AktivRe-
gion.  

In die IES ist eine Kurzfassung der vorliegenden SWOT-Analyse integriert. 

2 Definition des Gebietes  

Als Grundlage für die vorliegende Integrierte Entwicklungsstrategie dient die Definition des betrachte-
ten Gebietes. Zunächst wird dessen Zuschnitt kurz dargestellt, anschließend die Eignung für die  
Aufgabenstellung erläutert. 

2.1 Gebietszuschnitt 
Das Gebiet der AktivRegion Eider-Treene-Sorge umfasst die administrativen Gebiete der sieben Amts-
verwaltungen Oeversee, Eggebek, Viöl, Arensharde, Kropp-Stapelholm, KLG Eider sowie Hohner Harde 
und erstreckt sich somit über den Großteil des Binnenlandes des nördlichen Schleswig-Holsteins. Der 
Gebietszuschnitt, in dem 88.192 Einwohner:innen leben, umfasst eine Fläche von 1.408 km². Die  
sieben Ämter verteilen sich über die vier Kreisgebiete Schleswig-Flensburg, Nordfriesland, Dithmar-
schen und Rendsburg-Eckernförde. Der gesamte Raum ist als ländlicher Raum einzustufen, was die 
geringe Bevölkerungsdichte von 63 Einwohner:innen pro km² verdeutlicht. 

Darüber hinaus ist die Region durch Stadt-Umland-Beziehungen zu den angrenzenden Ober- und Mit-
telzentren Flensburg, Schleswig, Rendsburg, Husum und Heide geprägt. Das Gebiet ist geographisch 
zusammenhängend und es bestehen keine Doppelmitgliedschaften von Kommunen in anderen Aktiv-
Regionen.  
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Abbildung 1: Gemeinden und Ämter der LAG AktivRegion Eider-Treene-Sorge e. V. 
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2.2 Eignung des Gebietes für die Aufgabenstellung 
Die Ämter Viöl, Kropp-Stapelholm, KLG Eider und Hohner Harde können auf eine mehr als 30-jährige 
Zusammenarbeit bei der gemeinsamen Entwicklung des ländlichen Raums zurückblicken. 1990  
initiierte die damalige Landesregierung auf Basis eines großflächigen Biotopverbundsystems die erste 
LSE für das Gebiet Flusslandschaft Eider-Treene-Sorge.1 Die besondere Lage an den Flüssen war Anlass 
für die Zusammenarbeit der Ämter aus vier Landkreisen mit dem Ziel der gemeinsamen Pflege und 
Nutzung der Naturlandschaft. 1999 wurde die zunächst im Rahmen einer interkommunalen Lenkungs-
gruppe etablierte Kooperation verstetigt und durch die Gründung der Eider-Treene-Sorge GmbH als 
kommunaler Entwicklungsagentur institutionell gefestigt. Diese Struktur einer Kooperation auf Ämter-
ebene ist in Schleswig-Holstein einmalig. 

Der Gebietszuschnitt der AktivRegion Eider-Treene-Sorge hat sich seitdem kontinuierlich weiterent-
wickelt. Nach der Anerkennung als „Region der Zukunft“ im Jahr 2000 wurde die LAG Flusslandschaft 
Eider-Treene-Sorge als eine von sechs LEADER+ Regionen für die Förderperiode von 2002 bis 2007 
ausgewählt.  Die aktuelle Gebietskulisse besteht seit der Neuausrichtung zwischen 2007 und 2009. Zur 
Gebietskulisse der vier Ämter kamen zu diesem Zeitpunkt die Ämter Oeversee und Eggebek sowie Teile 
des alten Amtes Schuby (heute Amt Arensharde) hinzu.2 Bei den beteiligten Verwaltungsgebieten han-
delt es sich um in sich geschlossene Einheiten. Die Region orientierte sich bei der Weiterentwicklung 
seit 1990 an den naturraumprägenden Elementen der Flüsse Eider, Treene und Sorge sowie der über-
wiegenden Landschaftsformen der Hohen Geest und Vorgeest. Kulturell wird die Region durch die ge-
meinsame Landschaft Stapelholm geprägt, welche sich seit dem 13. Jahrhundert mit der plattdeut-
schen Sprache, einer einzigartigen Baukultur sowie zahlreichen Gebräuchen und Traditionen  
entwickelt hat.3 

Parallel zu der aus gemeinsamen Herausforderungen erwachsenen Kooperation haben sich auch die 
touristischen Strukturen entwickelt. Die Tourismusvereine der Region arbeiten seit mehr als 20 Jahren 
eng zusammen; dies mündete 2015 in die gemeinsame Anerkennung als LTO Eider-Treene-Sorge/Grü-
nes Binnenland, welche die Region als Destination vermarktet. 

Die AktivRegion ist ein eingetragener Verein und setzt sich aus kommunalen Mitgliedern, Wirtschafts- 
und Sozialpartnern sowie Privatpersonen zusammen, die in der Gebietskulisse ansässig sind oder dort 
ihren Wirkungsbereich haben. Sie umfasst derzeit 56 Mitglieder. Die SWOT-Analyse zeigt, dass die  
sieben Ämter der AktivRegion vor gleichen strukturellen Herausforderungen stehen. Im Rahmen der 
bisherigen Zusammenarbeit wurden bereits wichtige Entwicklungsschritte erreicht und Erkenntnisse 
für die gemeinsame Entwicklungsstrategie gewonnen:  

- Interkommunale und überregionale Zusammenarbeit: In der durch das zentralörtliche System ge-
prägten Region nimmt die interkommunale Kooperation, sowohl auf der Ebene der Gemeinden als 
auch der Amtsverwaltungen, eine zentrale Rolle ein. Eine Besonderheit stellt die Zugehörigkeit zu vier 
Landkreisen dar, mit deren Fachbereichen für Regionalentwicklung die AktivRegion eng zusammenar-
beitet. Um Initiativen der Kreisentwicklung auch über die Regionsgrenzen hinweg zu fördern, besteht 
zudem ein reger, durch zahlreiche Projekte mit Leben gefüllter Austausch mit den benachbarten  
AktivRegionen: Dithmarschen, Rendsburg, Südliches Nordfriesland, Nordfriesland Nord, Mitte des Nor-
dens und Schlei-Ostsee. Die AktivRegion kann auf ein großes, gewachsenes Netzwerk innerhalb ihrer 
Grenzen und darüber hinaus zurückgreifen, welches auch in Zukunft gepflegt und gefördert wird. Mit 
der Gestaltung von Ehrenamtskoordinator:innen in drei Ämtern konnte zudem ein Beitrag in der  
Vernetzung der ehrenamtlich aktiven Bürger und Bürgerinnen erfolgen. 

 
1 Vgl. BMEL (2022b), online.  
2 Zum 1. Januar 2008 ergaben sich für einige Verwaltungsgemeinschaften strukturelle Veränderungen: Das Amt Arensharde wurde aus den 
Gemeinden des ehemaligen Amtes Silberstedt und den Gemeinden Hüsby, Lürschau und Schuby aus dem ehemaligen Amt Schuby gebildet. 
Das Amt KLG Eider wurde aus den Gemeinden der bisherigen Ämter KLG Hennstedt, Lunden und Tellingstedt gebildet. Das Amt Kropp-
Stapelholm wurde aus den Gemeinden der bisherigen Ämter Kropp und Stapelholm gebildet.  
3 Vgl. Landschaft Stapelholm e.V. (2002a), Landschaft Stapelholm (2002b), online.  

https://de.wikipedia.org/wiki/Amt_Silberstedt
https://de.wikipedia.org/wiki/Amt_Schuby
https://de.wikipedia.org/wiki/Amt_Kirchspielslandgemeinde_Hennstedt
https://de.wikipedia.org/wiki/Amt_Kirchspielslandgemeinde_Lunden
https://de.wikipedia.org/wiki/Amt_Kirchspielslandgemeinde_Tellingstedt
https://de.wikipedia.org/wiki/Amt_Kropp
https://de.wikipedia.org/wiki/Amt_Stapelholm
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- Klimaschutz und Klimawandelanpassung: Der Schutz der Niederungen vor Starkregen (Binnenhoch-
wasserschutz), das damit in engem Zusammenhang stehende Wassermanagement und der allge-
meine Hochwasserschutz stellen gemeinsame Herausforderungen dar. Im Klimaschutz kann auf erste 
Klimaschutzkonzepte der Kreise, wie das Kreisklimaschutzkonzept Dithmarschen sowie auf ein Klima-
schutzteilkonzept Mobilität für das Gebiet der AktivRegion aufgebaut werden. Handlungsstarke und 
mit der AktivRegion vernetzte Akteure sind zudem mit der Klimaschutzregion Flensburg und der  
Klimaschutzagentur Rendsburg-Eckernförde in der Region tätig. Im Bereich der erneuerbaren Energien 
weist die Region deutlich überdurchschnittliche Produktionskapazitäten auf. Mehrere Wärmenetze 
zur effizienten Energienutzung sind bereits realisiert oder in Planung. Zugleich ist die Region durch ein 
weitläufiges Netz an Schutzgebieten gekennzeichnet, die einen maßgeblichen Beitrag zum Biodiversi-
tätsschutz leisten. Diesbezüglich bestehen gewachsene Kommunikations- und Kooperationsstrukturen 
zwischen Naturschutz und Landwirtschaft. 

- Daseinsvorsorge und Lebensqualität: Die Überalterung der Einwohnerschaft bei gleichzeitiger Ab-
nahme der Bevölkerungszahl und die Gestaltung der damit einhergehenden Veränderungen stellt eine 
weitere gemeinsame Herausforderung der Region dar. Auf Grundlage der zahlreichen vorliegenden 
Amts- und Ortsentwicklungskonzepte liegt ein gemeinsamer Schwerpunkt in der Sicherung und Wei-
terentwicklung der Grundversorgung sowie von Treffpunkten in den Ortskernen. Eine wesentliche 
Funktion für funktionierende Dorfgemeinschaften kommt dem Ehrenamt zu. Hier stehen die Kommu-
nen und ihre engagierten Bürger:innen angesichts zentraler Schwierigkeiten durch Mitgliederschwund 
und gesellschaftliche Veränderungen vor der Aufgabe, die vorhandenen Strukturen zu stärken und zu-
kunftsfähig zu gestalten. 

- Regionale Wertschöpfung: Die Region ist durch eine mittelständische Betriebsstruktur geprägt. Die 
AktivRegion unterstützt mit ihren Förderprojekten unter anderem die Entwicklung des ländlichen und 
naturnahen Tourismus. Die regionale Kooperation ist hier zu einem wichtigen Instrument geworden, 
um die angebotenen Dienstleistungen zukunftsfähig auszurichten und die großen naturräumlichen 
und kulturellen Potenziale der Region zu nutzen.  Ein weiterer, für die gesamte Region zentraler Wirt-
schaftsfaktor ist die Landwirtschaft, die seit vielen Jahren und auch in Zukunft vor allem im Rahmen 
von Diversifizierungs- und Kooperationsprozessen (Direktvermarktung) unterstützt wird. Die kleintei-
lige mittelständische Betriebsstruktur bietet große Vorteile durch eine enge Bindung an die Gemein-
den und die regionale Identität. Gleichzeitig ergeben sich für die Region durch weite Wege für Arbeit-
nehmer:innen besondere Herausforderungen in Bezug auf die Bindung von Arbeitskräften. Neben der 
Unterstützung von Bestandsunternehmen kommt der Gewinnung neuer Unternehmen in der Region 
eine große Bedeutung zu. 

3 Analyse von Entwicklungsbedarf und Potenzialen 

3.1 Bestandsaufnahme 
Im Folgenden wird eine detaillierte strukturelle Einordnung der AktivRegion vorgenommen. Im Fokus 
stehen dabei die Zukunftsthemen Daseinsvorsorge & Lebensqualität, Klimaschutz & Klimawandelan-
passung sowie Regionale Wertschöpfung. Die Bestandsaufnahme erfolgt im Wesentlichen nach Daten 
der Sekundärrecherche, Gesprächen und Primärdaten der betroffenen Amtsverwaltungen, auf Ergeb-
nissen der bisherigen Förderperiode sowie der Betrachtung großräumig wirkender Trends und  
Entwicklungen, welche die Region maßgeblich betreffen.  

3.1.1 Raum- & Siedlungsstruktur 
Die Raum- und Siedlungsstruktur der AktivRegion weist einen sehr ländlichen Charakter auf, was die 
geringe durchschnittliche Bevölkerungsdichte in der Eider-Treene-Sorge mit 63 Einwohner:innen pro 
km² verdeutlicht. Im intraregionalen Vergleich weist das Amt Oeversee mit 132 Einwohner:innen pro 
km2 eine relativ hohe Bevölkerungsdichte auf, wohingegen die übrigen Ämter jeweils zwischen 50 - 75 
Einwohnern:innen pro km² liegen (vgl. Tabelle 1). 
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Tabelle 1: Bevölkerungsdichte der AktivRegion Eider-Treene-Sorge im Vergleich4 

AktivRegion Eider-Treene-Sorge 

7 Ämter über 4 Kreisgebiete                                                        
Fläche                                                          1.408 km²                                                           
Bevölkerung                                              88.192 EW 

Bevölkerungsdichte                               63 EW/km² 
 

Bevölkerungsdichte                          EW/km² 
                                                                                                           
Kreis Nordfriesland                                      82 
Kreis Schleswig-Flensburg                          98 
Kreis Dithmarschen                                     95 
Kreis Rendsburg-Eckernförde                  126 
Schleswig-Holstein                                     184 
Deutschland                                                233                                                              

Amt Arensharde                                                                     
Fläche                                                      191,38 km²                                                                             
Bevölkerung                                           14.361 EW 

Amt Eggebek                                                                           
Fläche                                                     131,79 km²                                                                            
Bevölkerung                                          9.139 EW 

Amt KLG Eider                                                                                 
Fläche                                                     361,41 km²                                                      
Bevölkerung                                          18.738 EW 

Amt Hohner Harde                                                             
Fläche                                                     167,86 km²                                                                            
Bevölkerung                                          8.636 EW 

Amt Kropp-Stapelholm                                                          
Fläche                                                     295,30 km²                                                                        
Bevölkerung                                          17.071 EW 

Amt Oeversee                                                                               
Fläche                                                     83,62 km²                                                                            
Bevölkerung                                          11.024 EW 

Amt Viöl                                                                                
Fläche                                                     177,75 km²                                                              
Bevölkerung                                          9.223 EW 

 

Tabelle 2 zeigt, dass knapp 57 % der Bevölkerung in Kleinstgemeinden mit weniger als 2.000 Einwoh-
ner:innen lebt. Dies ist ein deutlicher Unterschied zur Struktur des restlichen Bundeslandes, wo 
insgesamt ca. 20 % der Bevölkerung in solchen Kleinstgemeinden leben.  

Tabelle 2: Bevölkerungsverteilung nach Gemeindeklassen5 

Bevölkerungsverteilung nach  

Gemeindeklassen (in %) 

Bevölkerung in Gemeinden mit … Einwohner:innen 

≤ 1.000 1.001 -2.000 2.001 – 10.000 > 10.000 

AktivRegion Eider-Treene-Sorge 33,00 23,64 43,36 0,00 

Schleswig-Holstein 11,04 8,56 22,56 57,84 

Die Betrachtung der Siedlungsstruktur anhand von Gemeindeklassen verdeutlicht dieses Bild noch  
einmal: Mehr als 70 % der Gemeinden in der AktivRegion haben 1.000 oder weniger Einwohner:innen 
(Schleswig-Holstein: 64 %; Bund: 35 %).6 Die Größe der Gemeinden hat Einfluss auf die finanzielle Leis-
tungsfähigkeit der Region, da die Einnahmen aus Grund- und Gewerbesteuern in Kleinstgemeinden 
geringer ausfallen. Vor diesem Hintergrund stellen sich besondere Herausforderungen an die Aspekte 
der Daseinsvorsorge, da kleinere Gemeinden für Versorgungsfunktionen teilweise oder ganz an die 
Angebote der zentralen Orte gebunden sind.  

Abbildung 2 Zentralörtliches System Schleswig-Holstein zeigt die Verteilung der Versorgungszentren 
der AktivRegion Eider-Treene-Sorge mit den umliegenden Ober- und Mittelzentren Flensburg, Schles-
wig, Rendsburg, Husum und Heide. In der Gebietskulisse gibt es mit Tarp und Kropp zwei Unterzentren 
und insgesamt sieben ländliche Zentralorte: Viöl, Silberstedt, Erfde, Hohn, Tellingstedt, Hennstedt und  
Lunden. 

 

 
4 Eigene Darstellung nach Krei(2020a). 
5 Ebd. 

6 Statistisches Bundesamt (2021), online. 
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In der Daseinsvorsorge kommt den Unterzentren und ländlichen Zentralorten eine besondere Bedeu-
tung zu: Sie stellen sicher, dass überall im Land Einrichtungen der Daseinsvorsorge, der Kultur sowie 
des öffentlichen und privaten Dienstleistungsbereichs von den Menschen in angemessener Entfernung 
erreicht werden können. Die Grundversorgung der Region ist demnach auch für die zahlreichen 
Kleinstgemeinden an diese Orte gebunden.  

Verkehr 
Die Struktur der zentralen Orte hat Auswirkungen auf die Verkehrssituation in der Region. Diese ist 
durch die zentralen Daseinsvorsorgeeinrichtungen einerseits und die sehr heterogene, vor allem an 
der Schülerbeförderung orientierte Versorgung durch den ÖPNV stark auf den motorisierten Individu-
alverkehr zugeschnitten.8 Es besteht ein flächendeckendes Liniennetz, jedoch werden die meisten  
Haltestellen oft nur wenige Male am Tag bedient. Diese zwei bis drei Fahrten pro Tag sind hauptsäch-
lich auf den Schülerverkehr abgestimmt. Der Busverkehr bietet in der Fläche keine Alternative zum 
Pkw. Die Ausstattung vieler Bushaltestellen ist zudem nicht auf dem Niveau von Einfachhaltestellen, 
wie sie in den regionalen Nahverkehrsplänen als Standard definiert sind. Das Spektrum der Mängel 
reicht von fehlender Beleuchtung über fehlende befestigte Warteflächen bis hin zu fehlenden Basis-
informationen wie Haltestellennamen oder Fahrplan.9 Es fehlen zudem Anschlüsse an den öffentlichen 
Schienenverkehr. 

 
7 eigene Darstellung nach MILI (2019): Zentrale Orte und Stadtrandkerne in Schleswig-Holstein (eigene Bearbeitung). 
8 Vgl. AktivRegion Eider-Treene-Sorge: Klimaschutzteilkonzept Mobilität. Klimafreundliche Mobilität in den sieben Ämtern der AktivRegion 
Eider-Treene-Sorge e. V.  
9 Ebd., S. 13f. 

 

Abbildung 2: Zentralörtliches System Schleswig-Holstein7 
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Abbildung 3: Linien des öffentlichen Nahverkehrs in der AktivRegion 

Im Vergleich ist die Ausstattung der Haltestellen an den Schnellbuslinien zwischen Mittel- und Unter-
zentren deutlich besser. Viele Haltestellen verfügen dort über Unterstände und einfache Fahrradab-
stellanlagen. Aber auch diese Haltestellen werden selten den Anforderungen der regionalen Nahver-
kehrsplänen gerecht: Die Unterstände sind dunkel, weder zeitgemäß noch einheitlich und bringen den 
Standorten keinen baukulturellen Mehrwert. An den Hauptlinien ist auch die Taktung deutlich höher.  

Die beteiligten Kreise weisen das Thema Mobilität als Schwerpunktthema für die kommenden Jahre 
aus. In den regionalen Nahverkehrsplänen der vier Kreise wird eine Weiterführung der Fokussierung 
auf die „starken Achsen“ beschrieben. Darüber hinaus sollen die Zubringerverkehre vermehrt über 
alternative, bedarfsorientierte Mobilitätsformen gewährleistet werden. Folgende Zielsetzungen wer-
den für die AktivRegion diskutiert: 

• Aufwertung der Linien 2820 Heide-Rendsburg (zwischenzeitlich erfolgt) 

• Linie 1044 Husum-Flensburg: Vertakteter oder mindestens taktorientierter Fahrplan mit min-
destens stündlichen Abfahrten in den Hauptverkehrszeiten 

• Überprüfung des ÖPNV-Netzes im Korridor Flensburg-Tarp-Eggebek-Schleswig 

• Neuordnung und Straffung des ÖPNV-Netzes im Verflechtungsbereich Schleswig-Kropp 

Alternative Mobilitätsangebote wie Rufbus oder Dörpsmobile beschränken sich aktuell auf Pilotpro-
jekte für die Gesamtregion.10 

 
10 Vgl. vertiefend zu alternativen Mobilitätsangeboten Abschnitt 3.1.3 Klimaschutz & Klimawandelanpassung.  
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Breitbandversorgung11 
Das Land Schleswig-Holstein hat bereits im Jahr 2013 eine Breitbandstrategie beschlossen, die – anders 
als die damaligen Bandbreitenziele der EU, des Bundes und anderer Bundesländer – auf ein Infrastruk-
turziel setzte. Als Ziel wurde festgelegt, dass bis zum Jahr 2025 der überwiegende Teil der Haushalte 
in Schleswig-Holstein (mind. 90 %) und bis zum Jahr 2030 die verbleibenden Haushalte über einen 
Glasfaseranschluss verfügen sollten. Parallel wurde erkannt, dass eine flächendeckende Versorgung 
mit mobilen Breitbanddiensten auf Basis des neusten technologischen Standards (in 2013 war dies 
LTE) erforderlich ist.12  

Im Rahmen der letzten vom Ministerium für Wirtschaft, Verkehr, Arbeit, Technologie und Tourismus 
publizierten Zahlen zum Glasfaserausbau in Schleswig-Holstein sind 62 % aller Hausadressen in Schles-
wig-Holstein als sog. homes passed versorgt (Bund: 26 %). Dies bedeutet, dass vor diesen Hausadressen 
eine Glasfaserleitung in öffentlichem Grund liegt und ein Hausanschluss möglich ist. 45 % aller Haus-
adressen in Schleswig-Holstein sind sog. homes connected. Diese Hausadressen sind direkt mit einer 
Glasfaserleitung angeschlossen und können die entsprechenden Dienste wie Telefon, Fernsehen und 
Internet über die Glasfaserleitung nutzen. Schleswig-Holstein steht damit an der Spitze des bundes-
weiten Glasfaserausbaus.13  

In der AktivRegion Eider-Treene-Sorge sind in den vergangenen Jahren zahlreiche kommunale Akteure 
aktiv geworden, um den Glasfaserausbau im ländlichen Raum voranzutreiben, da es keinen eigenwirt-
schaftlichen, marktgetriebenen Ausbau durch privatwirtschaftliche Telekommunikationsunternehmen 
gegeben hat.  

Amt Oeversee  
Im Amt Oeversee wird die Gemeinde Tarp in Teilen durch ein Glasfasernetz der Stadtwerke Flensburg 
versorgt (betrifft insb. das nördliche Gewerbegebiet). Die Ortslage und die außenliegenden Haus- 
adressen verfügen noch nicht über die Möglichkeit eines Glasfaseranschlusses. Die Gemeinden  
Sieverstedt und Oeversee verfügen ebenfalls noch über kein Glasfasernetz. Im gesamten Amtsgebiet 
bestehen aber Ausbaupläne der Amtswerke Eggebek. In allen drei Gemeinden ist die Vermarktung  
positiv verlaufen und die Bauzeitenpläne werden ausgearbeitet. Mit dem Start der Bauarbeiten in den 
drei Gemeinden ist im Jahr 2023 zu rechnen. Die Arbeiten werden nach den vorliegenden Informatio-
nen innerhalb von drei Jahren bis zum Ende des Jahres 2025 abgeschlossen werden können.  

Amt Eggebek  
In den Gemeinden des Amtes Eggebek liegt ein flächendeckendes Glasfasernetz. Alle Hausadressen 
können per Glasfaser erschlossen werden. Der Ausbau erfolgte in den Ortslagen durch die Amtswerke 
Eggebek, die auch die Dienste (Telefon, Internet, Fernsehen) anbieten. In den Außenlagen erfolgte der 
Ausbau durch den Breitbandzweckverband Eggebek mit finanzieller Förderung des Bundes und Landes. 
Hier werden die Endkundendienste ebenfalls durch die Amtswerke zur Verfügung gestellt.  

Amt Viöl  
Einige Gemeinden des Amtsgebietes sind durch die kommunal getragene BürgerBreitbandNetzgesell-
schaft aus Husum ausgebaut. Die übrigen Gemeinden und verbliebenen Außenlagen sind wie alle Ge-
meinden und das Amt Mitglied des Breitbandzweckverbandes südliches Nordfriesland. Hier wird der 
Ausbau im Jahr 2023 starten. Mit einem Abschluss der Arbeiten in den Gemeinden und Ortslagen, die 
noch über kein flächendeckendes Glasfasernetz verfügen ist bis zum Ende des Jahres 2025 zu rechnen.  

 
11 Hinweis: Die folgenden Daten und Auswertungen zur Breitbandversorgung sowie jene zum Bereich Mobilfunk beruhen auf einer Ausar-
beitung des Breitbandkompetenzzentrums Schleswig-Holstein für die AktivRegion Eider-Treene-Sorge mit Stand Dezember 2022. 
12 Ministerium für Wirtschaft, Arbeit, Verkehr und Technologie des Landes Schleswig-Holstein (2013), S. 15,  
13 BREKO Marktanalyse (2022), S. 20.   
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Amt Arensharde  
Die Gemeinden des Amtes Arensharde sind Mitglied im Breitbandzweckverband Mittlere Geest. Die 
Arbeiten an einem flächendeckenden Glasfasernetz sind in weiten Teilen abgeschlossen und Teile des 
Netzes in Betrieb. Mit einem Abschluss der Bauarbeiten in den letzten Gemeinden des Amtsgebietes 
ist im Jahr 2023 zu rechnen. Der Glasfaserausbau des Verbandes wurde mit Fördermitteln des Bundes 
und Landes unterstützt. Dienste werden über den Betreiber TNG aus Kiel angeboten.  

Amt Kropp-Stapelholm  
Die Gemeinden des Amtes Kropp-Stapelholm bilden zusammen mit den Gemeinden des Amtes 
Arensharde den Breitbandzweckverband Mittlere Geest. Daher gilt auch hier, dass der Bau eines  
flächendeckenden Glasfasernetzes sehr weit vorangeschritten ist und Teile des Netzes in Betrieb sind. 
Auch hier gilt, dass mit dem Abschluss der letzten Bauarbeiten im Jahr 2023 zu rechnen ist.  

Amt Hohner Harde  
Die Gemeinden des Amtes Hohner Harde aus dem Kreis Rendsburg-Eckernförde gehören zum Zweck-
verband Breitbandversorgung im mittleren Schleswig-Holstein. Das flächendeckende Glasfasernetz ist 
in Betrieb. Dienste werden über die Marke nordischnet angeboten.  

Amt KLG Eider  
Alle Gemeinden des Amtes KLG Eider sind Mitglied im Breitbandzweckverband Dithmarschen. In allen 
östlichen und mittleren Gemeinden des Amtsgebietes ist das Glasfasernetz in Betrieb und Dienste wer-
den über die Stadtwerke Neumünster angeboten. In einigen westlichen Gemeinden ist das Netz noch 
im Bau. Hier ist mit einem Abschluss der Arbeiten im Jahr 2023 zu rechnen. Das Netz des Breitband-
zweckverbandes ist noch nicht ganz flächendeckend, sondern ermöglicht zwischen 95 und 98 % aller 
Hausadressen einen Anschluss. Ausgehend von einem positiven weiteren Prozessverlauf ist ein Ab-
schluss auch dieses Projektes in den Außenlagen zum Jahresende 2025 nach heutigem Stand möglich. 

Im Fazit ist die Versorgung in der AktivRegion Eider-Treene-Sorge im Landvergleich überdurchschnitt-
lich gut. Noch nicht mit Glasfasernetzen versorgte Gemeinden verfügen über gute bis sehr gute Aus-
bauperspektiven in den kommenden ein bis zwei Jahren. Durch die sehr hohe Versorgung mit  
Glasfaserleitungen ist eine digitale Teilhabe der ländlichen Bevölkerung am gesamtgesellschaftlichen 
und wirtschaftlichen Leben möglich bzw. wird ermöglicht werden. Für viele weitere digitale Anwen-
dungen ist damit die infrastrukturelle Grundlage geschaffen.   

Mobilfunk 
Im Folgenden werden jeweils die übereinandergelegten Ausbreitungskarten der drei Anbieter (Tele-
kom, Vodafone und Telefónica) für die drei aktiven Netze GSM (2G), LTE (4G) und 5G betrachtet.  

GSM-Versorgung  
Der Anfang der 90er Jahre eingeführte Mobilfunkstandard GSM, wird heute nur noch für die flächen-
deckende Sicherstellung der Telefonie genutzt. Alle drei Anbieter haben vereinzelt Lücken in ihren 
GSM-Netzen, diese werden aber zum Teil durch das LTE-Netz des jeweiligen Anbieters geschlossen 
(vgl. Abb. 4 und 5). Anders als bei LTE und 5G, kann im GSM-Netz auch über das Netz anderer Anbieter 
ein Notruf abgesetzt werden. Die Möglichkeit einen Notruf über den Mobilfunkstandard GSM abzu-
setzen ist in der gesamten Region gegeben. Insgesamt liegt die aggregierte GSM-Versorgung bei über 
99,9 % und ist damit als flächendeckend zu bewerten.  
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Abbildung 4: GSM-Netzabdeckung in den AktivRegionen Eider-Treene-Sorge  
und Südliches Nordfriesland14 

LTE-Versorgung  
Die Netze im LTE-Standard weisen bei allen drei Betreibern deutlich größere Funklöcher als im GSM-
Standard auf (vgl. Abb. 5). Grundsätzlich sollte aber jeder Haushalt die Möglichkeit haben einen Anbie-
ter vor Ort nutzen zu können.  

Bis Ende 2024 haben alle Mobilfunknetzbetreiber die Auflage von der Bundesnetzagentur erhalten, 
alle Bundes- und Landstraßen und alle Schienenwege mit LTE zu versorgen. Die Versorgung der Lan-
desstraßen im ländlichen Raum wird sich im Zuge dieses Ausbaus in den kommenden zwei Jahren deut-
lich verbessern. Leider sind die Versorgungsauflagen für die MNBs erfüllt, wenn die Mobilfunkversor-
gung im Freien gewährleistet ist. Es kann also vereinzelt Bürgerinnen und Bürger geben, die zum Tele-
fonieren per mobilem Endgerät vor die Tür gehen müssen. Dieser Missstand wird, wenn nicht durch 
die Errichtung eines neuen Mobilfunkmastes, durch den Anschluss an das Glasfasernetz behoben wer-
den.  

 
14 Breitbandkompetenzzentrum Schleswig-Holstein e. V (2022). Aus mobilfunktechnischen und Darstellungsgründen wurden die Aktiv- 
Regionen Eider-Treene-Sorge und Südliches Nordfriesland zusammen dargestellt. 



SWOT-Analyse 
AktivRegion Eider-Treene-Sorge  
 

 

 
Abbildung 5: LTE-Netzabdeckung in den AktivRegionen Eider-Treene-Sorge und  

Südliches Nordfriesland 

5G-Ausbau  
Der Aufbau der einzelnen 5G-Netze der MNB hat 2020 begonnen und wird kontinuierlich vorgesetzt. 
In den vergangenen Monaten wurde in der Presse mehrfach darüber berichtet, welche MNB den 5G-
Ausbau forciert haben und welche besonders im ländlichen Raum hinterherhinken. Netzübergreifend 
ist fast 80 % der betrachteten Fläche, von mindestens einem MNB, mit 5G versorgt. Das Breitband-
kompetenzzentrum SH erwartet, auch im Zuge von anstehenden Frequenzversteigerungen und den 
damit verbundenen Versorgungsauflagen, bis Ende 2025 eine fast flächendeckende 5G-Versorgung. 
Eine flächendeckende 5G-Versorgung ist jedoch nur mit Frequenzen zu erreichen, die eine „geringe“ 
Bandbreite ermöglichen. Eine flächendeckendeckende 5G-Versorgung mit 1 Gbit/s-Downloadge-
schwindigkeit wird es daher im ländlichen Raum auf absehbare Zeit nicht geben. 
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Abbildung 6: 5G-Netzabdeckung in den AktivRegionen Eider-Treene-Sorge 

und Südliches Nordfriesland 

Übergeordnete Planungen / Landesplanung 
Im Kontext der Landesplanung wird berücksichtigt, dass die Raum- und Siedlungsstruktur dispers ist 
und sich sehr stark vom Landes- und Bundesdurchschnitt abhebt.15 Die Region ist Teil aller Planungs-
räume des Landesentwicklungsplans Schleswig-Holstein, was Abbildung 7 verdeutlicht. Fünf der  
beteiligten Ämter sind Teil des Planungsraums 1: Amt Viöl, Amt Oeversee, Amt Eggebek, Amt Kropp-
Stapelholm und Amt Arensharde. Dahingegen wird das Amt Kirchspielslandgemeinden Eider dem Pla-
nungsraum 2 zugewiesen und das Amt Hohner Harde dem Planungsraum 3. 

 
Abbildung 7: Geltungsbereich Landesentwicklungsplan16 

 
15 Vgl. Landesentwicklungsplan Schleswig-Holstein, MILIG (2021b), S. 15 ff. 
16 Landesentwicklungsplan Schleswig-Holstein, MILIG (2021b), S. 15. 
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Die Zugehörigkeit zu den Planungsräumen hat für die Ämter Einfluss auf die Teilaufgaben Wohnen, 
Gewerbe, Tourismus, Infrastruktur, Landwirtschaft, Rohstoffabbau und Energieerzeugung.17 Von  
hoher Bedeutung sind daher integrative und kreis- und planungsraumübergreifende Kooperations-
strukturen.                                          

Bevölkerungsentwicklung bis 2030 
Insgesamt wird für Schleswig-Holstein ein Bevölkerungszuwachs von 1,4 % bis zum Jahr 2030 gegen-
über dem Basisjahr 2014 berechnet. Demgegenüber werden für alle Kreise der AktivRegion  
Bevölkerungsrückgänge erwartet (siehe Abbildung 8).  

 

 

Abbildung 8: Bevölkerungsentwicklung 2015 - 203018 

Gleichzeitig verändert sich die Altersstruktur der Bevölkerung. Für die an der Gebietskulisse der Aktiv-
Region Eider-Treene-Sorge beteiligten Kreisgebiete liegen die in Tabelle 3 aufgeführten Prognosen vor. 
Es ist deutlich sichtbar, dass sich das Durchschnittsalter der Bevölkerung erhöht und die Zahl der über 
65-jährigen zunimmt. Auf der anderen Seite ist der größte Verlust bei den unter 20-jährigen prognos-
tiziert.  

 

 

 
17 Vgl. Landesentwicklungsplan Schleswig-Holstein, MILIG (2021b), S. 14. 
18 Staatskanzlei Schleswig-Holstein (2016a): Annahme und Ergebnisse der Bevölkerungsvorausberechnung 2015 bis 2030 für die Kreise und 
kreisfreien Städte in Schleswig-Holstein einschließlich Modellrechnungen zu Haushalten und Erwerbspersonen. 
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Tabelle 3: Altersstrukturveränderungen in den Kreisen Nordfriesland, Schleswig-Flensburg, Rends-

burg-Eckernförde und Dithmarschen19 

  unter 20 Jahre Entwicklung 21 - 45 Jahre Entwicklung 

Kreis 2014 2030 2014-2030 2014 2030 2014-2030 

Nordfriesland 30.610 25.930 -15,29 % 43.270 40.980   -5,29 % 
Schleswig-Flens-
burg 38.470 32.780 -14,79 % 50.500 44.740 -11,41 % 
Rendsburg-Eckern-
förde 52.910 45.960 -13,14 % 68.960 61.620 -10,64 % 

Dithmarschen 25.310 20.830 -17,10 % 34.450 30.500 -11,47 % 

  45 - 65 Jahre Entwicklung 65 + Jahre   Entwicklung 

Kreis 2014 2030 2014-2030 2014 2030 2014-2030 

Nordfriesland 50.380 45.030 -10,62 % 37.950 46.880 23,53 % 
Schleswig-Flens-
burg 61.580 54.400 -11,66 % 45.040 56.370 25,16 % 
Rendsburg-Eckern-
förde 85.810 75.310 -12,24 % 60.950 76.270 25,14 % 

Dithmarschen 41.210 35.030 -15,00 % 31.720 38.930 22,73 % 
      

Dies hat unter anderem Einfluss auf den Arbeitsmarkt, da immer mehr Beschäftigte in den Ruhestand 
gehen werden, das Erwerbspersonenpotenzial zurückgeht und ein Fachkräftemangel entsteht.20 Zum 
anderen hat die Alterung der Gesellschaft Einfluss auf die Anforderungen an die Gesundheits- und 
Nahversorgung. Einige Landkreise – beispielsweise Dithmarschen – haben aufgrund der vielfältigen 
Auswirkungen der demografischen Entwicklung Konzepte zur strategischen Ausrichtung der Kommu-
nen auf den demografischen Wandel entwickelt, die diese Handlungsleitfäden bieten und die eigenen 
Planungen erleichtern. 

3.1.2 Zukunftsthema Daseinsvorsorge & Lebensqualität 
Die Daseinsvorsorge stellt eine zentrale Herausforderung der ländlichen Entwicklung in der Eider-
Treene-Sorge-Region dar. Die kleinteilige und weiträumige Siedlungsstruktur der AktivRegion hat da-
bei erheblichen Einfluss auf die Gestaltung des Lebensraums und den Erhalt der Lebensqualität. Die 
Rahmenbedingungen für eine nachhaltige Daseinsvorsorge werden jedoch auch durch den demogra-
fischen Wandel und die damit einhergehende Alterung der Einwohnerschaft beeinflusst. 

Das in diesem Zusammenhang relevante Thema Mobilität und Erreichbarkeit ist – vor dem Hintergrund 
aktueller, bundesweiter Rahmenbedingungen – im Sinne der Entwicklung und Erprobung alternativer 
Angebote vornehmlich im Bereich der CO2-Einsparung und der Ressourcenschonung zu verorten. Es 
wird entsprechend in der vorliegenden Entwicklungsstrategie dem Zukunftsthema Klimaschutz &  
Klimawandelanpassung zugeordnet. Wirkungen im Bereich der Daseinsvorsorge sind damit selbstver-
ständlich zu erwarten und darzustellen.  

Dies gilt auch für das Handlungsfeld Erholungsinfrastruktur: Die naturräumliche Ausstattung, Rad- und 
Wanderwege sowie begleitende touristische Infrastrukturen weisen stets auch Mehrwerte für erho-
lungssuchende Einheimische auf. Sie leisten einen hohen Beitrag zur wahrgenommenen Lebensquali-
tät der Region. Aufgrund der primären Relevanz für die touristische Wertschöpfung wird das Thema 
dem Zukunftsthema Regionale Wertschöpfung zugeordnet.  

 
19 Ebd. 
20 Vgl. Statistisches Bundesamt (2018), S.25 sowie Abschnitt Regionale Wertschöpfung.  
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Ortskernentwicklung und Daseinsvorsorgeinfrastruktur  
Durch die langjährig bestehende Kooperation der Ämter wird das Thema Daseinsvorsorgeinfrastruktur 
bereits in weiten Teilen interkommunal und über Ortsgrenzen hinweg gelöst. Dies nimmt Bezug auf 
die kleinteilige Organisationsstruktur der Dörfer und entlastet diese finanziell. Die abnehmenden  
finanziellen Möglichkeiten der Gemeinden stellen dabei eine Herausforderung für die langfristige Ent-
wicklung zukunftsfähiger Infrastruktur dar. Im Kreis Schleswig-Flensburg lag der kreisweite Verschul-
dungszuwachs mit einer Zunahme um 14,9 % im Landesvergleich am höchsten, dicht gefolgt von Dith-
marschen mit einer Zunahme von 10 %.21 Insgesamt stiegen die Schulden der kreisangehörigen  
Gemeinden in Schleswig-Holstein im Jahr 2021 um 3,1 %.22 

Die zentralörtlich ausgerichtete Regionalstruktur führt zu einer heterogenen Versorgungssituation: 
Ärztliche Versorgung, Schulen und Bildungsangebote, Einkaufsmöglichkeiten sowie Treffpunkte und 
weitere Infrastrukturen der Daseinsvorsorge werden vornehmlich in den ländlichen Zentralorten vor-
gehalten, während kleinere Gemeinden diese oft nicht mehr oder nur noch eingeschränkt anbieten 
können. Neben der Sicherung und Modernisierung der entsprechenden Immobilien kommt damit der 
interkommunalen Zusammenarbeit auch zukünftig eine bedeutende Rolle zu.  

Die Gestaltung von ländlichen Räumen und Ortskernen kann über das Land Schleswig-Holstein im Rah-
men von Amts-, Orts- oder auch weiteren thematischen Entwicklungskonzepten (z. B. Sportentwick-
lung) gefördert werden. Zeitgleich sind diese Konzepte üblicherweise Voraussetzung für den Erwerb 
weiterer Fördermittel, so dass viele Gemeinden der AktivRegion die Möglichkeit dieses Planungsin-
struments nutzen. Abbildung 9 stellt die vorliegenden Amtsentwicklungskonzepte innerhalb der Aktiv-
Region dar. Es wird deutlich, dass die Ämter ihre Ressourcen überwiegend durch diese Konzepte 
koordinieren und so eine interkommunale Koordination und Abstimmung der Angebote aktiv gelebt 
wird.  

 

Abbildung 9: Amtsentwicklungskonzepte im Gebiet der AktivRegion 

Abweichend davon gestaltet sich die Planung in den Ämtern Oeversee und Kropp-Stapelholm. Sie set-
zen vermehrt auf Ortsentwicklungskonzepte, welche die Raumplanung kleinteiliger betrachten (vgl. 
Abbildung 10). In allen Ämtern gilt für die weitere Entwicklung die Herausforderung, dass Ortsgrenzen 

 
21 Vgl. Statistisches Amt für HH und SH (2022), online.  
22 Vgl. ebd.  
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überwunden und Vernetzungen ausgebaut werden müssen, um langfristig die Versorgung der Region 
zu sichern. Die Themenbearbeitung der Konzepte fällt dabei überwiegend in den Aufgabenbereich der 
kommunalen Pflichtaufgaben, die über den GAK-Rahmenplan als Hauptinstrument der nationalen  
Agrarstrukturförderung unterstützt werden kann. Die AktivRegion kann hierzu ergänzend beitragen, 
die ganzheitliche Gestaltung liegt außerhalb ihres Wirkungsbereichs. In der Ausarbeitung der strate-
gischen Ziele der AktivRegion kommt den Konzepten eine wichtige Rolle zu: Die leitbildhafte Darstel-
lung ist inhaltlich zu berücksichtigen und gleichzeitig von den Zielen der AktivRegion abzugrenzen.  

Ländliche Zentralorte wie Silberstedt, Erfde, Tellingstedt und Kropp können zudem auf die Städte-
bauförderung zurückgreifen, die seit 2017 auch ländlichen Zentralorten offensteht (Vgl. Abb. 10). Die 
Städtebauförderung unterstützt die Zentralorte mit finanziellen Mitteln dabei, die öffentliche Infra-
struktur, die Aufenthaltsqualität sowie die Wohnungsangebote im Ort zu verbessern und die Grund-
versorgung zu sichern. Somit wird Funktionsverlusten entgegengewirkt und die öffentliche Daseins-
vorsorge gestärkt. Ein besonderer inhaltlicher Schwerpunkt gilt der Schaffung von grüner Infrastruktur 
und den Maßnahmen zum Klimaschutz und zur Klimaanpassung. Diese Aspekte sind Voraussetzung für 
eine Förderung. Daneben rückt in der Städtebauförderung die interkommunale Zusammenarbeit stär-
ker in den Vordergrund. Die Mittel werden in der Regel vom Bund, den Ländern und den Gemeinden 
zu je einem Drittel finanziert. 

 

Abbildung 10: Entwicklungskonzepte auf Gemeindeebene 

In den Gemeinden der AktivRegion ist Wohnraum hauptsächlich durch Einfamilienhäuser verfügbar. 
Die Gemeinden profitieren von dem zunehmenden Interesse am Landleben und dem deutlich günsti-
gerem Wohnraumangebot als in den Ballungszentren. Insbesondere in verkehrsgünstigen Lagen mit 
guter Anbindung an die A7 oder den umliegenden Mittelzentren ist das Interesse an Wohnraum häufig 
höher als das Angebot. Dies hat zur Folge, dass in den Landkreisen der AktivRegion in den vergangenen 
Jahren ein konstanter Preisanstieg bei Land- und Immobilienkäufen verzeichnet werden konnte.23 Eine 
aktuelle Übersicht der Durchschnittsdaten liegt auf Landkreisebene vor und kann Tabelle 4 entnom-
men werden. 24 

 
23 Vgl. Statistisches Amt für Hamburg und Schleswig-Holstein (2021a) sowie Mietspiegeltabelle (2022), online. 
24 Vgl. Mietspiegeltabelle (2022), online. 
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Tabelle 4: Durchschnittliche Miet- und Kaufpreise innerhalb der AktivRegion 

Durchschnittswerte Kreis 
Nordfries-
land  

Kreis Schles-
wig-Flens-
burg 

Kreis Dithmar-
schen 

Kreis Rendsburg-
Eckernförde 

Schleswig-
Holstein 

Wohnungspreis pro m2 9.301 € 3.464 € 4.428 € 3.177 € 3.781 € 

Mietpreis pro m2 8,45 € 8,04 € 7,94 € 8,51 € 9,37 € 

Kaufpreis für Häuser 
pro m2 

4.406 € 2.889 € 2.345 € 3.174 € 3.296 € 

Die angegebenen Mietpreise liegen in allen Landkreisen unter dem landesweiten Durchschnitt. Dies 
ist auch in den Kaufpreisen pro Quadratmeter für Einfamilienhäusern erkennbar. Einzig die Daten für 
Nordfriesland stechen heraus und liegen erheblich über dem Landesdurchschnitt. Die Werte im Land-
kreis werden jedoch erheblich durch die hohen Immobilienpreise der Inseln und Küstenorte beein-
flusst. Die hohen Quadratmeterpreise auf Sylt und in St. Peter-Ording führen zu stark erhöhten und 
verzerrten Durchschnittswerten. Für das Amt Viöl mit deutlicher Randlage zum Binnenland fallen die 
Durchschnittswerte geringer aus als im kreisweiten Durchschnitt angegeben. Die Durchschnittspreise 
für Wohnungen in Viöl lagen bei 2.969 Euro pro Quadratmeter, für Häuser bei 2.042 Euro pro Quad-
ratmeter. 

Aufgrund der zunehmenden Flächenkonkurrenz mit Naturschutz, Landwirtschaft und Gewerbetrei-
benden gewinnt in der Regionalplanung auch eine Entwicklung alternativer Wohnformen zunehmend 
an Bedeutung. Vielerorts fehlen Flächen für bezahlbare und attraktive Wohnraumangebote.25 Zudem 
ist für die Dorf- und Amtsentwicklung problematisch, dass es häufig keine Erhebung der Entwicklungs-
potenziale oder Baulücken- und Leerstandskataster in den Regionen gibt.26 Der Neubau von Wohn-
raum erfolgt häufig in den Außenbereichen, da Potenzialflächen im Dorfkern häufig noch in Privatbe-
sitz und für die langfristige Dorfentwicklung nur schwierig zu nutzen sind. Durch diese Entwicklung 
kommt es zum Leerstand der Ortskerne, obwohl sie große Chancen für die Ortsentwicklung bieten. Die 
Nutzungsflächen verlagern sich entsprechend. Zudem besteht eine zentrale Herausforderung darin, 
Bestandsgebäude mit Ausblick auf den demografischen Wandel barrierefrei auszurichten und energe-
tisch zu sanieren.27  

 
25 Vgl. u. a.: Amt Viöl (2021), S. 24. 
26 Vgl. Amt Eggebek (2017), S.14. 
27 Vgl. hierzu auch Zukunftsthema Klimaschutz & Klimawandelanpassung. 
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Abbildung 11: Erreichbarkeit der Nahversorgung mit PKW 

Rückläufige Bevölkerungszahlen, der zunehmende Onlinehandel und ein Überangebot an Discountern 
senken im ländlichen Raum die Nachfrage nach lokalen Einzelhandelsgeschäften. Abbildung 11 be-
schreibt die Erreichbarkeit von Lebensmittelgeschäften mit dem PKW innerhalb der AktivRegion Eider-
Treene-Sorge. Die Zentralorte decken den größten Teil der Nahversorgung ab, hier sind die Zufahrts-
wege mit 1-4 Minuten am kürzesten. Je weiter die einzelnen Gemeinden von den Zentralorten entfernt 
liegen, desto länger ist der Anfahrtsweg zur Lebensmittelversorgung.  

Die Nahversorgung wird in neun Gemeinden der AktivRegion durch Markttreffs gestaltet, die über die 
Nahversorgung hinaus mehrere Dienstleistungen an einem Ort vereinen.28 Die Standorte der Markt-
treffs in der AktivRegion werden in Abbildung 12 dargestellt. Die Markttreffs verbinden die Einkaufs-
möglichkeit je nach Ausgestaltung mit gastronomischen Leistungen, weiteren Dienstleistungen wie  
Friseur- oder Beratungsangebote und übernehmen Treffpunktfunktionen.29 Für den Standort Süder-
heistedt ist ein weiterer Markttreff im Bereich des Amtes KLG Eider in Vorbereitung. In der Vergangen-
heit hat die AktivRegion bereits mehrere Machbarkeitsstudien für Markttreff-Lösungen unterstützt, 
die investive Förderung erfolgt zumeist über den GAK-Rahmenplan.  

 
28 Vgl. MarktTreff SH (2022), online.  
29 Vgl. ebenda. 
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Abbildung 12: Standorte der Markttreffs in Schleswig-Holstein30 

Im ländlichen Raum werden zudem vermehrt alternative Nahversorgungsmöglichkeiten gesucht.  
Dabei spielen Zentralisierung und Digitalisierung eine große Rolle, wie in Angeboten des Abholservice, 
Online-Banking oder in Form von Online-Sprechstunden sichtbar wird. Vereinzelt betreiben Landwirte 
ihre Direktvermarktung in Form von regionalen Verkaufsautomaten – wie beispielsweise in den  
Gemeinden Christiansholm und Wrohm – und übernehmen so ebenfalls differenzierte Versorgungs-
funktionen. Ist die Nahversorgung nicht mehr ausreichend vorhanden, führt ein Mangel vielfach zum 
Wegzug einzelner Bevölkerungsgruppen und einem Wachstum von Standorten, wo diese Leistungen 
angeboten werden, z. B. in ländlichen Zentralorten. 

Durch die Zentralisierung von Einrichtungen und ein verändertes Freizeitverhalten der Bevölkerung 
kommt es zur Verlagerung von Treffpunkten: Die Landgastronomie verliert für die Dorfgemeinschaften 
immer mehr an Bedeutung.31 Der Bedarf an Multifunktionsgebäuden, Freiluftangeboten und alterna-
tiven Treffpunkten in der Region nimmt dagegen immer weiter zu.32 Teilweise übernehmen die Markt-
treffs der Region Aufgaben der früheren Gasthöfe und stellen multifunktionale Veranstaltungsräume 
für Festivitäten oder Sitzungen zur Verfügung. Insbesondere für Kulturangebote ist das Sterben der 
Landgasthöfe jedoch eine Herausforderung: Für immer mehr Kulturangebote geht die Spielstätte ver-
loren. Mit dem Ausdünnen der Infrastruktur- und Dienstleistungsangeboten in den Gemeinden  
verschlechtert sich das soziale Miteinander.33 Diese Entwicklung geht einher mit einem spürbaren 
Identitätsverlust in den Gemeinden. Um dem entgegenzuwirken, sind die Ortsmitten städtebaulich 
aufzuwerten (neue Wohnformen im Ortszentrum, Nachnutzung/Sanierung von Bestand sowie Stand-
orte für Treffpunkte und Infrastrukturangebote) und funktional zu stärken.34 Für einige Gemeinden 
und Ämter der Eider-Treene-Sorge Region liegen in den Entwicklungskonzepten hierfür bereits 

 
30 MarktTreff SH (2022), online. 
31 Vgl. Akademie für ländliche Räume (2022a), S.3. 
32 Vgl. Vierte Strategieänderung der LAG ETS e. V. (2022), Amt Viöl (2021), S.25. 
33 Vgl. Amt KLG Eider (2019), online  
34 Vgl. ebenda.  
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Schlüsselprojekte vor.35 Auch ist ein großes Engagement in den Gemeinden zum Erhalt der Dorfgast-
höfe sichtbar: Bereits mehrfach wurden in der Region die Bestandsgebäude von den Gemeinden auf-
gekauft, um sie für die Dorfgemeinschaft zu erhalten. Als Beispiel hierfür können die Gemeinden  
Sollerup, Hohn oder Löwenstedt genannt werden. 

Notfall- und Gesundheitsversorgung 
Mit zunehmender Alterung der Bevölkerung steigen die Anforderungen an die Gesundheitsversor-
gung.  Auch die Anzahl alter und pflegebedürftiger Menschen nimmt in der Eider-Treene-Sorge-Region 
infolge der dargestellten Bevölkerungsentwicklung zu. Die Pflegestatistik Schleswig-Holstein stellt mit 
zunehmendem Alter eine zunehmende Bedürftigkeit dar. Mit Erreichen des achtzigsten Lebensjahrs 
steigt die Quote sprunghaft an (vgl. Tabelle 5): 27,2 % der Pflegebedürftigen sind der Altersstufe 80 bis 
unter 90 zuzuordnen, mit Erreichen des 90. Lebensjahres liegt die Quote bei 68,6 %.  

Tabelle 5: Pflegequoten in Schleswig-Holstein36 

 

Für die AktivRegion stellt sich folgendes Bild dar: Die Pflegequote in den Ämtern Viöl und Arensharde 
liegt bei 4,9 %, in Kropp-Stapelholm bei 6,8 %, im Amt Oeversee bei 4,6 % und im Amt Eggebek bei 4,3 
% der Gesamtbevölkerung.37 Im Amt Hohner-Harde liegt die Pflegequote kreisweit bei 4,6 % der  
Bevölkerung, im Amt Eider bei 6,3 %.38 Es wird deutlich, dass die Zahl der Pflegebedürftigen in den 
Ämtern Eider und Kropp-Stapelholm am höchsten ist. In der geschlechterspezifischen Betrachtung 
wird deutlich, dass der Anteil pflegebedürftiger Frauen mit 57-59 % der Pflegebedürftigen deutlich 
höher liegt als bei den Männern.   

Die Ämter sind sog. Pflegestützpunkten zugeordnet, das Amt Hohner Harde liegt beispielsweise im 
Pflegestützpunkt Rendsburg. Auch hier sind deutliche Abhängigkeiten zu den Ober- und Mittelzentren 
erkennbar. Weiterhin ist die häusliche Pflege mit einer Quote von 76 % der Pflegebedürftigen die  
dominierende Betreuungsform, was sich aus der zentralisierten Versorgungsinfrastruktur der AktivRe-
gion ergibt. Zahlreiche ambulante Pflegedienste zeichnen hier die Versorgungssituation in den  
Gemeinden der AktivRegion aus. In Bezug auf den Pflegegrad waren die meisten Pflegebedürftigen auf 
den Pflegegrad 2 eingestuft, 41-43 % der Pflegebedürftigen waren diesem zuzuordnen.39 Der bundes-
weite Fachkräftemangel in der Pflege stellt auch für die Bewohner:innen der AktivRegion Eider-Treene-
Sorge eine große Herausforderung dar. Die Angebote für die Gemeinden der AktivRegion werden über 
örtliche Sozialzentren koordiniert, welche interkommunal agieren.  

In den Ämtern Kropp-Stapelholm, Oeversee und Arensharde gibt es je eine Tagespflegeeinrichtung.40 
Das Amt Eggebek verfügt über keine eigene Tagespflegeeinrichtung, das Amt Hohner Harde ist eben-
falls auf das Angebot umliegender Ämter angewiesen.41 Insgesamt stehen in den vier Ämtern 69  
Tagespflegeplätze zur Verfügung. In Hennstedt werden für das Amt Eider 16 Plätze angeboten, im Amt 
Viöl zehn.42 Die Plätze werden um Angebote der Kurzzeitpflege an den Standorten der Diakonischen 
Werke ergänzt. 

 
35 Vgl. Amt KLG Eider (2019) und Amt Viöl (2021) sowie Masterplan Daseinsvorsorge Arensharde.(2017), jeweils online.  
36 Vgl. Statistisches Amt für Hamburg und Schleswig-Holstein (2019): Pflegestatistik Schleswig-Holstein 2021, online. 
37 Vgl. Sozialbericht 2019 des Kreis SL-FL via InstantAtlas (2019), online. 
38 Vgl. Kreis Rendsburg-Eckernförde (2022), S.75, sowie Kreis Dithmarschen (2021), online. 
39 Vgl. Kreis Rendsburg-Eckernförde (2022) sowie Kreis Schleswig-Flensburg via Instant Atlas (2019), online.  
40 Vgl. Sozialbericht 2019 SL-FL, InstantAtlas (2019), online. 
41 Vgl. Kreis Rendsburg-Eckernförde (2022), S. 72. 
42 Vgl. Kreis Dithmarschen (2022), online. 
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Die Hausärzteversorgung in der Eider-Treene-Sorge-Region liegt bei durchschnittlich 6,5 Hausärzten je 
10.000 Einwohner, in Abbildung 13 wird dabei deutlich sichtbar, dass die Versorgung an die ländlichen 
Zentralorte gekoppelt ist. Dabei kann nochmals in Grund- und Fachärzteversorgung unterscheiden 
werden. Während die Grundversorgung über ländliche Zentralorte sichergestellt wird, ist eine große 
Auswahl an Fachärzten lediglich in den Mittelzentren in Flensburg, Schleswig und Rendsburg zu finden.  
Es wird deutlich, dass insbesondere in den Randlagen der Landkreise große Distanzen in der Notfall-
versorgung zurückzulegen sind. Die Region verfügt über keine eigenen Krankenhäuser und ist an die 
Versorgung in den umliegenden Städten angeschlossen.43 Es gibt 16 Apotheken im Gebiet der Aktiv-
Region. Die Abbildung zeigt, dass die Entfernungen zur nächsten Apotheke für die Gemeinden des Amt 
Eggebek und des Amt Kropp-Stapelholm am größten sind. 

 

Abbildung 13: Hausärzte und Apotheken innerhalb der AktivRegion44 

Problematisch ist, dass über ein Drittel der vorhandenen Ärzte über 60 Jahre alt ist.45 Mittelfristig sind 
daher Konzepte zur Sicherstellung der ärztlichen Versorgung erforderlich, denn nicht für alle Arztpra-
xen wird eine Nachbesetzung möglich sein. Hier müssen die Gemeinden für den Erhalt oder Neuaufbau 
von Niederlassungen aktiv werben, um eine Ansiedlung attraktiver zu gestalten und damit auch für die 
Zukunft eine gute Gesundheitsversorgung zu gewährleisten. Um dieser Entwicklung zu begegnen, wur-
den beispielsweise medizinische Versorgungszentren in den Gemeinden Silberstedt, Erfde und Lunden 
etabliert. Sie bieten ein modernes Arbeitsumfeld und attraktive Arbeitsmodelle – im Angestelltenver-
hältnis sowie auch in Teilzeit – für Nachwuchskräfte und können so dem starken Wettbewerb um  
medizinische Fachkräfte standhalten. Auch für die Steigerung der Frauenbeschäftigung entstehen so-
mit neue Möglichkeiten. Mit dem Projekt Landgang Dithmarschen konnte in der vergangenen Förder-
periode auch ein Marketingprojekt für die ärztliche Versorgung unterstützt werden. Über eine digitale 
Gesundheitsversorgung könnten zukünftig ebenfalls Ressourcen gebündelt und in die Fläche getragen 
werden. Einige Krankenkassen und Dienstleister bieten bereits SmartHealth-Programme an, diese soll-
ten weiter erprobt und ausgebaut werden.46  

Beim Brand- und Katastrophenschutz kann die AktivRegion auf die Unterstützung von örtlichen, frei-
willigen Feuerwehren zurückgreifen. Dabei geht die Funktion der Wehren über den Brand- und  

 
43 Vgl. Thünen-Landatlas (2019d), online. 
44 Vgl. Thünen-Landatlas (2019c), online. 
45 Vgl. Bundesministerium für Verkehr und digitale Infrastruktur (2016), S.62 sowie KVSH (2021), online.  
46 Vgl. Smart Health (2021), online. 
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Katastrophenschutz hinaus: In den kleineren Gemeinden leisten sie einen wichtigen Beitrag zum Dorf-
leben und bieten zahlreiche Veranstaltungen und Freizeitaktivitäten für unterschiedliche Altersklassen 
an. Die Wehren sind den Kreisfeuerwehrverbänden der Landkreise zugeordnet, was innerhalb der  
AktivRegion einen hohen Abstimmungsbedarf erfordert. Die Feuerwehren der Region sind mit folgen-
den Gruppen aufgestellt:47 

Tabelle 6: Feuerwehrgruppen innerhalb der AktivRegion ETS48 

Gruppenart Amt KLG 
Eider 

Amt  
Hohner 
Harde 

Amt  
Eggebek 

Amt 
Kropp- 
Stapelholm 

Amt  
Oeversee 

Amt Viöl Amt 
Arensharde 

Feuerwehr  23 7 8 15 7 13 12 

Jugendfeuerwehr  5 2 3 4 3 3 6 

Kinderwehr        1 

Der Kosten- und Organisationsaufwand und die Tagesalarmbereitschaft stellen die Wehren jedoch zu-
nehmend vor finanzielle und personelle Probleme. Modernisierungen der Feuerwehrgerätehäuser und 
Neuanschaffungen von Einsatzfahrzeugen sind flächendeckend nötig.49 Der demografische Wandel  
gefährdet zudem die Einsatzstärke im flächendeckenden Katastrophenschutz. Das Technische Hilfs-
werk trägt überregional zur Einsatzbereitschaft bei.50 Die nächsten Ortsverbände befinden sich in den 
Mittelzentren Rendsburg und Heide. Im Rettungswesen ist die Region auf die Rettungsdienst Koordi-
nation Schleswig-Holstein angewiesen.51 Die Digitalisierung kann für den Brand- und Katastrophen-
schutz eine Chance für die Zukunft sein und Abläufe beschleunigen. Voraussetzung ist jedoch der Breit-
bandausbau an allen kooperierenden Standorten. 

Bildung und außerschulische Lernorte 
In der Betreuung von Krippenkindern erreichen die Gemeinden des Kreis Schleswig-Flensburg einen 
Anteil von über 37,8 % des Gesamtbedarfs und liegen damit Schleswig-Holstein-weit an der Spitze.52 
Für die Gemeinden der Kreise Nordfriesland, Dithmarschen und Rendsburg-Eckernförde liegt der Wert 
bei 34 %.53 Auch wenn diese Werte teilweise über dem landesweiten Durchschnitt liegen, sind sie kei-
neswegs zufriedenstellend. Der Bedarf an Krippenplätzen ist nach wie vor hoch. Die Betreuungsquote 
von Kindergartenkindern liegt in den Kreisen Nordfriesland, Schleswig-Flensburg und Rendsburg-
Eckernförde bei 90 %, in Dithmarschen bei 87 %.54 Problematisch ist an vielen Standorten die Nachmit-
tagsversorgung, die mit bestehenden Infrastrukturen nicht geleistet werden kann, beispielsweise im 
Amt Eggebek.55 

Die vorhandenen Schulstandorte innerhalb der AktivRegion werden nach Schulart in Abbildung 14 dar-
gestellt: 

 
47 Vgl. Kreisfeuerwehrverband Schleswig-Flensburg (2022), Kreisfeuerwehrverband Dithmarschen (2022), Kreisfeuerwehrverband Rends-
burg-Eckernförde (2022), Amt Viol (2021), S.24, eigene Darstellung.  
48 Eigene Darstellung. 
49 Vgl. Amt Eggebek (2017), S.32. 
50 Vgl. Technisches Hilfswerk (2021), online. 
51 Vgl. Rettungsdienstkooperation Schleswig-Holstein (2021), online.  
52 Vgl. Thünen Landatlas (2019a), online. 
53 Vgl. Ebd. 
54 Vgl. Thünen Landatlas (2019b), online.  
55 Vgl. Amt Eggebek (2017), S.22. 
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Abbildung 14: Schulstandorte in der AktivRegion Eider-Treene-Sorge56 

Mit vorangegangenen Schulreformen wurden die Standorte bereits zentralisiert, sodass im Bereich der 
Grund- und Gemeinschaftsschulen gestärkte Schulstandorte vorliegen. Vielfach sind organisatorische 
Verbindungen vorhanden, so betreibt etwa das Amt Viöl eine Gemeinschaftsschule mit zwei Standor-
ten (Viöl und Ohrstedt), das Amt Kropp-Stapelholm die Geestlandschule mit drei Außenstellen in Erfde, 
Dörpstedt und Tetenhusen oder das Amt Eggebek über die Eichenbachschule Eggebek eine Außen-
stelle mit dem Grundschulstandort Jörl.57 Die Schulen der Region werden öffentlich getragen und sind 
oft in einem Schulverband organisiert. Allen Ämtern gemeinsam ist, dass es in ihren Verwaltungsbe-
reichen keine Gymnasien gibt. Hier sind die Ämter an die Strukturen der Mittelzentren angeschlossen, 
z. B. fahren die Oberstufenschüler aus Viöl nach Husum, die Schüler aus Oeversee nutzen das Schulan-
gebot in Flensburg.58 Im Bereich der weiterführenden Schulen, berufsbildenden Schulen und Förder-
zentren sind enge Stadt-Land-Verflechtungen vorhanden. 

Sogenannte Ersatzschulen werden in der Region von der dänischen Minderheit betrieben. Insbeson-
dere in den Ämtern Eggebek und Oeversee ist hier ein großes Angebot zu finden: An den Standorten 
Oeversee und Wanderup werden Grundschulen und Kindergärten betrieben, in Tarp eine Grundschule 
mit Gemeinschaftsschulteil. Auch in Treia und Elsdorf-Westermühlen sind dänische Schulangebote zu 
finden.59 

Die Schülerzahlen sind gemäß Schulentwicklungsplanung insgesamt rückläufig60, was mit den Alters-
strukturveränderungen der Region korreliert. Dennoch gibt es regionale Unterschiede, so melden die 
Schulstandorte der Ämter Arensharde, Eggebek und Hohner Harde zum Zeitpunkt der Strategieerstel-
lung relativ konstante Schülerzahlen.61 Diese Entwicklung hat Einfluss auf die finanzielle Ausstattung 
der Standorte und birgt das Risiko des Wegfalls von kleineren Bildungseinrichtungen. Gerade bei den 
kleinen Außenstellen der Ämter besteht die Gefahr, unter die Mindestanzahl an Schülern zu sinken, 
wenn ein starker Jahrgang die Schule verlässt und ein schwacher Jahrgang nachrückt. Der bauliche 
Zustand der Standorte ist eine weitere Herausforderung und sehr unterschiedlich, barrierefreie Ange-
bote können nur vereinzelt angeboten werden. Ab 2026 werden Grundschüler:innen zudem einen 

 
56 Eigene Darstellung. 
57 Vgl. Eigene Abfrage der Ämter zum 02.12.2022: Amt Viöl (2022), Amt Kropp-Stapelholm (2022), Amt Eggebek (2022b). 
58 Vgl. Amt Viöl (2021), S.24. 
59 Vgl. Dansk Skoleforening for Sydsvlesvig (2021), online. 
60 Vgl. u. a. Kreis Schleswig-Flensburg (2018), online. 
61 Vgl. Eigene Abfrage der Ämter zum 02.12.2022: Amt Viöl (2022), Amt Kropp-Stapelholm (2022), Amt Eggebek (2022b). 
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Anspruch auf Ganztagsbetreuung haben.62 Auch die Wahlfreiheit der Familien bei der Auswahl der 
Bildungseinrichtungen führt zu Wettbewerb der Schulstandorte und zur Unterauslastung einzelner 
Standorte. Die Attraktivierung der Flächen und Gebäuden ist daher von hoher Bedeutung für eine zu-
kunftsfähige Nutzung der Standorte. Die Anpassung von Infrastruktur- und Personalressourcen ist bei 
allen ortsansässigen Schulverbänden ein Zukunftsthema, welchem stellenweise mit Schulentwick-
lungskonzepten begegnet wird.  

Die außerschulische Bildung in der Region wird durch zahlreiche kleine Museen, Bildungseinrichtungen 
wie dem Bildungshaus Treenelandschaft Eggebek und Außenstellen der Volkshochschulen in den Mit-
telzentren sowie Angebote der dänischen Minderheit ergänzt. So finden sich beispielsweise Angebote 
der Volkshochschulen in Viöl oder Silberstedt. Zahlreiche ehrenamtliche Vereine setzen sich zudem für 
die Kommunikation von regionalen Besonderheiten, der Identität und Heimatgefühl in der Region ein. 
Hierzu gehören das Landschaftsmuseum des Fördervereins Landschaft Stapelholm e. V. in Erfde- 
Bargen sowie die Veranstaltungsreihe Kultur im Ohlsenhaus. Weiterhin bieten zahlreiche Naturlehr-
pfade wie die Schulwälder in Tetenhusen, Delve, am Wilden Moor bei Schwabstedt oder dem Lehm-
sieker Forst vielfältige Angebote der Umweltbildung. Das Michael-Otto-Institut im NABU Bergenhusen 
bietet neben Forschungstätigkeiten auch eine attraktive Ausstellung rund um das identitätsstiftende 
Thema Weißstorch inklusive öffentlicher Führungen und Exkursionen. Diese Angebote haben neben 
ihrer primären Leistung im kulturellen und umweltbildenden Bereich stets auch einen touristischen 
Mehrwert. 

Ehrenamt, Kultur & Identität  
Die Region Eider-Treene-Sorge zeichnet sich durch eine sehr hohe regionale Identifikation ihrer Bevöl-
kerung aus und wird mit ganz bestimmten Assoziationen und Wissen in Verbindung gebracht, welches 
das Image und die Identität in den Dörfern prägen. Oft wird in diesem Zusammenhang von der Land-
schaft Stapelholm gesprochen, welche das Gebiet rund um die Eider beschreibt und lange Zeit eigen-
ständig verwaltet wurde. Erstmals wurde der Begriff Stapelholm 1260 erwähnt, was den Sprachge-
brauch deutlich untermauert.63  Im Rahmen der Baukultur wird eine reiche Bauernhauslandschaft 
sichtbar, welche durch Querdielenhäuser, Fachhallenhäuser und Haubarge in den Stapelholmer  
Dörfern geprägt ist. Auch sogenannte Bauernglocken zur Bekanntmachung von Gefahren und Ver-
sammlungen sind vielerorts noch erhalten. Die Tradition der Landschaft Stapelholm wird vor allem 
durch zahlreiche kleine Museen und Kunsthandwerker:innen weitergegeben. In den vergangenen  
Jahren wurde der Erhalt dieser historischen Häuser für die Gemeinden immer problematischer, so dass 
viele von ihnen an Zweitwohnungsbesitzer:innen verkauft wurden. Es ist dennoch ein großes Interesse 
in der Bevölkerung vorhanden, die Kulturdenkmäler zu bewahren und für die Öffentlichkeit zu erhal-
ten, wie das Beispiel des Ohlsenhauses in Stapel eindrucksvoll verdeutlicht.64 Einige der Bauernhäuser 
sind als Schlüsselprojekte in den Ortskernentwicklungskonzepten aufgenommen.  

Durch den Erhalt von Dialekten wie der plattdeutschen Sprache wird zusätzlich Identität gestiftet und 
erhalten. Hierfür setzen sich eine hohe Zahl ehrenamtlich Aktive in Heimatverbänden wie der Schles-
wigschen Geest oder dem Förderverein Stapelholm ein. In manchen Orten ist die plattdeutsche  
Sprache bis auf Amtsebene vertreten, so finden z. B.  der Amtsausschuss des Amtes Viöl oder Einwoh-
nerversammlungen in Stapel in plattdeutscher Sprache statt. Auch die Lage im historischen Landesteil 
Südschleswig hat noch Einfluss auf die Region: Insbesondere im nördlichen Teil der AktivRegion ergänzt 
die dänische Minderheit das kulturelle Leben oder das schulische Angebot und stellt so Verflechtungen 
der Region zu Dänemark her.  Zudem sind einige Gemeinden des Amt Kropp-Stapelholm Teil des Welt-
kulturerbegebiets Danewerk und Haithabu. Für diese Gemeinden bestehen gesonderte 

 
62 Vgl. BMFSFJ (2022), online.  
63 Vgl. Landschaft Stapelholm (2002b), online.  
64 In Stapel wurde ein Bürgerbegehren eingeleitet, welches es der Einwohnerschaft ermöglicht bei der nächsten Kommunalwahl 2023 über 
den Verbleib des historischen Gebäudes abzustimmen. 
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Gestaltungsmaßgaben, was die Flächennutzung, touristische Inwertsetzung und die Kommunikation 
lokaler Besonderheiten beeinflusst. 

Die Lebensqualität wird neben der naturräumlichen Ausstattung durch ein starkes Gemeinschaftsge-
fühl innerhalb der Orte in der Region beeinflusst und durch ein vielfältiges Vereinsleben geprägt.65 Die 
örtlichen Sportvereine nehmen in der Daseinsvorsorge ländlicher Räume eine wichtige Funktion ein. 
Sportstätten sind wichtige soziale Begegnungsstätten, die für alle gesellschaftlichen Gruppen offen 
sind und vielfältige, nachhaltige Potenziale der sozialen, kulturellen und alltagspolitischen Integration 
bieten. Sie übernehmen dadurch auch die Vermittlung von Identität und Heimatgefühl. Im ländlichen 
Raum sind die Sportvereine oft die einzigen Anbieter von Freizeitaktivitäten, viele Angebote und Treff-
punkte für die Bevölkerung gibt es darüber hinaus in den einzelnen Amtsgebieten nicht. Auch hier sind 
die ländlichen Strukturen zu beachten und die Besonderheit, dass viele Vereine noch nicht gemeinde-
übergreifend arbeiten. Es fehlt vielerorts an einer interkommunalen Koordination und Bewerbung der 
Angebote. Die notwendige inhaltliche Zusammenarbeit wird beispielsweise in einzelnen Sportentwick-
lungskonzepten deutlich oder dem Zusammenschluss der Sportvereine im Amt Viöl zum Arbeitskreis 
Sport Viöler Land.66 

Allgemein kommt dem Ehrenamt eine bedeutsame Aufgabe zu: Es verbindet die Dörfer der AktivRe-
gion untereinander und gleicht etwaige Lücken in der kommunalen Daseinsvorsorge aus. Zudem bildet 
das Ehrenamt in Vereinen, Verbänden und sonstigen Institutionen die Basis für demokratische Teil-
habe und Mitgestaltung. Hier lernen insbesondere junge Menschen, Verantwortung für die Gemein-
schaft zu übernehmen und konstruktive Lösungen für gemeinsame Herausforderungen und Probleme 
zu finden. Trotz dieses ausgeprägten Engagements leidet das Ehrenamt unter einem Rückgang der 
Mitglieder und hat mit erheblichen Schwierigkeiten bei der Werbung von Nachwuchs- und Neumitglie-
dern zu kämpfen. Teilweise veraltete Strukturen erfordern eine aktive und ggf. professionell unter-
stützte Gestaltung, um die Zukunftsfähigkeit zu gewährleisten. Anforderungen wie ein höherer Prä-
senzbedarf, spezifische fachliche Qualifikationen, juristische Vorgaben, Verwaltungsaufwand, Daten-
schutz und steigende Finanzflüsse stellen die Freiwilligen vor immer neue Herausforderungen.  
Mehrere Studien belegen entsprechend, dass das Ehrenamt heutzutage aus Unterstützung aus dem 
Hauptamt angewiesen ist. Dabei handelt es sich jedoch um eine wechselseitige Beziehung, auch die 
Aufgaben des Hauptamtes können nur mit ehrenamtlicher Unterstützung bewerkstelligt werden.67  

Die Bedarfe nach hauptamtlicher Unterstützung in der AktivRegion wurden u. a. in den Amtsentwick-
lungskonzepten des Amt Viöl, des Amt Eggebek und des Amt Arensharde ausgewiesen.68 In diesen drei 
Amtsverwaltungen wurden in der vergangenen Förderperiode hauptamtliche Anlaufstellen für das ört-
liche Ehrenamt geschaffen. Allen gemeinsam ist, dass sie erste Strukturen und Netzwerke aufbauen 
konnten, die es künftig zu erweitern und zu verstetigen gilt. Für die verbleibenden Ämter wird eine 
große Chance in der Professionalisierung der Aktivitäten und dem Einsatz weiterer Koordinatorenstel-
len gesehen. Unterstützungsangebote bestehen auch über die landesweite Arbeitsgemeinschaft für 
Freiwilligenagenturen oder die Deutsche Stiftung für Engagement und Ehrenamt, auch diese müssen 
jedoch mehr kommuniziert werden. Durch die große Anzahl digitaler Angebote können darüber hinaus 
Qualifizierungsmöglichkeiten auch bundesweit genutzt werden. Es besteht ein hoher Handlungsbe-
darf, um auch künftig das ehrenamtliche Engagement in der AktivRegion zu sichern. 

Jugend und Senioren   
Mit Berücksichtigung des demografischen Wandels erfordern zwei Bevölkerungsgruppen der AktivRe-
gion einen besonderen Handlungsbedarf und gehen als Querschnittsthema in alle anderen Themen 
der Daseinsvorsorge ein: Die Interessen von Jugendlichen und Senioren sollten bei Maßnahmen mög-
lichst integrativ berücksichtigt werden. Die Lebensqualität für Jugend und Senioren wird wesentlich 

 
65 Vgl. Amt Viöl (2021), S.25. 
66 Vgl. Amt Viöl (2017). 
67 Vgl. Coenen-Marx (2018), Abschnitt Haupt- und Ehrenamt.  
68 Vgl. Amt Eggebek (2017). 
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durch die Verfügbarkeit sozialer Netzwerke gestaltet. Die Erreichbarkeit und der Austausch mit Freun-
den und Familien ist dabei ein wesentlicher Faktor. Zudem benötigen sie Treffpunkte und Aufenthalts-
orte, wo sie sich mit Gleichgesinnten austauschen können. Wie im vorherigen Kapitel beschrieben, 
sind die Vereine oft die einzigen Anbieter von Freizeitaktivitäten für Jung und Alt. Insbesondere  
Jugendliche finden sich in (Sport-) Vereinen und den Feuerwehren wieder, viele Angebote und Treff-
punkte für diese Bevölkerungsgruppe gibt es darüber hinaus in den einzelnen Gemeinden nicht.69 Die 
individuelle Mobilität in der Region ist dabei der limitierende Faktor.  

Interkommunale Jugendzentren übernehmen in der Region die Jugendarbeit mehrerer Gemeinden: So 
wird im Amt Viöl ein zentrales Kinder- und Jugendzentrum betrieben70, im Amt Arensharde übernimmt 
das Familienzentrum in Silberstedt diese Funktion. Im Amt Eggebek bietet das Jugend- und Kinderzent-
rum Eggebek-Langstedt unterschiedlichste Aktivitäten im Rahmen eines wöchentlich wechselnden 
Programms und Ferienprojekte an. Hier gibt es auch das bewegte Familienzentrum, welches generati-
onenübergreifende Projekte anbietet. Kleinere Angebote bestehen z. B. in Form von Jugendräumen in 
den Gemeinden. Die Angebote der Jugendhilfe nach Sozialgesetzbuch VIII werden über die Kreisju-
gendämter koordiniert und kommen damit wenig in die Fläche der AktivRegion, da sie nach Sozialräu-
men gegliedert und maximal an die Zentralorte gebunden sind.71 Herausforderungen für die Jugend-
arbeit der Kommunen bestehen im Modernisierungsstau und den Kapazitätsproblemen bestehender 
Räumlichkeiten.72 

Offene Jugendzentren sind Angebote, welche Kinder und Jugendliche ohne Vereinszugehörigkeit und 
finanzielle Verpflichtungen nutzen können. Im Amt Oeversee wird mit dem FRITZ Tarp solch ein  
Jugendzentrum betrieben. Es bietet Betreuungsmöglichkeiten im Rahmen der offenen Ganztagsschule 
und wird durch spielerische Angebote ergänzt. Es gibt zahlreiche weitere Jugendtreffs in der Region, 
diese haben ganz unterschiedliche Fokussierungen und Träger:innen. Hinzu kommen die Aktivitäten 
der Landjugend-Vereine, z. B. in Kropp, Klein Bennebek oder Jübek. Für die Durchführung der Jugend-
treffs werden Dorfgemeinschaftshäuser oder auch öffentliche Außenflächen der Gemeinden genutzt. 
Hinzu kommen die Aktivitäten der Kreisjugendringe der Evangelischen Nordkirche, welche interkom-
munal an wechselnden Standorten stattfinden. Daneben gibt es die Jugendarbeit innerhalb der orts-
ansässigen Vereine mit ihrer jeweiligen thematischen Ausrichtung. Diese tragen somit maßgeblich zu 
einer gelingenden Jugendarbeit bei, wobei es auch hier an hauptamtlichen Betreuungskräften fehlt.73 

Des Weiteren konnten durch das Kooperationsprojekt Jugend wird aktiv in der vergangenen Förder-
periode Kontakte zu Schulen in der Region hergestellt werden. Schüler:innen beschäftigen sich in dem 
Projekt mit politischer Teilhabe und den nachhaltigen Entwicklungen der Umwelt. In diesem Zusam-
menhang wurde deutlich, dass Fördermittel für kleine Jugendprojekte benötigt werden, die etwa 
durch einen entsprechenden Fond bereitgestellt werden könnten. Dieses Projekt zeigt deutlich, dass 
sich junge Menschen in ihren Orten einbringen möchten, hierfür jedoch geeignete Plattformen benö-
tigen.  

Jugendgemeinderäte als Interessenvertretung für Jugendliche sind in den politischen Gremien nur ver-
einzelt vertreten. Hier können beispielhaft die Jugendgemeinderäte des Amt Viöl oder in Breiholz  
genannt werden. Um der Zielgruppe gerecht zu werden, muss hier eine deutliche Angebotserweite-
rung erfolgen, um das Mitbestimmungsrecht zu fördern. Durch den starken politischen Fokus auf den 
demografischen Wandel droht andernfalls eine Vernachlässigung dieser Bevölkerungsgruppe. Weitere 
Orte beschäftigen sich laut Amtsverwaltungen derzeit mit möglichen Gründungen und auch die Land-
räte haben zur Gründung von Jugendgemeinderäten aufgerufen.  Diese Entwicklung begrüßt die Re-
gion und hofft so mehr Kontakt zu den jungen Menschen in der Region zu verbessern, denn auf Grund 
von fehlenden Bildungsangeboten und Perspektiven zieht es junge Erwachsene in die Großstädte zur 

 
69 Vgl. Amt Viöl (2021), S.25. 
70 Vgl. Amt Viöl (2021b), online. 
71 Vgl. Kreis Nordfriesland (2021), online. 
72 Vgl. Kreisjugendring Schleswig-Flensburg (2022), Projektantrag. 
73 Vgl. Amt Eggebek (2022a), online. 
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Ausbildung oder zum Studium. Gerade Angebote für verschiedene Altersgruppen werden als eine 
große Chance gesehen. 

Angebote für Senioren und Seniorinnen in der AktivRegion werden vornehmlich über ehrenamtliche 
Vereine organisiert. Ausschüsse in den Gemeinden, kirchlich finanzierte Angebote der Diakonie und 
Sozialverbände sind hier unterstützend tätig. Als Beispiel für die ehrenamtlichen Vereine seien zu-
nächst die Ortsvereine des Deutschen Roten Kreuz, der Arbeiterwohlfahrt oder des Sozialverband 
Deutschland genannt. Die Vereine sind oft interkommunal tätig und haben Ihren Sitz mindestens in 
ländlichen Zentralorten, meist jedoch in den Mittelzentren.74 Daher ist das Angebot eher unregelmäßig 
und in den Kleinstgemeinden zumeist besonders gering. Mit schwindendem Angebot steigt die Gefahr 
der Vereinsamung im Alter. Die Vereine bieten von Unterstützungsangeboten in der Tages- oder  
Kurzzeitpflege über gemeinsame Aktivitätsnachmittage, Tagesausflüge und Erholungsfahrten auch In-
formationsveranstaltungen zu aktuellen gesellschaftlichen Themen wie Corona-Vorsorge, Impfschutz 
oder Online-Banking an. 

In den Gemeinden wird das regelmäßige Angebotsspektrum hauptsächlich durch die Veranstaltungen 
individueller Ehrenamtler, den Sozialstationen der Diakonischen Werke oder kirchlichen Gruppen  
bestritten. Sozialstationen der Diakonie gibt es z. B. in Wanderup, Tarp und Kropp. So gibt es beispiels-
weise in Tarp einen Tagestreff der Diakoniestation Amt Oeversee im Schellenpark, wo täglich ein  
gemeinsames Frühstück mit anschließenden Aktivitäten oder Kaffeeklatsch angeboten wird.75 Ein Ab-
hol- und Bringservice ermöglicht nach vorheriger Anmeldung auch die Teilnahme mobilitätseinge-
schränkter Senioren. An einem weiteren Standort des Diakonischen Werkes in Schuby werden sogar 
ganz mobil die Leistungen in den Gemeinden des Amt Arensharde unterstützt.76 Dies sind jedoch Ein-
zelbeispiele, ein flächendeckendes Angebot dieser Leistungen gibt es in der AktivRegion nicht.  

Allgemein beeinflussen administrative Zugehörigkeiten zu Sozialräumen und Pflegestützpunkten  
sowie der Fachkräftemangel die Angebotsausgestaltung. Kirchliche Angebote der Evangelischen Nord-
kirche ergänzen in den Gemeinden das Angebot um Chöre, Seniorennachmittage, Frauen- oder Män-
nerkreise, Essensangebote oder Bewegungsangeboten.77 Die Angebote sind meist an die Pastorate 
oder Diakoniestandorte der Kirchengemeinden gebunden und kommen damit mehr in die Fläche. Stel-
lenweise setzen sich die Kirchengemeinden auch mit Seniorenausschüssen wie in der Kirchengemeinde 
Viöl für die Belange der Senioren ein.78 Innerhalb der AktivRegion sind noch viele Frauen in den Land-
frauenvereinen der Region organisiert (vgl. Abb. 15).  und bestreiten dort ein gemeinsames Veranstal-
tungsprogramm. Die 14 Landfrauenvereine in der Region bieten ein generationenübergreifendes Pro-
gramm und stärken so die Gemeinschaft in den Gemeinden und der Region. Die breite Verteilung un-
termauert die Bedeutung der Landfrauenvereine für die Freizeitgestaltung in der Region. Die Nach-
wuchsproblematik und das schwindende Interesse am Ehrenamt beeinflussen jedoch auch hier das 
Angebot und die Ausgestaltung der jeweiligen Aktivitäten. 

 
74 Vgl. Arbeiterwohlfahrt (2022), online.  
75 Vgl. Diakonie (2022), online.  
76 Vgl. Kirchenkreis SL-FL (2022b), online. 
77 Vgl. Kirchenkreis Dithmarschen (2022), Kirchengemeinde Tellingstedt (2022), Kirchengemeinde Viöl (2022), jeweils online. 
78 Vgl. Kirchengemeinde Viöl (2022), online und Kirchenkreis Schleswig-Flensburg (2022a), online.  
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Abbildung 15: Landfrauenvereine in der AktivRegion Eider-Treene-Sorge79 

Für die Teilhabe von Senioren und Seniorinnen am gesellschaftlichen Leben der Gemeinden ist die 
Barrierefreiheit öffentlicher Einrichtungen von höchster Bedeutung. Dies stellt an die Einrichtungen 
der Nahversorgung sowie Dorfgemeinschaftshäuser besondere Ansprüche.  Mit Hinblick auf barriere-
freie Zuwegungen und dem Vermeiden von Hindernissen und Stolperfallen sollten bestehende Einrich-
tungen überprüft und ggf. baulich aufgewertet werden. Eine Anpassung dieser Faktoren ermöglicht 
zudem das Angebot generationenübergreifender Veranstaltungen sowie die Teilhabe von Kleinkindern 
und Menschen mit Behinderungen, die ebenfalls auf eine barrierearme Umgebung angewiesen sind. 

Gemeindliche Seniorenbeiräte ermöglichen die demokratische Teilhabe der Senioren an der Orts- und 
Amtsentwicklung und damit der Berücksichtigung von Faktoren wie der Barrierefreiheit. Seniorenbei-
räte als Interessenvertretung für Senioren in den politischen Gremien der Gemeinden sind in der Ak-
tivRegion vor allem in größeren Gemeinden vertreten. Hier können beispielhaft die Seniorenbeiräte in 
Eggebek oder Hennstedt genannt werden. Der Beirat in Eggebek besteht aus fünf Senioren, die neben 
der politischen Einflussnahme auch kleinere Freizeitfahrten gestalten.80 Im Kreis Schleswig-Flensburg 
ist zudem die Arbeitsgemeinschaft Seniorenbeiräte Schleswig-Flensburg aktiv, welche die Seniorenbei-
räte in Tarp (Amt Oeversee), Wanderup (Amt Eggebek), Schuby (Amt Arensharde) und Kropp (Amt 
Kropp-Stapelholm) begleitet.81 Die ArGe hat sich die Förderung der Einrichtung weiterer kommunaler 
Seniorenvertretungen im Kreis, die Information der Seniorinnen und Senioren über für sie relevante 
Themen sowie Initiativen und Aktivitäten zum Thema „Hilfe zur Selbsthilfe“, zum Ziel gesetzt.82 

3.1.3 Zukunftsthema Klimaschutz & Klimawandelanpassung   

Folgen des Klimawandels 
Große Teile der Einzugsgebiete von Eider, Treene und Sorge sind durch ihre topografische Lage unter 
2,5 m Normalhöhennull sogenannte Niederungen und besonders von den Auswirkungen des Klima-
wandels bedroht. Aufgrund der geringen Geländehöhe und des geringen Gefälles werden sie künstlich 

 
79 Vgl. Landfrauenverein Schleswig-Holstein (2022), online.  
80 Vgl. Amt Eggebek (2021): Seniorenbeirat Eggebek, online.  
81 Vgl. ArGe Schleswig-Flensburg (2022): Aktivitäten, online.  
82 Vgl. ebenda.  
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entwässert, sodass die Bodenbewirtschaftung möglich und die Infrastruktur geschützt ist. Die Wasser-
wirtschaft steht vor der Herausforderung, dass die zahlreichen organischen Böden der Region durch 
Sackungen an Geländehöhe verlieren. Dies erschwert die Aufrechterhaltung der Entwässerung und 
lässt diese teurer werden. 

Darüber hinaus stellen der prognostizierte Anstieg des Meeresspiegels und die Zunahme von Stark-
regenereignissen, insbesondere der Winterniederschläge, sowie die Zunahme von heißen Tagen und 
Trockenheit die regionalen Akteure vor eine große Unsicherheit. Zwar können sich teilweise auch Vor-
teile ergeben – etwa durch eine gute Wasserversorgung infolge der Grundwassernähe der Niederungs-
flächen oder die Möglichkeit in geschöpften Gebieten auch höhere Wasserstände zu erreichen und so 
Wasser im Gebiet zurückzuhalten. Insgesamt ergibt sich jedoch nicht nur die für die Gewässer- und 
Binnendeichunterhaltung sowie den Schöpfwerksbetrieb zuständige Wasserwirtschaft, sondern auch 
die Landbewirtschafter (Landwirtschaft, Naturschutz, private Flächennutzer), Kommunen und Privat-
haushalte die Folge, dass große finanzielle und strukturelle Herausforderungen und Anpassungsbe-
darfe entstehen werden. Eine hohe Bedeutung kommt deshalb einer Verbesserung der Datenlage für 
die Themen Klimaschutz und Klimawandelanpassung als transparente Handlungs- bzw. Entscheidungs-
grundlage zu. 

Die Abbildungen 16 und 17 zeigen die prognostizierten Änderungen der Durchschnittstemperatur im 
Jahresmittel sowie die Entwicklung der Winterniederschläge auf.  

 

Abbildung 16: Mögliche mittlere Änderung der durchschnittlichen Temperatur im Jahresmittel  
bis Mitte des 21. Jahrhunderts (2051-2080) im Vergleich zu heute (1961-1990)83 

 

 
83 Norddeutscher Klimaatlas (2022a), online.  
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Abbildung 17: Mögliche mittlere Änderung des Niederschlags im Winter bis Mitte  
des 21. Jahrhunderts (2051-2080) im Vergleich zu heute (1961-1990)84 

Das MEKUN erarbeitet derzeit eine Strategie für die Zukunft der Niederungen in Schleswig-Holstein, 
welche die Eider-Treene-Sorge-Niederung aus den eingangs genannten Gründen maßgeblich betrifft. 
Hintergrund der Strategie sind einerseits erforderliche Anpassungen an Folgen des Klimawandels. 
Hierzu gehören die Modernisierung und Instandhaltung der zahlreichen Schöpfwerke und Siele,  
welche die Grundlage für eine Bewirtschaftung und Bewohnbarkeit der Region darstellen. Um den 
Wasserrückhalt in der Landschaft zu verbessern, werden zudem Retentionsräume benötigt.  

Die primären Ziele sind  

1. Die deutliche Verringerung der Treibhausgasemissionen aus den vorhandenen kohlenstoffrei-
chen Böden durch Wassermanagement, das zu einer klimaoptimierten Anpassung der  
Flächenwasserstände führt. 

2. Anpassung der wasserwirtschaftlichen Infrastruktur (z. B. Gewässer, Be- und Entwässerungs-
anlagen, Wasserspeicher- und Retentionsräume) an die durch den Klimawandel zu erwarten-
den Veränderungen des Wasserhaushalts unter Beachtung der Anforderungen an den Klima- 
und Ressourcenschutz. 

Eine zentrale Herausforderung wird vor diesem Hintergrund einerseits sein, in einer Region mit über-
durchschnittlicher Betroffenheit von den Folgen des Klimawandels ein Bewusstsein für die Handlungs-
bedarfe zu schaffen. Lösungen müssen differenziert und in Anpassung an die regionalen Gegebenhei-
ten entwickelt werden. Deshalb gilt es, die Menschen, Betriebe, Institutionen und Kommunen vor Ort 
bei der Gestaltung der weiteren Entwicklung mitzunehmen und frühzeitig gute Kommunikationsstruk-
turen zu etablieren.  

Die KlimaFarm ist ein durch das Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz, nukleare Sicherheit und 
Verbraucherschutz gefördertes Projekt zur ökologischen und ökonomischen Nassgrünlandbewirt-
schaftung auf Moorböden. Die sogenannte Paludikultur soll Landwirt:innen eine attraktive Alternative 
bieten, die neue Möglichkeiten der Wertschöpfung mit dem Klimawandel und dem Schutz der Bio-
diversität verbindet. Ziel des Projektes ist es, dass sich Landwirt:innen vermehrt für diese Nassbewirt-
schaftung entscheiden, dafür den Wasserstand auf ihren Moorböden erhöhen und mit neuen Produkt- 
und Wertschöpfungsketten Geld verdienen. Entsprechende Alternativen sollen bis 2030 im Projekt  

 
84 Norddeutscher Klimaatlas (2022b), online. 
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gemeinsam von der Stiftung Naturschutz, der CAU zu Kiel und weiteren Akteuren aus Wissenschaft, 
Landwirtschaft sowie Moor- und Klimaschutz entwickelt werden. 

Klimaschutzziele in Deutschland und Schleswig-Holstein 
Mit dem geänderten Klimaschutzgesetz85 der Bundesregierung hat die Relevanz der Themen Klima-
schutz und Klimawandelanpassung noch einmal maßgeblich zugenommen. Deutschland soll demnach 
bis 2030 seinen THG-Ausstoß um 65 % gegenüber dem Jahr 1990 verringern sowie die THG-Neutralität 
bis 2045 erreichen. Die gestiegenen Ambitionen wirken sich auch auf die CO2-Minderungsziele in den 
Sektoren aus, insbesondere in Energiewirtschaft, Industrie, Verkehr, Gebäudebereich und Landwirt-
schaft.  

Auch das Land Schleswig-Holstein hat sich mit der Novellierung des Energiewende- und Klimaschutz-
gesetzes86 ambitionierte Ziele zur Senkung der Treibhausgasemissionen im Land bis zum Jahr 2050 
gesetzt. Die mit den Sektorzielen für 2030 im Klimaschutzgesetz des Bundes verbundenen Minderungs-
raten sollen demnach erreicht und möglichst übertroffen werden (vgl. Abb. 18). Zugleich wird die  
Landesregierung zu einem jährlichen Monitoring verpflichtet sowie dazu, ein Programm für den Schutz 
der Moore aufzulegen und mindestens einmal je Legislaturperiode über die von ihr umgesetzten und 
geplanten Maßnahmen zum biologischen Klimaschutz zu berichten. 

 

Abbildung 18: Entwicklung der THG-Emissionen in SH nach Sektoren 1990 bis 2020,  
Vorjahresschätzung für Emissionen 2021 und Minderungsziel 203087 

Schleswig-Holstein hat grundsätzlich eine niedrigere Gesamtminderungsrate als auf Bundesebene bei-
zutragen. Der wesentliche Hintergrund hierfür ist ein hoher Anteil von Emissionen in Sektoren, die 
unterdurchschnittliche Minderungsraten erbringen müssen (insb. Landwirtschaft) und ein geringer An-
teil von Emissionen in Sektoren mit überdurchschnittlichen vorgeschriebenen Minderungsraten (insb. 
Energiewirtschaft). Die größten THG-Emittenten in Schleswig-Holstein stellen die Sektoren Energie-
wirtschaft, Verkehr, Landwirtschaft und Gebäude dar: 

 
85 Bundesregierung (2021), online.  
86 Landesportal Schleswig-Holstein (2022a), online.  
87 MELUR (2022): Monitoringbericht Energiewende und Klimaschutz in Schleswig-Holstein 2022 - Kurzfassung -. S. 13.  
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• Die schleswig-holsteinische Landwirtschaft hat entsprechend ihrer überdurchschnittlich  
hohen wirtschaftlichen Bedeutung88 einen deutlich höheren Anteil an den Treibhausgasemis-
sionen als auf Bundesebene. Diese sind im Zeitraum von 1990 bis 2021 um 18,2 % gesunken 
(Bund: 24,6 %).89 Da der Anteil der THG-Emissionen der Landwirtschaft in Schleswig-Holstein 
dreimal so hoch ist wie auf Bundesebene, dämpft der unterdurchschnitt-liche Rückgang die 
Gesamtminderungsrate auf Landesebene.  

• Im Verkehrssektor ist keine strukturelle Minderung der Treibhausgasemissionen seit 2016 
festzustellen. Zuletzt ergab sich eine Reduktion um fast 0,5 Mio. t CO2-Äquivalenten von rund 
5,5 Mio. t CO2-Äquivalenten auf rund 5 Mio. t, die maßgeblich auf die Corona-Krise zurückzu-
führen ist.  

• Der Gebäudesektor in Schleswig-Holstein weist zwar sinkende Emissionen (minus 3,5 %) ge-
genüber dem Vorjahr sowie insgesamt reduzierte Emissionen gegenüber 1990 um 31 % auf 
(Bund: 42 %). Wie im Verkehrssektor ist insgesamt jedoch festzustellen, dass im vergangenen 
Jahrzehnt kein wesentlicher Rückgang der Emissionen im Gebäudesektor erreicht wurde.   

• Der Rückgang der Emissionen in der Energiewirtschaft war in Schleswig-Holstein mit 26 %  
unterdurchschnittlich (Bund: 47 %). Die Diskrepanz kann dadurch erklärt werden, dass auf Bun-
desebene der Rückgang der Emissionen aus der Kohleverstromung infolge des Kohleausstiegs 
sowie des Anstiegs der CO2-Preise im EU-Emissionshandel erzielt wurde. Schleswig-Holstein 
mit seiner sehr geringen fossilen Stromerzeugung kann demgegenüber nur unterdurchschnitt-
liche Minderungen erzielen.  

Insgesamt ist festzustellen, dass sich in den kommenden Jahren angesichts der ambitionierten (indika-
tiven) Landesziele trotz einiger Fortschritte nach wie große Herausforderungen in allen Sektoren erge-
ben.90  

Erneuerbare Energien: Stromerzeugung 
In Schleswig-Holstein wurde 2016 erstmalig mehr Strom aus erneuerbaren Energien erzeugt als ver-
braucht. Die niedrige Bevölkerungsdichte und die günstige geographische Lage an den Küsten von 
Nord- und Ostsee bieten Vorzugsbedingungen für den Einsatz von Anlagen zur Energieerzeugung aus 
Wind, Solar und Biomasse. 2020 erreichte die hiesige Stromerzeugung aus erneuerbaren Energien 
rechnerisch ein Verhältnis zum Bruttostromverbrauch von rund 154 % (Bund: 42 %) und nimmt damit 
eine Spitzenposition im Bundesvergleich ein.91  

Insgesamt wurden 2021 in Schleswig-Holstein rund 39,3 Mio. MWh Strom erzeugt. Die Windkraft war 
mit rund 20,2 Mio. MWh und einem Anteil von vier Fünfteln am regenerativ erzeugten Strom wichtigs-
ter Energieträger in diesem Sektor. Darauf folgte Biogas mit 2,7 Mio. MWh und einer Zunahme von 
2,5 % gegenüber dem Vorjahr. Die Stromerzeugung aus Photovoltaik stieg aufgrund eher überdurch-
schnittlicher Sonneneinstrahlung und weiteren Zubaus um 14,2 %.92 2021 hat die SH Netz AG erstmals 
eine höhere Photovoltaik- als Windenergieanlagen-Leistung ans Netz angeschlossen (Photovoltaik- 
anlagen: 176 Megawatt Peak; Wind: 139 MW).93 Wie die folgende Abbildung zeigt, tragen die vier 
Landkreise der AktivRegion Eider-Treene-Sorge, Nordfriesland, Dithmarschen, Schleswig-Flensburg 
und Rendsburg-Eckernförde schon jetzt den Hauptanteil der an Land erzeugten erneuerbaren Energien 
im Land bei. 

 
88 Vgl. Ebd. Schleswig-Holstein weist den bundesweit höchsten Anteil der Landwirtschaft an der Landesfläche auf und hat zudem eine gerin-
gere Bedeutung von Emissionen aus Industrie und Stromversorgung. 
89 Vgl. hierzu auch Landesportal Schleswig-Holstein (2022d), online.  
90 Eine gegenseitige Verrechnung im Falle des Über- und Unterschreitens der sektorenbezogenen Minderungsziele ist gemäß § 3 Absatz 1 
EWKG 2021 zulässig. 
91 Landesportal Schleswig-Holstein (2022c), online.  
92 Statistisches Amt für Hamburg und Schleswig-Holstein (2021c), online.  
93 Netzwerkagentur Erneuerbare Energien (2022), online.  
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Abbildung 19: Installierte Leistung der EEG-Anlagen nach Energieträgern 202094 

Für Wind Onshore beträgt die Gesamtleistung der Kreise 5.288,6 MW (78,03 % der Landesleistung) mit 
einem deutlichen Schwerpunkt der Kreise Nordfriesland und Dithmarschen. Für Biogas wird mit 70,06 
% und 391,8 MW ebenfalls ein maßgeblicher Beitrag geleistet. Den Hauptbeitrag liefert hier der Kreis 
Schleswig-Flensburg. Für Photovoltaik ergibt sich insgesamt für die vier Kreise eine Leistung von 
1.254,8 MW, dies entspricht 69,48 % der Landesleistung. Gemäß dem Energiewende- und Klimaschutz-
gesetz wird eine Stromerzeugung aus erneuerbaren Energien mit Netzanbindung in SH von 49-53 TWh 
bis 2030 angestrebt. Der Koalitionsvertrag 2022 sieht darüber hinaus bis zum Jahr 2030 eine erhöhte 
Zielmarke für die Stromerzeugung aus erneuerbaren Energien an Land bis 2030 von 40-45 Terawatt-
stunden pro Jahr vor.95  

Angesichts der aktuellen Zuwachsraten und sehr großen Potenzialen ist die Solarenergie derzeit eines 
der wichtigsten Instrumente zum Erreichen der Klimaziele. Sowohl Photovoltaik im Stromsektor als 
auch Solarthermie bei der Wärmegewinnung sind für den Klimaschutz unerlässlich. Vor dem Hinter-
grund stark steigender Energiepreise nehmen zudem wirtschaftliche Aspekte sowie die Energieautar-
kie eine zunehmende Rolle ein. Obgleich die Kosten für beide Techniken in den vergangenen Jahren 
deutlich gefallen sind, weist der Zubau auf privaten Dächern und kommunalen Liegenschaften noch 
große Defizite auf. Ab dem 1. Januar 2023 ist daher in Schleswig-Holstein die Installation von Photo-
voltaikanlagen auf Neubauten von Nichtwohngebäuden vorgeschrieben. Diese Pflicht gilt ebenfalls für 
Nichtwohngebäudedächer nach einer Sanierung von mindestens 10 % der Dachfläche. Für Gesamtheit 
der Dachflächen in Schleswig-Holstein insgesamt ergibt sich gemäß dem Fraunhofer-Institut für Solare 
Energiesysteme eine mögliche PV-Leistung von 24,7 GW.96 Würde das gesamte Potenzial ausge-
schöpft, wäre ein jährlicher Solarstromertrag von etwa 22,3 TWh zu erwarten.  

Mit Unterstützung der AktivRegion Eider-Treene-Sorge, in Kooperation mit weiteren AktivRegionen, 
wurde durch die Klimaschutzagentur Rendsburg-Eckernförde das Solardachkataster ins Leben gerufen. 
Mit dessen Hilfe können Bürger, Unternehmen und Kommunen auch ohne Fachwissen der potenzielle 
Ertrag an Strom und Wärme sowie die optimale Größe und Konfiguration einer Anlage für die eigene 
Nutzung ermittelt werden. So soll der Zubau von Photovoltaik im privaten, wirtschaftlichen und kom-
munalen Sektor beschleunigt und ein signifikanter Beitrag im Zubau geleistet werden.97 Die Übertra-
gung oder die Entwicklung angepasster Lösungen ist auch für weitere Kreisgebiete und Regionen er-
strebenswert. 

 
94 MELUR (2022), Monitoringbericht Energiewende und Klimaschutz in Schleswig-Holstein 2022 - Kurzfassung -. 
95 Landesportal Schleswig-Holstein (2022c), online.  
96 Fraunhofer-Institut für solare Energiesysteme: Gutachten Photovoltaik- und Solarthermie-Ausbau in Schleswig-Holstein. S.62.  
Hinweis: Grundsätzlich ist zu bemerken, dass der Anlagenertrag pro installierter Nennleistung etwa 15 % niedriger als in Süddeutschland und 
somit die Wirtschaftlichkeit (Ertragsdefizit bei gleichen Kosten) etwas geringer ist. 
97 Klimaschutzagentur Rendsburg-Eckernförde (2022b), online.  
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Ebenfalls große Ausbaupotenziale, jedoch infolge der Flächenkonkurrenz auch großes Konfliktpoten-
zial birgt die Freiflächen-Photovoltaik, deren Zuwachs von der Landesregierung angestrebt wird. Eine 
zunehmende Anzahl an Gemeinden setzt sich in den vergangenen Jahren mit der Flächennutzung für 
die Energiegewinnung durch Investoren auseinander – nicht selten mit Widerstand seitens der Bevöl-
kerung, die eine Beeinträchtigung des Landschaftsbildes befürchtet und demgegenüber keine aus- 
reichenden lokalen Wertschöpfungseffekte sieht. 

Eine große, alle Energieträger betreffende Herausforderung gilt in Schleswig-Holstein der Bewältigung 
von Netzengpässen, daraus resultierenden Abregelungen von EE-Anlagen sowie Entschädigungszah-
lungen an die Betreiber. Durch Fortschritte beim Netzausbau98 konnten zuletzt die Abregelungen und 
Entschädigungsansprüche reduziert werden, obwohl weitere EE-Anlagen zugebaut wurden (s. Abb. 
20). Gleichwohl bleibt mit den Zubauzielen die Herausforderung bestehen.99 

 
Abbildung 20: Abregelungen von Strom aus erneuerbaren Energien in SH.100 

Die Kreise Nordfriesland, Dithmarschen, Steinburg und Pinneberg haben zusammen das Netzwerk 
„Energieküste“ gegründet, um sich als Vorreiterregion für erneuerbare Energien in Deutschland zu  
positionieren. Der Zusammenschluss aus Wirtschaftsförderungsgesellschaften, Forschung, Verbänden 
und Kommunen will zudem die regionale Wertschöpfung und Innovationen im Bereich der erneuerba-
ren Energien unterstützen. Die Wasserstoffstrategie des Kreises Dithmarschen zielt darauf ab, Poten-
ziale der Westküste für die Produktion grünen Wasserstoffs für eine nachhaltige Energiewende nutz-
bar zu machen. 

Grundsätzlich weiter zu stärken ist die Beteiligung der Anwohnerinnen und Anwohner an Energiepro-
jekten. Auf diese Weise wird die Akzeptanz des Ausbaus gesichert und die regionale Wertschöpfung 
gefördert. Die Gemeinden profitieren von Gewerbesteuer sowie von verbesserter Infrastruktur, wenn 
EE-Unternehmen deren Ausbau (etwa beim Breitband) unterstützen. 

Wärmenetze & Energieeffizienz 
Neben der Energieproduktion nehmen die Themen der Energienutzung und der Energieeffizienz eine 
zentrale Rolle für das Erreichen der Klimaziele ein. Der Wärmesektor ist mit einem Anteil von über 50 
% am deutschen Endenergieverbrauch das größte Segment innerhalb der Energiebranche. Davon ent-
fallen auf den Gebäudebereich rund 40 % des Endenergieverbrauchs. Ein zentrales Ziel in Schleswig-
Holstein ist daher neben der energetischen Optimierung von oftmals veralteten und energieintensiven 
kommunalen, privatwirtschaftlichen und privaten Immobilien die effiziente und klimafreundliche Ge-
staltung der Wärmeversorgung. Relevante Maßnahmen sind diesbezüglich die Verpflichtung größerer 

 
98 2020: Inbetriebnahme der sog. Mittelachse nach Dänemark. 2021: Nordlink zwischen schleswig-holsteinischer Westküste und Norwe-
gen). 2022: Fertigstellung des vierten von fünf Abschnitten der Westküstenleitung zwischen Brunsbüttel und Dänemark. 
99 Landesportal Schleswig-Holstein (2022c), online.  
100 Landesportal Schleswig-Holstein (2022b), online, Daten nach Bundesnetzagentur, Betreiber der Stromnetze in SH. 
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Kommunen zur Erstellung eines kommunalen Wärmeplans101 und die Nutzungspflicht von erneuer- 
baren Energien in der Wärmeversorgung des Gebäudebestandes im Rahmen der Novelle des Energie-
wende- und Klimaschutzgesetzes 2021. 

Für die Wärmeversorgung strebt das Land Schleswig-Holstein bis 2030 eine Steigerung des Anteils er-
neuerbarer Energien inkl. Strom von mindestens 38 % an (vgl. Abbildung 21). 

 

Abbildung 21: Zielszenario für den Anteil der Wärme aus erneuerbaren Energien bis 2030  
auf dem Pfad zur Treibhausgasneutralität bis spätestens 2045102 

Angesichts der umfangreichen Verfügbarkeit erneuerbarer Energieträger in der AktivRegion bieten 
Nah- und Fernwärmenetze große Chancen. Vor dem Hintergrund großer Investitionsvolumen bietet 
die Landesrichtlinie für nachhaltige Wärmeversorgungssysteme geeignete Fördermöglichkeiten. Sie 
unterstützt notwendige Investitionskosten für Erzeugungsanlagen, Wärme- und Kältenetze sowie 
Wärme- und Kältespeicher. Für eine Förderfähigkeit muss durch die umzusetzende Maßnahme eine 
CO2-Einsparung gegenüber der vorherigen Wärme- oder Kälteversorgung erzielt werden.103  

Wie im Folgenden dargestellt, setzen in der AktivRegion bereits einzelne Gemeinden auf Nah- und 
Fernwärme für die Wärmeversorgung oder planen entsprechende Vorhaben. Diese können weiteren 
Gemeinden und Gemeindeverbänden als Vorlage für eigene Projekte dienen und so die Wärmeversor-
gung über regenerative Energieträger in der Region steigern. Die Grundlage stellen oftmals Quartiers-
konzepte. Das Programm Energetische Stadtsanierung verknüpft dabei Anforderungen an die energe-
tische Gebäudesanierung, effiziente Energieversorgungssysteme und den Ausbau erneuerbarer Ener-
gien mit demografischen, ökonomischen, städtebaulichen und wohnungswirtschaftlichen Fragestel-
lungen.104 

Die Renergiewerke Haselund wurden 2020 von der Gemeinde Haselund zusammen mit dem Bürger-
windpark Obere Arlau und dem Spezialisten für erneuerbare Energielösungen GP JOULE, gegründet. 
Zwei bestehende Blockheizkraftwerke einer örtlichen Biogasanlage liefern den Großteil der Wärme. 
Zur Grundlastergänzung ist eine weitere Biogasanlage im Ortsteil Kollund angeschlossen. Perspekti-
visch möchte der Bürgerwindpark Obere Arlau das Wärmenetz mittels Power-to-Heat-Technik unter-
stützen. Inzwischen sind 100 Haushalte der 900-Einwohner-Gemeinde angeschlossen. Darunter sind 

 
101 Hinweis: Nicht zur Erstellung einer kommunalen Wärmeplanung verpflichteten Kommunen ist die Maßnahme zu empfehlen. Über die 
Kommunalrichtlinie ist eine Förderung von bis zu 90 % der Kosten möglich. 
102 MELUR (2022): Monitoringbericht Energiewende und Klimaschutz in Schleswig-Holstein 2022 - Kurzfassung -. S. 21. 
103 Gleichwohl stellen die Energiewende, Klimaprojekte und die energetische Optimierung ebenfalls Schwerpunkte bei Förderungen aus dem 
ELER dar. 
104 Investitionsbank Schleswig-Holstein (2019), online. 
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neben Privathaushalten auch größere gewerbliche Abnehmer, wie eine Senioren-Wohnanlage, eine 
Pflegeeinrichtung und die örtliche Grundschule.  

Die Gemeinde Tetenhusen setzt auf ein neues Nahwärmenetz, welches mittels regenerativer Brenn-
stoffe nahezu den gesamten Ort mit Wärme versorgt. Die Ausstattung der Heizzentrale umfasst eine 
Holzhackschnitzelheizung, einen Pufferspeicher für den Tageslastgang und eine Notheizung zur  
Absicherung der Versorgung bei evtl. Ausfall der Heizanlage. Veraltete und klimaschädliche Öl- und 
Gasheizungen werden damit obsolet. Über ein ca. 7,5 km langes Nahwärmenetz kann sich die so pro-
duzierte Wärme mittels sog. Wärmeübertragestationen auf die einzelnen Haushalte verteilen. Das  
Besondere daran: Bei den Hackschnitzeln handelt es sich um Hölzer aus der Knickpflege. Aufgrund der 
begrenzten Verfügbarkeit der Ressource ist eine Übertragbarkeit nur bedingt möglich. 

Als Folge des AktivRegion-Projektes SmartRegion Eggebek wurden die Amtswerke Eggebek GmbH und 
Co. KG gegründet. Das anfängliche Ziel des flächendeckenden Ausbaus des Glasfasernetzes in zahlrei-
chen Kommunen der nördlichen AktivRegion konnte dadurch nahezu vollumfänglich erreicht werden. 
Nun geht es weiter um die regionale Produktion von Strom und Wärme sowie deren Vermarktung im 
Einzugsgebiet des Amtes Eggebek und möglicherweise auch darüber hinaus. Konkret bedeutet das für 
das Amt neben aktiver Beteiligung an der Erstellung von Quartierskonzepten auch die Notwendigkeit 
einer Beschäftigung eines Sanierungsmanagements sowie die Einbindung von lokalen Energielieferan-
ten und bestehenden wie geplanten Produktionsanlagen für erneuerbare Energien in die lokale Ener-
gieversorgung. Diese können dann über das vorhandene Glasfasernetz zielgerichtet, die regionale 
Wertschöpfung steigernd, eingesetzt werden.  

Ein weiteres Projekt der alternativen Wärmeversorgung ist unter anderem in Erfde in Planung. Über 
ein 5,5 Kilometer langes Wärmenetz sollen hier Wohnhäuser, Gewerbebetriebe, Schwimmbad und 
weitere öffentliche Gebäude versorgt werden. Die zu Beginn zu installierende Kesselanlage kann bis 
zu 250 Anschlussteilnehmer:innen versorgen.  

Eine bisher wenig beachtete und ggf. bei Planungen zu berücksichtigende regenerative Wärmequelle 
ist die Tiefengeothermie. Der DigitaleAtlasNord zeigt hierzu entsprechende Potenziale für Schleswig-
Holstein auf. Ein Projekt zur Tiefengeothermie (Gutachten) in Hennstedt wurde bereits in der vergan-
genen Förderperiode beantragt, jedoch aufgrund zu geringer Erfolgsaussichten zurückgezogen. Der 
DigitaleAtlasNord bietet seit kurzem zusätzlich eine landesweite Darstellung des Wärmebedarfs für 
Wohn- und Nichtwohngebäude, welche bei der Erstellung kommunaler Wärmeplanungen hilfreich 
sein kann. Dieses Werkzeug unterstützt die Gemeinden bei einer möglichst kostengünstigen und  
sozialverträglichen Umsetzung ihrer Vorhaben zur Erreichung eines treibhausgasneutralen Gebäude-
bestands für Bewohnende, Eigentümerinnen und Eigentümer sowie Gewerbe, Handel und Industrie.105 

Mobilität 
Der Verkehrssektor in Schleswig-Holstein hat nach einem Rückgang der durch ihn bedingten Emissio-
nen infolge der Corona-Pandemie wieder ein Plus an Emissionen zu verzeichnen, weshalb das Thema 
Mobilität im Zusammenhang der Integrierten Entwicklungsstrategie der AktivRegion Eider-Treene-
Sorge primär dem Thema Klimaschutz & Klimawandelanpassung zugeordnet wird. Gleichwohl ist eine 
hohe Bedeutung auch für die Daseinsvorsorge im Sinne der Erreichbarkeit von Versorgungseinrichtung 
sowie für die regionale Wertschöpfung über den Pendlerverkehr gegeben.  

Aufgrund der allgemeinen Darstellung der Verkehrssituation im Abschnitt Regionalstruktur wird im 
Folgenden insbesondere auf klimafreundliche Alternativen zum derzeitigen MIV, wie die Elektromobi-
lität, den Radverkehr oder alternative Angebote eingegangen. Die Darstellung der Regionalstruktur 
wird aufgrund des engen Zusammenhangs bei der anschließenden SWOT-Betrachtung berücksichtigt. 
Die wesentliche Grundlage bildet das Klimaschutzteilkonzept Mobilität der AktivRegion Eider-Treene-
Sorge. Mit diesem hat die Region 2018 aufgezeigt, wie der Wandel der Mobilität in der Eider-Treene-

 
105 Energie- und Klimaschutzinitiative Schleswig-Holstein (2022), online.  
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Sorge-Region wirksam wird, welche konkreten Anknüpfungspunkte sich auf einer lokalen Handlungs-
ebene im ländlichen Raum ergeben und wie diese strategisch weiterentwickelt werden können.  

E-Ladeinfrastruktur  
2015 wurde ein Modellprojekt in Kooperation mit der AktivRegion Südliches Nordfriesland umgesetzt, 
in dessen Rahmen die kommunale Eider-Treene-Sorge GmbH elf E-Ladesäulen in den Zentralorten in-
stalliert. Somit konnten in der Region einerseits sehr frühzeitig Impulse zur Nutzung alternative An-
triebsformen gesetzt, andererseits konnten wichtige Erkenntnisse in der E-Mobilität gewonnen wer-
den. Nach Ablauf des Projektes wurden einige dieser Ladesäulen weiter betrieben, andere aufgrund 
ungünstiger Standorte zurückgebaut und wieder andere an die Privatwirtschaft übergeben. Im Rah-
men des GAK-Regionalbudgets sind weitere E-Ladepunkte in den Gemeinden der Region entstanden.  

Durch die Zielsetzung der Bundesregierung, bis 2030 sieben bis zehn Millionen Elektrofahrzeuge in 
Deutschland zuzulassen, hat sich die Gesamtsituation in der Region bzgl. der Auslastung von Standor-
ten verbessert, gleichzeitig hat sich aber auch der Bedarf an zusätzlicher Ladeinfrastruktur und Netz-
sicherheit deutlich erhöht. Grundsätzlich ist vor dem Hintergrund der veränderten Rahmenbedingun-
gen (u. a. überproportionale Zunahme von E-Fahrzeugen, Entwicklung eines Marktes für den Verkauf 
von Antriebsstrom) nicht mehr zu empfehlen, unbezahlte Lademöglichkeiten durch Kommunen anzu-
bieten. Unterstützt wurden viele solcher Einrichtungen durch eine entsprechende Förderkulisse des 
Landes. Einen Eindruck der aktuellen Versorgungssituation bietet die Ladesäulenkarte der Bundesnetz-
agentur.  

 
Abbildung 22: E-Ladeinfrastruktur in Schleswig-Holstein106 

Radverkehr 
In der Region gibt es ein relativ dichtes, oft touristisch ausgelegtes Radwegenetz. Teilweise führen die 
Radwege an Bundesstraßen entlang, teilweise sind Seitenstraßen und (un-)befestigte Wirtschaftswege 

 
106 Bundesnetzagentur (2022), online. 
Hinweis: Die Karte stellt die Ladeeinrichtungen aller Betreiber:innen dar, die das Anzeigeverfahren der Bundesnetzagentur vollständig abge-
schlossen und einer Veröffentlichung im Internet zugestimmt haben. Die LSVO ermöglicht keine lückenlose Erfassung der gesamten deut-
schen Ladeinfrastruktur. Die Zahl der öffentlich zugänglichen Ladeeinrichtungen in Deutschland ist daher größer als hier dargestellt. 
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als Radrouten ausgeschildert. Dieses Netz bildet eine ausreichende Grundversorgung, ist für eine Stei-
gerung des Radverkehrsanteils am Modal Split aber nicht attraktiv genug. So gibt es z. B. stellenweise 
Lücken im Netz, Streckenabschnitte sind in schlechtem Zustand oder die Führung der Radwege direkt 
an den Bundes- und Landesstraßen ist unattraktiv. Zusätzlich werden in Ortsdurchfahrten häufig Rad-
wege auf Fußwege geführt.107 

 

Abbildung 23: Radroutennetz in der AktivRegion Eider-Treene-Sorge 

Auf Kreisebene werden derzeit Radverkehrskonzepte erarbeitet, die auf den Aufbau und Erhalt eines 
bedarfsorientierten, sicheren und zukunftsfähigen Radroutennetzes für den Alltags- und den Freizeit-
radverkehr abzielen sowie kreisübergreifende Radverbindungen mit den Nachbarkreisen abgleichen 
sollen. Ebenso werden die touristischen Radfernwege im Land, darunter auch der Eider-Treene-Sorge-
Radweg, der Wikinger-Friesen-Weg sowie der Ochsenweg, systematisch befahren, untersucht und be-
wertet. Ziel ist eine Qualitätssteigerung gemäß der schleswig-holsteinischen Radstrategie 2030 „Ab 
aufs Rad im echten Norden”.  

Alternative Angebote 
Einer für alle bringt mehr Mobilität und Teilhabe am öffentlichen Leben nach Hennstedt. Ein ehren-
amtlich gefahrener Bus befördert mobilitätseingeschränkte Bürger z. B. zu Vorsorgeuntersuchungen 

 
107 Vgl. AktivRegion Eider-Treene-Sorge: Klimaschutzteilkonzept Mobilität. Klimafreundliche Mobilität in den sieben Ämtern der AktivRegion 
Eider-Treene-Sorge e. V. S. 12. 
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zu ihren Hausarztpraxen, Sportler zu ihren Sportveranstaltungen oder Menschen, die kein Auto fahren 
können oder keines zur Verfügung haben, zum Einkaufen nach Hennstedt oder zu Märkten in den um-
liegenden Dörfern. Die Gemeinde Hennstedt kommt für die laufenden Buskosten auf, für Fahrgäste ist 
der Transport kostenlos. 

Das AktivRegionen übergreifende Projekt Dörpsmobil konnte auch in der AktivRegion Eider-Treene-
Sorge mehrfach realisiert umgesetzt: In den Gemeinden Wanderup, Schuby, Hamdorf und Kropp sind 
entweder bereits Fahrzeuge in Betrieb oder es läuft ein Gründungsprozess.108 Ziel des Konzeptes ist es, 
durch ein gemeinschaftliches Carsharing bisher in ihrer Mobilität eingeschränkte Personen wieder mo-
bil zu machen, Personen mit Zweitwagen zum Verzicht auf Individualverkehr überzeugen, E-Mobilität 
durch ein Sharing-Angebot als Alternative anzubieten sowie bereits angeschaffte Fahrzeuge durch ein 
attraktives Sharing-Angebot besser auszulasten.109 Es ist davon auszugehen, dass weitere Initiativen 
entstehen, die durch die AktivRegion sowie im Rahmen der landesweiten Kooperation (Koordinie-
rungsstelle) unterstützt werden.  

Teilweise zielen Strategien und Konzepte der Landkreise ebenfalls auf die Entwicklung alternativer An-
gebote zum MIV ab – etwa das Mobilitäts- und Kooperationsraum Konzept des Kreises Nordfriesland, 
dass sich insbesondere der Entwicklung von Rufbus-Lösungen befasst. Gleichwohl bleibt festzustellen, 
dass die alternativen Angebote bislang zumeist Insellösungen darstellen, die nicht oder kaum unterei-
nander vernetzt sind. Der Anteil des privaten Carsharings bzw. der informellen Organisation von Mit-
fahrgelegenheiten neben den benannten Angeboten kann nicht genau beziffert werden, wird jedoch 
allgemein als hoch eingeschätzt. Dies belegen auch die Ergebnisse einer Befragung im Rahmen des 
regionalen Klimaschutzteilkonzeptes Mobilität.110 

Natur & Umwelt 
Die Flusslandschaft Eider-Treene-Sorge ist eine einzigartige Natur- und Kulturlandschaft und zählt zu 
den letzten zusammenhängenden und weitgehend unzerschnittenen Niederungsgebieten Schleswig-
Holsteins. Vom östlichen Hügelland als Ostgrenze über die Schleswiger Vorgeest, die Eider-Treene-
Niederung, die Bredstedt-Husumer Geest und die Heide-Itzehoer Geest reicht das Gebiet bis hin zur 
Marsch im Bereich des Eidermündungstrichters in die Nordsee. Die Landschaft ist geprägt von den 
weiträumigen Grünlandniederungen der drei genannten Flüsse Eider, Treene und Sorge in die Hoch- 
und Niedermoore mit ausgedehnten Röhrichten, artenreichen Feuchtwiesen, Wirtschaftsgrünland  
sowie natürliche Flachseen eingestreut sind. Mit Knicks und artenreichen Laubwäldern bestandene 
Altmoränenreste (Holme) ragen inselartig aus der Niederung heraus. Die Altmoränen der Geest und 
Vorgeest sind Standorte artenreicher Laubwälder, Heiden- und Trockenrasen. 

Im Laufe der Jahrhunderte wurde diese in weiten Teilen ehemals vom Wasser geprägte Landschaft 
stark verändert und landwirtschaftlich kultiviert. Doch noch heute kommen viele seltene Tier- und 
Pflanzenarten vor, die anderswo schon lange aus dem Landschaftsbild verschwunden sind. Vor diesem 
Hintergrund hat sich der Naturschutz zum Ziel gesetzt, die Lebensräume in der Region zu erhalten, zu 
verbessern und zu vernetzen. Insgesamt sind hierfür bisher mehr als 22.000 ha gesichert, als Natura 
2000-Gebiete gemeldet und in ein landesweites Biotopverbundsystem eingebunden. 

Schutzgebiete 
Das Schutzgebietssystem der Flusslandschaft Eider-Treene-Sorge umfasst die europarechtlich ge-
schützten Natura 2000-Gebiete, die sich aus Schutzgebieten gemäß FFH-Richtlinie (FFH-Gebiete) und 
Vogelschutzgebieten gem. EU-Vogelschutzrichtlinie zusammensetzen (insgesamt rund 22.000 ha), von 
denen gleichzeitig zwölf Gebiete auch als Naturschutzgebiet ausgewiesen sind (s. Abb. 24). Hinzu kom-
men verschiedene Landschaftsschutzgebiete. 

 
108 Vgl. Akademie für die ländlichen Räume (2022b), online.  
109 Vgl. Akademie für die ländlichen Räume (2017), S.11. 
110 AktivRegion Eider-Treene-Sorge: Klimaschutzteilkonzept Mobilität (2018). 
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Abbildung 24: Natura 2000-Gebiete Schleswig-Holstein111 

Für die einzelnen Teilbereiche der Natura 2000-Gebiete wurden im Rahmen von Beteiligungsprozessen 
sogenannte Managementpläne erstellt, in denen die notwendigen Erhaltungsmaßnahmen zur Vermei-
dung einer Verschlechterung der natürlichen Lebensräume und Arten festgelegt werden. Bei der Um-
setzung dieser Maßnahmen kommen verschiedene Instrumente wie Vertragsnaturschutz, Flächenan-
kauf, langfristige Anpachtung und die Durchführung konkreter Biotopmaßnahmen zur Anwendung. 

Biologische Vielfalt 
Die schützenswerten Lebensräume im Bereich der Niederung verteilen sich auf Hoch- und Nieder-
moore, ausgedehnte Röhrichte im Bereich der ehemaligen Flachseen und deren Verlandungsberei-
chen und entlang der teilweise noch tidebeeinflussten Eider, artenreiches Nassgrünland, feuchtes 
Grünland unterschiedlicher Nutzungsintensitäten als Brut-, Rast- und Nahrungsgebiet für Vogelarten 
des offenen (Feucht-)Grünlandes, wie z. B. den Weißstorch, der hier in der Flusslandschaft seinen 
schleswig-holsteinischen Verbreitungsschwerpunkt hat. Zudem hat die Region eine herausragende  
Bedeutung für Wiesenvögel wie Kiebitz und Uferschnepfe und stellt für diese Arten das wichtigste  
binnenländische Brutgebiet dar. Die Moore und Röhrichte werden von weiteren seltenen Vogelarten, 
wie z. B. der Bekassine, dem Blaukehlchen, der Rohrweihe oder dem Wachtelkönig besiedelt. Im Win-
ter zu Zeiten des Vogelzugs trifft man auf Goldregenpfeifer, Gänse, Sing- und Zwergschwäne. Für 
Zwergschwäne ist die Niederung das wichtigste deutsche Rastgebiet auf ihrem Zug in die sibirischen 
Brutgebiete. 

Auf den Geeststandorten finden sich artenreiche Laubwälder, kleinflächige Heiden und Trockenrasen 
und im Bereich der Oberen Treenelandschaft kleinräumige Wechsel zwischen trockenen Lebensräu-
men und Feuchtgebieten mit einer herausragenden Ausstattung an Tieren und Pflanzen. 

 
111 eigene Darstellung nach MILIG (2021b): Landesentwicklungsplan Schleswig-Holstein, Fortschreibung 2021, S. 390. 
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Zusammenarbeit zwischen Naturschutz und Landwirtschaft 
Die Kooperation zwischen Landwirtschaft, Wasserwirtschaft, Naturschutz sowie weiteren Akteuren ist 
in der Flusslandschaft Eider-Treene-Sorge langjährig gewachsen und institutionalisiert und kann als 
vorbildlich angesehen werden.  

Naturschutzprojekte und deren Umsetzung, insbesondere die Umsetzung des Europäischen Netzwer-
kes Natura 2000 werden von der Integrierten Station Eider-Treene-Sorge, einer Außenstelle des Lan-
desamtes für Landwirtschaft, Umwelt und ländliche Räume, organisiert, koordiniert und umgesetzt. 
Die Station vermittelt zwischen Aufgaben und Ansprüchen des Naturschutzes, der Wasserwirtschaft, 
der Landwirtschaft, der Regionalentwicklung und dem sanften Tourismus. 

Weitere Akteure in der Fläche sind die lokalen Aktionen KUNO e.V. und Obere Treenelandschaft sowie 
der Förderverein Mittlere Treenelandschaft e. V. Lokale Aktionen sind Bündnisse von Naturschützern, 
Landwirten, Kommunen, Wasserwirtschaft, u. a., die sich zum Ziel gesetzt haben, die Artenvielfalt in 
der Kulturlandschaft zu fördern und Landwirt:innen, durch Honorierung ökologischer Leistungen eine 
wirtschaftliche Perspektive im Naturschutz aufzuzeigen. Die lokalen Aktionen bieten zudem eine öf-
fentliche Naturschutzberatung für Landwirt:innen, Kommunen und Privatpersonen an und setzen be-
stimmte Vertragsnaturschutzmuster, wie den gemeinschaftlichen Wiesenvogelschutz in der Eider-
Treene-Sorge-Niederung um. Die Stiftung Naturschutz Schleswig-Holstein als größter Flächeneigentü-
mer im Gebiet ist ebenfalls mit der Entwicklung ihrer Flächen befasst. 

Die Naturschutzmaßnahmen und -projekte werden in enger Zusammenarbeit mit allen Beteiligten  
(Flächeneigentümer, Landwirt:innen, Behörden, Verbänden, Gemeinden) im Rahmen von Runden  
Tischen erörtert und umgesetzt. So verpflichtet die FFH-Richtlinie die Mitgliedstaaten, geeignete Maß-
nahmen festzulegen, mit deren Hilfe die ausgewählten Gebiete erhalten oder wiederhergestellt wer-
den können (Art. 6 Abs. 1 FFH-Richtlinie). Diese Maßnahmen werden in sogenannten Management-
plänen festgeschrieben. Diese Managementpläne werden im Rahmen o. g. Kooperationsprozesses  
erstellt, der die beteiligten Flächeneigentümer und Bewirtschafter, die örtlichen Strukturen und Orga-
nisationen sowie die maßgeblichen Interessensvertreter aktiv einbindet (Runder Tisch).  

Trotz umfangreicher Maßnahmen zur Verbesserung der Lebensräume und Arten ist aber auch in der 
Flusslandschaft Eider-Treene-Sorge in vielen Bereichen ein weiterer Rückgang der Arten- und Lebens-
raumvielfalt (biologische Vielfalt) festzustellen, auch wenn dieser negative Trend hier geringer ausfällt 
als in anderen Regionen. Gezielter Grunderwerb für Zwecke des Naturschutzes, die Wiederherstellung 
von naturnahen Lebensräumen, Schutzgebietsmanagement und die Durchführung von Artenschutz-
projekten waren in Teilen erfolgreich. So konnten beispielsweise die Bestände der binnenländischen 
Wiesenvogelpopulationen relativ stabil gehalten werden. Auf mehr als 2.000 Hektar entwässerter 
Moore wurden wieder moortypische Wasserstände initiiert. Die Grünlandbewirtschaftung wurde auf 
vielen Flächen extensiviert  

Allerdings ist auch in der Flusslandschaft Eider-Treene-Sorge der Artenrückgang nicht aufzuhalten und 
die noch vorhandenen Lebensraumtypen befinden sich oft in einem ungünstigen Erhaltungszustand. 
Vor diesem Hintergrund sind weitere Maßnahmen zum langfristigen Erhalt der biologischen Vielfalt 
dringend erforderlich.112  

Regionale Netzwerkstrukturen 
In der Eider-Treene-Sorge-Region sind in den vergangenen Jahren mehrere Netzwerkstrukturen und 
Pilotvorhaben entstanden, die (teil-)regionale Ansätze mit Bezug zu Klimaschutz & Klimawandelanpas-
sung verfolgen und damit für die Entwicklung im Zukunftsthema förderlich sind.   

40 Gemeinden im Kreis Schleswig-Flensburg haben sich zur Klimaschutzregion Flensburg zusammen-
geschlossen, um gemeinsam Maßnahmen für den Klimaschutz zu ergreifen, den Energiebedarf zu hal-
bieren und Klimaneutralität anzustreben. Die Mitglieder, darunter Gemeinden der Ämter Oeversee 

 
112 MELUND (2021): Kurs Natur 2030 - Strategie zum Erhalt der biologischen Vielfalt in Schleswig-Holstein. 

http://www.wasser-otter-mensch.de/index.php?option=com_content&view=article&id=62:managementplanung&catid=49:managementplanung&Itemid=69
http://www.wasser-otter-mensch.de/index.php?option=com_content&view=article&id=62:managementplanung&catid=49:managementplanung&Itemid=69
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und Eggebek, stellen sich gemeinsam der Aufgabe den kommunalen Klimaschutz vor Ort erfolgreich 
voranzubringen und Maßnahmen umzusetzen. Themen sind unter anderem Klimabildung in Kita und 
Schule, nachhaltige Mobilität und Radwegausbau, klimafreundliche Landwirtschaft und energetische 
Quartierssanierungen. Weitere Mitglieder stammen aus den AktivRegionen Schlei-Ostsee sowie Mitte 
des Nordens. In der vergangenen Förderperiode wurden bereits Maßnahmen der Klimaschutzregion 
über die drei AktivRegionen gefördert, zuletzt die Kompetenzstelle Energiemanagement und effiziente 
Gebäude. Durch erfolgreiche Maßnahmen wird – neben dem regelmäßigen Austausch durch das  
Regionalmanagement – die enge Kooperation und der Austausch mit dem Klimaschutzmanagement 
und den weiteren AktivRegionen gestärkt.113 

Die Klimaschutzagentur Rendsburg-Eckernförde wurde im Oktober 2020 gemeinsam von Kreis und 
Kommunen als gemeinnützige GmbH gegründet.114 Basis war eine auch von der AktivRegion Eider-
Treene-Sorge unterstützte Machbarkeitsstudie. Für die Gesellschafter erarbeitet die Agentur Strate-
gien und Maßnahmen für mehr Klimaschutz. Zudem koordiniert sie kreisweite und kommunale Pro-
jekte, berät zu Fördermitteln, beantragt Gelder und unterstützt bei der Öffentlichkeitsarbeit. Aus der 
AktivRegion Eider-Treene-Sorge sind aktuell die Gemeinden Hohn und Sophienhamm an der Klima-
schutzagentur beteiligt.  

Über das als Folge des Klimaschutzteilkonzeptes Mobilität geschaffenen Mobilitätsmanagements in 
der Eider-Treene-Sorge-Region wurde ein Netzwerk zu weiteren Klimaschutzmanagements und -kon-
zepten aufgebaut, so etwa das integrierte Klimaschutz-Teilkonzept des Kreises Dithmarschen, das auf 
die Minderung von CO2-Emissionen, die Nutzung erneuerbarer Energien sowie den Schutz von Res-
sourcen abstellt. 

Trotz dieser Entwicklungen bleibt zu konstatieren, dass die Zusammenarbeit bei stärkerer Institutiona-
lisierung deutlich schlagkräftiger und erfolgreicher bei der Erreichung der Klimaschutzziele sein 
könnte. 

3.1.4 Zukunftsthema Regionale Wertschöpfung 

Beschäftigung  
Die Gebietskulisse AktivRegion Eider-Treene-Sorge stellt sich im Landesvergleich als kleiner und  
heterogener   Arbeitsmarkt mit deutlichen Arbeitspendlerbeziehungen   zu   den   umliegenden   Mittel-   
und   Oberzentren dar. Dementsprechend herausfordernd ist die Ermittlung einer möglichst kleinräu-
migen und einheitlichen Bestandsaufnahme für den Wirtschaftsraum.  Die Bestandsaufnahme der 
Wirtschaftsstruktur erfolgt als Synthese der verfügbaren Zahlen und Daten zu den beteiligten Land-
kreisen und dem Land Schleswig-Holstein mit themenbezogenen kleinräumigeren Vertiefungen.  

Der Arbeitsmarkt hat sich in den vergangenen Jahren sowohl im Land als auch in den Kreisen der  
AktivRegion Eider-Treene-Sorge positiv entwickelt. Wie Tabelle 7 zeigt, weisen alle Kreise im Vergleich 
der Jahre 2015 und 2020 einen Anstieg der Beschäftigungsquote zwischen 3,7 und 5,7 % auf. Die Be-
schäftigungsquote lag im Jahr 2020 bei 56,1-59,3 % und damit leicht unter dem Landesdurchschnitt. 
Die Frauenbeschäftigungsquote lag in der AktivRegion bei einem Wert von 47-54,4 %, wobei regionale 
Unterschiede erkennbar sind: Eine überdurchschnittliche Frauenbeschäftigungsquote konnten die 
Kommunen des Kreis Nordfriesland mit 59,1 % vorweisen. Die Quote der anderen Landkreise liegt 
knapp unter dem landesweiten Durchschnitt von 57 %. Deutlich auffällig ist, dass alle vier Kreise ihre 
Frauenbeschäftigungsquote um mindestens 4,7 % steigern konnten und damit über dem landesweiten 
Zuwachs von 4,1 % liegen. Bei Betrachtung der Arbeitslosenquote ist ein Rückgang der Quoten  
zwischen 0,7 und 1,4 % festzustellen. Sie lag zwischen 5,3 % in Nordfriesland und Schleswig-Flensburg 
und 6,1 % in Dithmarschen gegenüber dem Landesdurchschnitt von 5,8 %.  

 
113 Vgl. Klimaschutzregion Flensburg (2022), online.  
114 Vgl. Klimaschutzagentur Rendsburg-Eckernförde (2022a), online.  
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Tabelle 7: Übersicht Arbeitsmarkt AktivRegion Eider-Treene-Sorge115 

Kreise 

Beschäftigungsquote 
in % 

Erwerbstätige in Tausend 
Frauenbeschäfti-
gungsquote in % 

Arbeitslosenquoten 
in % 

2015 2020 Saldo 2015 2020 Saldo 2015 2020 Saldo 2015 2020 Saldo 

Schleswig-Holstein 55,1 59,1 4,0 1356,2 1433,9 77,7 52,9 57 4,1 6,5 5,8 0,7 

Dithmarschen 52,5 58,2 5,7 58,4 62,7 4,3 47,0 53,2 6,2 7,3 6,1 1,2 

Nordfriesland 55,6 59,3 3,7 88,5 92,6 4,1 54,4 59,1 4,7 6,0 5,3 0,7 

Rendsburg-Eckernförde 53,7 57,8 4,1 114,2 122,0 7,8 51,8 56,5 4,7 5,2 4,5 0,7 

Schleswig-Flensburg 51,2 56,1 4,9 81,8 85,9 4,1 50,8 56,1 5,3 6,7 5,3 1,4 

Alle Kreise der AktivRegion weisen – bis auf das durch die ausgeprägte Küstenlage geringere Pend-
lerbeziehungen aufweisende Nordfriesland – einen über dem Landesdurchschnitt liegenden Auspend-
lerüberschuss auf (vgl. Tabelle 8). Vergleicht man die Einpendlerquoten mit dem landesweiten Durch-
schnitt lässt sich deutlich erkennen, dass der Wert der Kreise der AktivRegion überwiegend unter die-
sem liegt. Dennoch gibt es deutliche regionale Unterschiede: Während die Quote in Dithmarschen bei 
einem Wert von 16,2 % liegt, weist der Kreis Rendsburg-Eckernförde Einpendlerquoten von bis zu 35,2 
% im Jahr 2020 auf. Die Auspendlerquoten stellen das gleiche heterogene Bild dar. Die relativ hohen 
Auspendlerquoten der Kreise Rendsburg-Eckernförde und Schleswig-Flensburg mit 44,3-48,5 % kön-
nen durch die gute Anbindung an die Arbeitsmärkte der Landeshauptstadt Kiel sowie Flensburgs  
erklärt werden. Beide Kreise verfügen über schnelle Anbindungen an die Bundesautobahnen, welches 
sowohl für Geschäftsansiedelungen als auch für Arbeitnehmer von Nutzen ist.116 Demgegenüber steht 
der Kreis Nordfriesland mit einer Auspendlerquote von 19,3 % unter dem Landesdurchschnitt.  

Insgesamt zeigt sich, dass die Stadt-Land-Verflechtungen bezüglich des Arbeitsmarktes eine stabile Re-
lation aufweisen und sich die Auspendlerquoten über den Jahresvergleich nur wenig verändert haben.  

Tabelle 8: Pendlerdaten nach sozialversicherungspflichtig Beschäftigten 2015 und 2020117 

Kreise 

Einpendlerquote 
in % 

Auspendlerquote 
in % 

Auspendler-über-
schuss in %  

Auspendlerüber-
schuss in Personen 

2015 2020 2015 2020 2015 2020 2015 2020 

Schleswig-Holstein 13,3 13,7 21,6 21,6 -8,3 -7,9 -97.133 -101.279 

Dithmarschen 16,1 16,2 26,9 26,3 -10,8 -10,1 -5.707 -5.898 

Nordfriesland 16,3 16,8 19,0 19,3 -2,7 -2,5 -1.931 -1.864 

Rendsburg-Eckernförde 33,1 35,2 47,7 48,5 -14,6 -13,3 -20.123 -20.693 

Schleswig-Flensburg 30,3 29,9 43,6 44,3 -13,3 -14,4 -12.199 -14.610 

Die Bandbreite der Pendlerdaten kann mithilfe der wirtschaftlichen Tätigkeiten der Region erklärt wer-
den. Die Bruttowertschöpfung der Kreise zeigt, dass die Bruttowertschöpfung insgesamt im Kreis 
Rendsburg-Eckernförde mit 7.583 Mio. Euro im Jahr 2019 am höchsten war, die Wertschöpfung im 
Kreis Dithmarschen lag dagegen bei 4.145 Mio. Euro, wie Tabelle 9 eindrucksvoll darstellt. Der Kreis 
Nordfriesland konnte einen Betrag von 5.368 Mio. Euro erwirtschaften, der Kreis Schleswig-Flensburg 
4.961 Mio. Euro. Die Betrachtung der Wirtschaftszweige zeigt, dass rund drei Viertel der landesweiten 
Bruttowertschöpfung auf die Dienstleistungsbranche und circa ein Viertel auf das produzierende Ge-
werbe entfällt. Diese Verteilung ist auch bei isolierter Betrachtung der Kreise zu erkennen. Eine Aus-
nahme bildet der Kreis Dithmarschen, in dem der Anteil der Dienstleistungsbranche 58 % und der des 
produzierenden Gewerbes 38 % beträgt. 

 
115 Statisches Amt für Hamburg und Schleswig-Holstein (2020): Kreismonitor & Bundesagentur für Arbeit (2021): Arbeitslose und Arbeitslo-
senquote – Zeitreihe. 
116 Vgl. auch Raum & Siedlungsstruktur, Abschnitt Verkehr.  
117 Statisches Amt für Hamburg und Schleswig-Holstein (2020): Kreismonitor. 
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Tabelle 9: Bruttowertschöpfung nach Wirtschaftszweigen in Mio. Euro 2019118 

Kreise  Insgesamt 

Land- und Forstwirt-
schaft 

Produzierendes Ge-
werbe* 

Dienstleistungs 
bereiche** 

Absolut Anteil in % Absolut Anteil in % Absolut Anteil in % 

Nordfriesland 5.368 191 4% 1.158 22% 4.037 75% 

Schleswig-Flensburg 4.961 187 4% 1.138 23% 3.636 73% 

Rendsburg-Eckernförde 7.583 170 2% 1.626 21% 5.787 76% 

Dithmarschen 4.145 168 4% 1.571 38% 2.406 58% 

Schleswig-Holstein 88.888 1.334 2% 22.537 25% 65.018 73% 

*inkl. verarbeitendes und Baugewerbe **inkl. Handel, Verkehr und Gastgewerbe 

In den Kreisen Nordfriesland und Rendsburg-Eckernförde ist der Anteil der Dienstleistungsbranche mit 
75-76 % der kreisweiten Bruttowertschöpfung am höchsten. Bei Betrachtung der Land- und Forstwirt-
schaft liegt der Anteil der Branche in den Kreisen Nordfriesland, Schleswig-Flensburg und Dithmar-
schen mit 4 % etwa doppelt so hoch wie der Landesdurchschnitt von 2 % (vgl. Tabelle 9).  

Übereinstimmend mit den Wertschöpfungsquoten ist die Mehrzahl der in der AktivRegion Beschäftig-
ten in der Dienstleistungsbranche tätig (69-80 %), gefolgt vom produzierenden Gewerbe (18-27 %) und 
der Land- und Forstwirtschaft (2-4 %) (vgl. Tabelle 10). Der Anteil sozialversicherungspflichtig Beschäf-
tigter im produzierenden Gewerbe war im Kreis Dithmarschen mit 27 % der insgesamt Beschäftigten 
am höchsten. Der Kreis Nordfriesland konnte die meisten sozialversicherungspflichtig Beschäftigten in 
der Dienstleistungsbranche vorweisen. Die Quote von rund 80 % der Beschäftigten lässt sich unter 
anderem auf den starken Wirtschaftsfaktor Tourismus zurückführen. Im Landesvergleich wird noch-
mals die besondere Stellung der Landwirtschaft deutlich. Die Zahl der sozialversicherungspflichtig Be-
schäftigten liegt auch hier in allen Kreisen über dem Landesdurchschnitt, insbesondere jedoch in den 
Kreisen Schleswig-Flensburg und Dithmarschen. 

Tabelle 10: Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte am Arbeitsort in den Kreisen von Schleswig-

Holstein am 30. Juni 2017 nach Wirtschaftszweigen119 

Kreise Insgesamt 

Land- und Forstwirt-
schaft 

Produzierendes Ge-
werbe* 

Dienstleistungs-berei-
che** 

Absolut Anteil in % Absolut Anteil in % Absolut Anteil in % 

Nordfriesland 59.265 1.353 2% 10.684 18% 47.228 80% 

Schleswig-Flensburg 54.683 1.574 3% 11.852 22% 41.257 75% 

Rendsburg-Eckernförde 76.572 1.902 2% 18.590 24% 56.080 73% 

Dithmarschen 40.587 1.568 4% 10.829 27% 28.190 69% 

Schleswig-Holstein 964.957 14.192 1% 224.813 23% 725.948 75% 

Angesichts der durch die Corona-Pandemie beschleunigten Entwicklung hin zu Heimarbeit und mobi-
lem Arbeiten ergeben sich neue Möglichkeiten für die Region, die einerseits durch eine sehr gute Breit-
bandversorgung aufweist und andererseits durch weite Pendelstrecken geprägt ist. Insbesondere 
Coworking Spaces – moderne Bürogemeinschaften auf Zeit – werden zunehmend auch für ländliche 
Räume attraktiv.120 Sie erfüllen vielfältige Funktionen wie die Reduzierung von Pendelverkehr, Impulse 
für die Wirtschaftsentwicklung durch Austausch und neue Ideen, außerdem bieten sie – auch durch 
kommunale Betreiberlösungen – Chancen für die Nutzung von Dorfgemeinschaftshäusern und Leer-
ständen.121 

 
118 Statistische Ämter des Bundes und der Länder (2021): Volkswirtschaftliche Gesamtrechnung der Länder. Bruttoinlandsprodukt, Brutto-
wertschöpfung in den kreisfreien Städten und Landkreisen der Bundesrepublik Deutschland 1992 und 1994 bis 2019. 
119 Statistikamt Nord (2017): Statistische Berichte: Sozialversicherungspflichtige Beschäftigte in SH am 30. Juni 2017. 
120 BMEL (2022a), online.  
121 City&Bits (2022), online. 
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Tourismus 
Im Bereich der AktivRegion Eider-Treene-Sorge bildet der nachhaltige Natur- und Kulturtourismus ei-
nen Schwerpunkt der Dienstleistungsbranche mit erheblichen Innovations- und Wachstumspotenzia-
len. Große Teile der Region im Bereich der KLG Eider sowie der Ämter Kropp-Stapelholm und Hohner 
Harde sind in der Landesentwicklungsplanung als Entwicklungsraum für Tourismus und Erholung aus-
gewiesen.122 Die Flusslandschaft Eider-Treene-Sorge umfasst eine reiche Natur- und Kulturlandschaft, 
die durch die Bekanntheit der Flüsse Eider, Treene und Sorge charakterisiert ist. Deren Tourismusin-
tensität ist im Vergleich zur Küste jedoch wesentlich geringer, sodass von einem geringen touristischen 
Umsatz gegenüber den küstennahen Gebieten des Landes Schleswig-Holstein auszugehen ist.123 Den-
noch ist die wirtschaftliche Bedeutung des Tourismus für die Region sehr hoch. Dies belegen neben 
Auslastungs- und Wertschöpfungsdaten auch die Projekte der vergangenen Förderperiode. Es zeigt 
sich, dass die naturräumlichen Grundlagen im Kontext der Aktivität der lokalen Akteure vielfältige 
Wachstumspotenziale offerieren.  

Die thementouristischen Schwerpunkte der Flusslandschaft Eider-Treene-Sorge liegen im Bereich der 
naturbezogenen Angebote Rad fahren, Kanu fahren, Wandern, Reiten und dem Baden an Naturbade-
stellen. Die durch die Topografie gegebenen, guten Verhältnisse für Radfahrer spiegeln sich durch das 
Vorhandensein zahlreicher Radfernwege und Themenrouten wider, wie zum Beispiel den Eider-
Treene-Sorge-Radweg, den Ochsenweg, den Stapelholmer Weg oder die Kleeblattrouten. Allgemein 
spielen Naturerlebnisse, das Thema Naturschutz (Naturerlebnisräume, Moorlehrpfade) sowie die kul-
turelle Vielfalt eine wichtige Rolle. Durch das Biotopverbundsystem kann die Region mit über 10.000 
Hektar Naturschutzflächen aufwarten, welche das Naherholungspotenzial unterstützen. 

 

Abbildung 25: Radfernwege in Schleswig-Holstein 

Bereits seit 2002 gibt es in der Flusslandschaft einen Arbeitskreis Tourismus, der sich zweimal jährlich 
zur Aggregation von Wissen und Ideen, sowie zum (über-)regionalen Austausch zusammenfindet. Auf-
gaben des Arbeitskreises umfassen zudem die Entwicklung touristischer Produkte, sowie maßgeblich 
die Vermarktung dieser. Die Mitglieder sind Vertreter:innen der umliegenden Lokalen 

 
122 Vgl. MILIG (2021b), online.  
123 Vgl. Statistikamt Nord (2020), online.  
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Tourismusorganisationen, Leistungsträger:innen und Tourismusvereine sowie weitere Interessierte. In 
Verbindung mit den durch den Arbeitskreis entwickelten Produkten agiert die Touristische Arbeitsge-
meinschaft der Flusslandschaft. Sie bestimmt über das gemeinsame Budget der LTO zur Verwendung 
für Marketingprodukte und tagt mindestens einmal jährlich.  

Im Binnenland und dem Gebiet der AktivRegion Eider-Treene-Sorge nimmt der Tourismus als Wirt-
schaftsfaktor eine immer größere Bedeutung ein. Während die Küsten ihre Wachstumsgrenzen er-
reicht haben, sind die Beherbergungskapazitäten und deren Auslastung im Binnenland noch ausbau-
fähig. Die amtliche Beherbergungsstatistik124 erfasst diese Infrastruktur und lässt erkennen, dass in der 
AktivRegion Nachholbedarf besteht. Denn obgleich die AktivRegion 8,95 % der Fläche des Bundeslan-
des einnimmt, befinden sich lediglich 1,38 % der amtlich erfassten Beherbergungsangebote Schleswig-
Holsteins, inklusive Stellflächen auf Campingplätzen, auf diesem Gebiet.  

Tabelle 11: Veränderung der amtlich erfassten Beherbergungsinfrastruktur der AktivRegion Eider-

Treene-Sorge gegenüber dem übrigen schleswig-holsteinischen Binnenland125 

Eine Betrachtung der weiteren Marktsegmente, wie Übernachtungen in Betrieben mit weniger als 10 
Betten, bei Freunden oder Verwandten, Zweitwohnsitzen oder im Bereich Bootstourismus zeigt, dass 
die amtliche Beherbergungsstatistik für das sich durch seine Kleinteiligkeit auszeichnende Gebiet der 
AktivRegion Eider-Treene-Sorge nicht aussagekräftig ist. Für die Region ergibt sich ein Umfang von 
rund 805 Tausend Übernachtungen im Berichtsjahr 2019 gegenüber den in der amtlichen Statistik er-
mittelten rund 82 Tausend126 Übernachtungen in Beherbergungsstätten mit 10 Betten oder mehr127 in 
Verbindung mit Tabelle 11). Daraus wird deutlich, dass sich die Region im Beherbergungsmarkt durch 
ihr starkes Ferienwohnungsangebot von ca. 80 %128 auszeichnet. Der sich aus der Statistik auf 

 
124 Statistisches Amt für Hamburg und Schleswig-Holstein, Hamburg (2022a): Beherbergung im Reiseverkehr in Schleswig-Holstein 2021. 
125 Eigene Darstellung. Der rechte, farbig hinterlegte Teil der Tabelle weist die Veränderungen der Top 3 Quellmärkte für das gesamte schles-
wig-holsteinische Binnenland (vgl. Hinweis ***) in den einzelnen Beherbergungssegmenten aus. Hinweise: * Beherbergungsstätten mit > 9 
Betten; **Campingplätze mit > 9 Stellplätzen; ***Die amtliche Statistik untergliedert in die Gebiete Nordsee, Ostsee, Holsteinische Schweiz 
und „Übriges Schleswig-Holstein“; aus Gründen der Vergleichbarkeit wurde in dieser Darstellung „Übriges Schleswig-Holstein“ als Vergleichs-
größe gewählt. 
126 Vgl. Statistisches Amt für Hamburg und Schleswig-Holstein, Hamburg (2022b), online. 
127 Vgl. Institut für Tourismus- und Bäderforschung in Nordeuropa GmbH (2022). 
128 Vgl. Tourismus plan B GmbH (2019), online. 

 Anzahl der Betriebe AktivRegion 
ETS 

Top 3 Herkunftsländer im „Übrigen Schles-
wig-Holstein“***  

 AR ETS Übriges SH - Deutschland Dänemark Niederlande 

Jahr 2019/21 2019/21 2019 2021 2019 2021 2019 2021 2019 2021 

Beherbergungsstätten* 47/47 748/729         

Campingplätze** 7/6 101/101         

Ankünfte Beherber-
gung 

   31.924 20.573 84,9% 90,3% 6,0% 4,1% 1,5% 1,1% 

Ankünfte Camping    n/a n/a 81,9% 94,0% 6,4% 2,1% 4,1% 1,6% 

Durchschnittliche 
Übernachtungsdauer 
Beherbergung 

   2,6 4,6 2,8 3,2 1,9 1,9 1,6 1,8 

Durchschnittliche 
Übernachtungsdauer 
Camping 

   n/a n/a 2,0 2,5 2,2 2,1 1,8 1,7 

Ankünfte gesamt    31.924 20.573 84,5% 90,9% 6,0% 3,8% 1,8% 1,2% 

Durchschnittliche 
Übernachtungsdauer 
gesamt 

   2,6 4,6 2,7 3,1 2,0 1,9 1,6 1,8 
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Landesebene abzeichnende Trend zum stärker werdenden Wegfall von Betrieben (2014-2021: -11,1 
%) bei gleichzeitig kontinuierlich wachsenden Bettenzahlen (2014-2021: +63,6 %) deutet darauf hin, 
dass sich die Entwicklung der in der Region vorhandenen Beherbergungsinfrastruktur in den kommen-
den Jahren negativ darstellen wird. Diese Entwicklung ist nicht zuletzt darin begründet, dass Kosten 
für Vermieter steigen und verfügbare Personalkapazitäten im Marktsegment geringer werden. 

Eine Untersuchung des allgemeinen Reiseverhaltens in Schleswig-Holstein (vgl. Tabelle 11) zeigt eine 
positive Entwicklung des Inlandstourismus in oder nach Schleswig-Holstein zwischen 2019 und 2021. 
Auffällig ist die Entwicklung der Ankünfte im Vergleich zur Aufenthaltsdauer bei Reisen mit Übernach-
tungen in die Region. Denn trotz eines Rückgangs der Ankünfte laut Statistik um etwa ein Drittel, stieg 
die Gesamtzahl der Übernachtungen im untersuchten Segment um rund 12,2 % an. Dies bedeutet  
neben höheren regionalen Umsätzen im Beherbergungssegment (2019: 45,64 Mio. Euro) auch höhere 
Wertschöpfung im Verkauf regionaler Produkte und vor Ort angebotener Dienstleistungen, wie Kanu-
verleih oder geführte Radtouren oder auch der Personenschifffahrt. Wichtige Zielgruppen innerhalb 
der AktivRegion sind neben an Aktivitäten an und auf dem Wasser Orientierten besonders Rad- 
fahrer:innen und an Entspannung und Genuss Interessierte.129 

Grundlegend für einen nachhaltigen Erfolg im Bereich Tourismus ist somit die Schaffung neuer und die 
Verbesserung bestehender Infrastrukturen in jeglichem Sinne. Diverse Studien, Erhebungen und Kon-
zepte zeigen bestehende Mängel auf, welche zu beheben sind, wie beispielsweise eine mangelhafte 
Rastinfrastruktur an attraktiven Punkten am Wasser130 oder eine begleitende Infrastruktur und man-
gelhafte Oberflächenqualität an Rad- und Wanderwegen.131 Eine Herausforderung für den Tourismus-
bereich stellt auch das zunehmende Landgasthofsterben dar: Das gastronomische Angebot nimmt  
immer weiter ab, die Gäste sind gezwungen, sich vor Ort selbst zu versorgen. Mit der Aufgabe von 
zugehörigen Fremdenzimmern und der Umwandlung der Gasthöfe in Markttreffs verliert der Binnen-
landtourismus wichtige Bestandteile seiner traditionellen, touristischen Infrastruktur.132 

Auch die digitale Datenverfügbarkeit für Gäste und touristische Akteure, sowie die Vernetzung in der 
Region sind ausbaufähig.133 Maßgeblich Beteiligte in diesem Rahmen sind die Gemeinden und die tou-
ristischen Leistungsträger im direkten Kontakt mit den Gästen, deren zielgerichtetes und strukturiertes 
Handeln durch die Lokale Tourismusorganisation Flusslandschaft Eider-Treene-Sorge/Grünes Binnen-
land koordiniert und begleitet werden muss. Von besonderer Wichtigkeit sind in diesem Sinne die auf 
die o. g. Zielgruppen ausgerichteten naturtouristischen Profilthemen Radfahren und Kanufahren sowie 
Wandern. Wichtige Infrastrukturen in diesem Bereich sind die Radfernwege und regionalen Themen-
routen, Eider, Treene und Sorge mit ihren Kanuanlegemöglichkeiten sowie die Ausweisung von Bade- 
und Naturbadestellen. Die Profilthemen sollten in einer einheitlichen Bildsprache und abgestimmter 
Kommunikation bearbeitet werden. Dies kann z. B. über den Aufbau von Informationspunkten und 
durch die Realisierung von Schlüsselmaßnahmen aus der regionalen Tourismusstrategie erfolgen, die 
2023 erstellt werden soll. Die dargestellten Themen fügen sich darüber hinaus in die Tourismusstrate-
gie Schleswig-Holstein ein, die einen Fokus auf Qualitätsentwicklung und Nachhaltigkeit legt.    

Zudem kommt besonders in der AktivRegion Eider-Treene-Sorge der kulturhistorischen Landschaft 
(Landschaft Stapelholm und Danewerk; Baukultur im Sinne der regionaltypischen Schleusen, Hau-
barge, Querdielen- und Fachhallenhäuser) eine wichtige Rolle im Tourismus zu. Weitere Themen, wie 
Reiten oder Angeln sollten einbezogen werden, um das Angebot abzurunden und den Gästen bei ihren 
zunehmend längeren Aufenthaltszeiten in der Region Abwechslung bieten zu können. Elementar für 
die Region ist zudem das Aufgreifen kulinarischer Möglichkeiten, wie das Erlebbarmachen der Deut-
schen Käsestraße und die intensivere Vermarktung der Dithmarscher Kohltage. Die Themen sind in 

 
129 Vgl. inspektour (2020): Entwicklungspotenziale und Handlungsempfehlungen zur wassertouristischen Stärkung der Eider-Region. 
130 Vgl. Ebd. 
131 Vgl. LebensRaum Zukunft (2022). 
132 Vgl. ALR (2022), S.2. 
133 Vgl. inspektour (2020). 
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enger Abstimmung mit den Einheimischen und angepasst sowohl an die Bedürfnisse dieser Einheimi-
schen als auch an die der touristischen Zielgruppen zu bearbeiten und zu stärken.  

Da im Vergleich zu den Küstengebieten die Tourismusintensität im Binnenland sehr niedrig ist – eine 
Berechnung ist aufgrund der methodisch begründeten dünnen Datenlage entsprechend der amtlichen 
Statistik wenig vergleichbar und zielführend – ist auch die Bereitschaft der lokalen Bevölkerung für 
stärkeren Tourismus deutlich höher als in stark frequentierten Gebieten. Das starke regionale Identi-
tätsgefühl der Einheimischen bildet ein solides Fundament für Kooperationen und gemeinsame Pro-
jekte. Eine Verteilung der Auslastung auf die Nebensaison und Stärkung dieser ist gewünscht und soll 
zukünftig mehr in den Fokus rücken. 

Weitere Kernelemente der Region, die großes Potenzial aufweisen, sind die Naturschutz- und FFH-
Gebiete. So birgt das Gebiet der AktivRegion Eider-Treene-Sorge eine hervorragende Basis für hoch-
wertigen Naturtourismus mit umfangreichem Potenzial, nicht zuletzt als Ruhemöglichkeit abseits der 
vollen Küsten. Ein Ausbau der touristischen Möglichkeiten erfordert jedoch eine gute Abstimmung mit 
den Schutzbestimmungen, um die Belastung des Naturraums durch den Tourismus so gering wie mög-
lich zu halten. Um dieses nutzen zu können, ist nicht nur der Ausbau der Infrastruktur notwendig, son-
dern auch die Verbesserung der Datenverfügbarkeit sowohl für die Gäste, als auch für die regionalen 
Akteur:innen. Wenn diese Grundlagen geschaffen wurden, bietet auch die Abbildung eines nachhalti-
gen Tourismus große Entwicklungsmöglichkeiten für die Region. Für eine nachhaltige und flächen- 
deckende, effektive und effiziente Vernetzung müssen jedoch zunächst verbindliche Kooperationen 
entstehen und ausgebaut werden, um die Region als Naturerlebnisdestination und Naherholungsraum 
zu stärken. In einer anschließenden ganzheitlichen Betrachtung kann die Entwicklung der Strukturen 
die Lebensqualität im Gebiet weiter anheben.  

Landwirtschaft und Regionalität  
Die Landwirtschaft bildet einen in der Gebietskulisse historisch gewachsenen und bedeutenden Wirt-
schaftsbereich. Die Bedeutung wurde bereits im Landesvergleich der Wirtschaftszweige sichtbar. In 
den vier Kreisen der AktivRegion gibt es insgesamt 6.727 landwirtschaftliche Betriebe, deren Be-
triebsgröße je nach Landkreis zwischen 71 und 82 ha variiert. Wie Tabelle 12 verdeutlicht, weist der 
Kreis Nordfriesland mit 71 Hektar pro Betrieb die geringste durchschnittliche Betriebsgröße auf. Die 
Betriebe der Kreise Rendsburg-Eckernförde und Schleswig-Flensburg weisen eine Größe von durch-
schnittlich 82 Hektar auf, was über dem landesweiten Durchschnitt von 79 ha pro Betrieb liegt.  

Die Produktionsrichtung der Betriebe der AktivRegion geht deutlich in Richtung Futterbau für die Wei-
deviehhaltung.134 Auf einem Großteil der Flächen wird Ackerbau betrieben, in Hektar gemessen wer-
den am häufigsten Silomais und Winterweizen angebaut.135 Die verbleibenden Hektar Land werden als 
Dauergrünland ausgewiesen. Der Ackerlandteil an der landwirtschaftlich genutzten Fläche beträgt 52-
68 %. Den größten Anteil weist der Kreis Schleswig-Flensburg betrieben mit 68 % auf (SH: 66 %). Die 
geringsten Anteile am Ackerbau weist der Kreis Nordfriesland mit einem Anteil von 52 % der landwirt-
schaftlich genutzten Fläche auf. Auch der Kreis Dithmarschen weist mit 56 % eine deutlich geringere 
Quote aus. In diesen Landkreisen ist im Umkehrschluss die Fläche an Dauergrünland am höchsten (44-
48 %).136 Die Grünlandnutzung ist mit einer Spezialisierung auf Milchwirtschaft verbunden. Dies führt 
zu einem gesicherten Einkommen, bindet jedoch auch verhältnismäßig viel Arbeitskraft der überwie-
gend als Familienbetriebe geführten Höfe. 

 

 
134 Vgl. Agraratlas (2021): Produktionsrichtungen der landwirtschaftlichen Betriebe mit dem größten Beitrag zum Produktionswert 2020, 
online.  
135 Vgl. Agraratlas (2021): Anteil der Maisfläche, Anteil der Silofläche, online. 
136 Vgl. Agraratlas (2021): Anteil an Dauergrünlandflächen in Schleswig-Holstein, online.  
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Tabelle 12: Durchschnittliche Betriebsgröße 2016137 

Kreise Anzahl Betriebe ha/betrieb davon Ackerbau Ackerbau rel. 

Nordfriesland 1.988 71 37 52 % 

Schleswig-Flensburg 1.768 82 56 68 % 

Rendsburg-Eckernförde 1.685 82 53 65% 

Dithmarschen 1.286 78 44 56% 

Schleswig-Holstein 12.603 79 52 66% 

Der Kaufpreis je Hektar der erfassten landwirtschaftlichen Nutzung in Schleswig-Holstein lag im Jahr 
2020 bei 30.460 Euro und damit mehr als dreimal so hoch wie 1990 (9.634 Euro pro Hektar).138 Im 
Zusammenhang mit der Bodenpreisentwicklung gewinnt das Thema der Flächenkonkurrenz zuneh-
mend an Bedeutung. Mit einem Anteil von bis zu 74 % an der Gesamtbodenfläche ist die Landwirt-
schaft Hauptflächennutzer in der Flächenverteilung der einzelnen Landkreise.139  Zur Erzeugung  
erneuerbarer Energien werden immer mehr Flächen für Windräder, Photovoltaik- und Biogasanlagen 
benötigt. Der nördliche Bereich der Region gehört hinsichtlich der Verteilung von Biogasanlagen zum 
Gebiet mit der höchsten Biogasanlagendichte in Schleswig-Holstein.140 Durch den hohen Anbau von 
Silomais geraten landwirtschaftliche Betriebe, die auf Dauergrünlandflächen angewiesen sind, unter 
Druck. Zudem ist Maisanbau auf moorigen Boden mit hohen Nitrateinträgen verbunden, was sich auf 
die Wasserqualität der Region auswirkt. Die Auswirkungen von Monokulturen auf Wiesenvögel sind 
zudem nachgewiesen.141  

Im Energiepflanzenanbau sind regionale Unterschiede erkennbar: Wie Abbildung 26 darstellt, ist die 
oben beschriebene Problematik vor allem in den Ämtern Arensharde, Eggebek und Oeversee erkenn-
bar. Die Niederungsgebiete der Ämter KLG Eider und Hohner Harde sind weniger betroffen.142 

 

Abbildung 26: Anteil der Maisflächen an der landwirtschaftlich genutzten Fläche  
im nördlichen Schleswig-Holstein143 

 
137 MELUND (2016): Kreisdaten. Die Kreise Schleswig-Holsteins im Überblick. Landwirtschaftliche Betriebe. 
138 MELUND (2021): Veräußerungsfälle, -flächen und Kaufwerte landwirtschaftlicher Grundstücke in Schleswig-Holstein. 
139 Vgl. Statistisches Amt für HH und SH (2021). 
140 MELUR (2014) aus Altstrategie S.20.  
141 Vgl. hierzu auch Abschnitt Klimaschutz & Klimawandelanpassung. 
142 Vgl. MILIG (2021a): Energiepflanzenanbau in SH, online.  
143 Agraratlas (2020b): Anteil der Maisflächen an der landwirtschaftlichen Gesamtfläche, online.  
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Die fortschreitenden Planungen von Photovoltaik-Freiflächen-Anlagen und der Aufkauf von Flächen 
für den Naturschutz verschärfen das Problem des Flächendrucks weiter. Dies führt dazu, dass beste-
hende landwirtschaftliche Flächen zu immensen Preisen pro ha verkauft oder verpachtet werden. Die 
Höfe haben in der weiteren Folge zu wenig Land für ihre Bewirtschaftung und lassen sich damit auch 
schlechter vermarkten oder verkaufen. Die Folge sind Leerstände von Stallgebäuden, sowohl in Einzel-
lagen als auch in Gemeinden.  

Ein weiterer wichtiger Faktor für die Landwirtschaft ist die Instandhaltung des ländlichen Wegesys-
tems. Diese Wege haben zusätzlich zu ihrer landwirtschaftlichen Funktion auch eine Bedeutung für 
Freizeit und Tourismus sowie für den Alltags- und Gewerbeverkehr.144 Hierdurch tragen sie eine wich-
tige Querschnittsfunktion für die Regionalentwicklung. Die Förderung des Ausbaus und Erhalts des 
Kernwegenetzes findet jedoch nicht über die Fördermittel der AktivRegion statt, sondern ist Teil der 
Richtlinie zur Förderung der Modernisierung ländlicher Wege in Schleswig-Holstein.145 

Abbildung 27 stellt eine Zusammenfassung der amtlichen Statistiken zur Viehhaltung im nördlichen 
Schleswig-Holstein dar. Mit Blick auf die AktivRegion wird deutlich, dass insbesondere in den Ämtern 
KLG Eider, Hohner Harde, Kropp-Stapelholm, Viöl, Arensharde und Eggebek die Viehhaltung einen  
größeren Anteil an der landwirtschaftlich genutzten Fläche einnimmt als im restlichen Teil Schleswig-
Holsteins. Dies birgt jedoch auch Gefahren und Abhängigkeiten: Die Flächenkonkurrenz kann hier etwa 
zur Überdüngung der bestehenden Flächen führen.  

 

 

Abbildung 27: Anzahl Rinder je 100 ha landwirtschaftlich genutzter Fläche  
im nördlichen Schleswig-Holstein146 

Nach Ergebnissen der Landwirtschaftszählung aus dem Jahr 2020 brachten die landwirtschaftlichen 
Betriebe Schleswig-Holsteins im Jahresverlauf gut 17,4 Mio. m3 Flüssigdünger in Form von Gülle,  
Jauche oder flüssige Biogasgärresten auf ihren Flächen aus. Dieser Flüssigdünger entsteht in der Vieh-
haltung vornehmlich durch die Haltung in geschlossenen Stallsystemen. Der Wert hat im Zehn-Jahres-
vergleich um 12 % zugenommen, sich im Vier-Jahresvergleich jedoch schon wieder auf eine Quote von 
8 % relativiert.147 Die Überdüngung der Flächen hat in der AktivRegion eine besondere Bedeutung, da 
sie Einfluss nimmt auf den Nitratgehalt und auf die Wasserqualität der Flüsse Eider, Treene und 
Sorge.148 Die Tierhaltungsdichte muss künftig an die reale Fläche angepasst und eine Freilandhaltung 

 
144 Vgl. Landesportal Schleswig-Holstein (2021): Modernisierung ländlicher Wege, online.  
145 Vgl. RILI Wegebau (2021), online. 
146 Agraratlas (2020c): Flächenanteile der Rinderhaltung in Schleswig-Holstein, online. 
147 Vgl. Statistisches Amt für Hamburg und Schleswig-Holstein (2020), online. 
148 Vgl. hierzu auch BUND (2020) Überdüngung landwirtschaftlicher Flächen, online.  
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gefördert werden. Chancen bestehen vor diesem Hintergrund in der Vergärung von Gülle. Somit kön-
nen Treibhausgasemissionen aus der Lagerung, Behandlung und Verwertung reduziert und gleichzeitig 
Energie bereitgestellt werden, die etwa durch Nahwärmenetze genutzt werden kann.149 

Die landwirtschaftlichen Betriebe sind vornehmlich als Einzelunternehmen strukturiert. Die Höfe  
waren in der Vergangenheit oft Familienbetriebe, wo meist mehrere Generationen in das Tagesge-
schäft involviert waren. Die Bedingungen für die Ausübung der Landwirtschaft wurden durch zusätzli-
che Gesetze und Auflagen in den vergangenen Jahren jedoch immer schwieriger, so dass Nachwuchs-
kräfte der Branche den Rücken kehrten. Viele Familien konnten durch finanzielle Einbußen und feh-
lende Arbeitskräfte die traditionsreichen Höfe nicht mehr halten. Vor diesem Hintergrund ist die Prob-
lematik der Hofnachfolgen weiterhin von hoher Bedeutung. Wie Tabelle 13 zeigt, hat sich die Zahl der 
Einzelunternehmen mit Betriebsinhaber:innen, die 55 Jahre oder älter sind, von 2010 bis 2020 sowohl 
landes- als auch regionsweit reduziert. Viele Einzelbetriebe wurden zwischenzeitlich aufgegeben oder 
von größeren Betrieben aufgekauft. Damit einher geht, dass sich die absolute Zahl der Betriebe mit 
mindestens ungewisser Hofnachfolge ebenfalls reduziert hat. In relativen Zahlen hat sich an der beste-
henden Problematik jedoch sowohl landes- als auch regionsweit nichts Grundlegendes geändert. Für 
mehr als 60 % der Betriebe mit Betriebsinhaber:innen in einem Alter von 55 Jahren oder älter ist die 
Hofnachfolge ungeklärt (vgl. Tabelle 13). 

Tabelle 13: Hofnachfolge auf Kreisebene150 

Die ungewisse Zukunft ist für viele Landwirt:innen ein Problem, denn viele Höfe  sind durch die alleinige 
Bewirtschaftung einer Produktionsrichtung oft nicht mehr rentabel. Aus diesem Grund erfährt das 
Thema Diversifizierung der Landwirtschaft eine immer stärkere Bedeutung. Die zunehmende Sensibi-
lisierung der Gesellschaft für Themen wie Nachhaltigkeit und Regionalität eröffnet der Landwirtschaft 

 
149 Umweltbundesamt (2019), online.  
150 Statistische Ämter des Bundes und der Länder (2022): Landwirtschaftliche Betriebe mit Hofnachfolge. 

Kreise Einzelunternehmen mit 
Betriebsinhaber:in 55 
Jahre oder älter 

davon mit Hofnachfolge mit keiner oder ungewis-
ser Hofnachfolge 

 Absolut Relativ  Absolut Relativ  

Schleswig-Holstein      

2010 9.037 2.842 31 % 6195 69 % 

2020 5.437 1.922 35 % 3515 65 % 

Nordfriesland      

2010 1.326 365 28 % 961 72 % 

2020 834 228 27 % 606 73 % 

Schleswig-Flensburg      

2010 1.258 365 29 % 893 71 % 

2020 745 250 34 % 495 66 % 

Rendsburg-Eckernförde      

2010 1.237 427 35 % 810 65 % 

2020 718 277 39 % 441 61 % 

Dithmarschen      

2010 925 271 29 % 654 71 % 

2020 512 146 29 % 366 71 % 
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zugleich neue Chancen. Durch die Erweiterung um Ferienkonzepte wie Urlaub auf dem Bauernhof, 
Initiativen der Direktvermarktung oder die Verknüpfung von gastronomischen Angeboten generieren 
einige landwirtschaftliche Betriebe bereits heute Zusatzeinkommen. Mithilfe guter Vermarktungsstra-
tegien lassen sich höhere Preise durchsetzen. Aktuell ist die Preisgestaltung der Betriebe noch ein Hin-
derungsgrund für die Verbraucher, regelmäßig Produkte aus der Direktvermarktung zu erwerben.  

Eine zentrale Herausforderung ist auch, dass die Produkte und Dienstleistungen noch nicht aus- 
reichend in das touristische Marketing integriert sind. Es fehlt an Kommunikation und Höfe übergrei-
fenden, gemeinsamen Maßnahmen der Darstellung. In der gemeinsamen Vermarktung besteht eine 
große Chance, die Diversifizierung der Landwirtschaft langfristig erfolgreich umzusetzen. Es sollten  
regionale Wertschöpfungsketten aufgebaut und forciert werden. Aktuell scheitert ein Direktverkauf 
der Landwirte zudem an verarbeitende Betriebe wie z. B. der Gastronomie an Abnahmemengen und 
Verfügbarkeiten der Ware. Solche Entwicklungen können durch den Zusammenschluss mit mehreren 
Partnern gelöst werden. Risiko ist hierbei jedoch die unterschiedliche Arbeitsweise großer und kleiner 
Betriebe. Eine eindeutige und einheitliche Regionalmarke kann weiterhin dazu beitragen, die qualitativ 
hochwertigen Produkte der Region darzustellen. Hierzu sind Netzwerke aufzubauen und Kooperatio-
nen zu schließen, welche Themen wie Logistik, digitale Datenbanken oder Preisgestaltung  
gemeinsam angehen. Auch Franchise-Konzepte oder der Anschluss an deutschlandweite Initiativen 
können eine Chance sein. 

In der vergangenen Förderperiode wurden mit dem Projekt Eingecheckt und aufgedeckt Initiativen aus 
Tourismus und Landwirtschaft stärker vernetzt – mit einem deutlichen Fokus auf das Thema Direkt-
vermarktung. Die Ergebnisse des Projekts zeigen in Abbildung 28 die große Anzahl der Direktvermark-
ter in der Region und das Potenzial gemeinsamer Vermarktungsstrategien auf.  

 

Abbildung 28: Direktvermarktung in der Flusslandschaft Eider-Treene-Sorge151 

Die Themen Regionalität und ökologische Landwirtschaft sind dabei keineswegs gleichzusetzen. Der 
Anteil der ökologisch bewirtschafteten Flächen liegt in der Gesamtfläche der AktivRegion unter 10 

 
151 LTO Eider-Treene-Sorge/Grünes Binnenland (2020): Direktvermarktung in der Region. 
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%.152 Bioland-Betriebe wie der Hof Backensholz in Wester-Ohrstedt bilden in der Bewirtschaftung wei-
terhin eine Ausnahme. Dennoch ist ihre Wirkung nicht zu unterschätzen: Starke Einzelmarken tragen 
zur positiven Wahrnehmung der Region bei und entwickeln regionale Besonderheiten. Hier können 
auch die Aktivitäten der Zwergenwiese Naturkost in Silberstedt genannt werden. 

Betriebsstruktur 
Die Betriebsstruktur innerhalb der AktivRegion ist vor allem durch KMU geprägt. Dies wurde bereits in 
den Kapiteln Landwirtschaft und Tourismus deutlich und betrifft auch den Handwerks- und Dienstleis-
tungsbereich. Die Betriebe haben maßgeblichen Einfluss auf die Versorgungsstrukturen, sichern  
Arbeitsplätze und generieren Einkommen in der Region. Die KMU der AktivRegion Eider-Treene-Sorge 
zeichnet zudem ein starker Gemeinschaftssinn und eine hohe Verbundenheit zur Region aus. Dies ist 
z. B. in der finanziellen Unterstützung von Sportvereinen, örtlichen Veranstaltungen oder der Unter-
stützung von politischen Gremien sichtbar. Hierin bestehen Chancen für eine gemeinsame Regional-
entwicklung, jedoch auch das Risiko eines fehlenden Engagements bei Geschäftsaufgabe. Mit Aufgabe 
der Kleinbetriebe in den Gemeinden entsteht somit die Gefahr der Kaufkraft- und Funktionsverluste 
der Ortskerne, aber auch von wichtigen Funktionen für die Dorfgemeinschaft. Von politischer Seite 
sind also gezielt Maßnahmen zu ergreifen, die kleine und mittelständische Betriebe unterstützen und 
zukunftsfähig ausrichten, um langfristig die Lebensqualität in der Region zu sichern. 

Die durchschnittliche Unternehmensgröße kann der Einteilung der Betriebe nach Betriebsgrößenklas-
sen nach Beschäftigungsverhältnissen der Landkreise entnommen werden. Tabelle 14 stellt die Anzahl 
der Betriebe nach Betriebsgrößenklassen dar. Im Vergleich der Daten wird deutlich, dass ein über-
durchschnittlich hoher Anteil der Unternehmen der der Größenklasse 1-9 Beschäftigte zuzuordnen ist 
und damit in Kleinstunternehmen arbeitet. Die Zahl der Kleinstbetriebe liegt allen Landkreisen  
zwischen 78-81 % der Gesamtbetriebe. Ab einer Betriebsgröße von 50 Beschäftigten liegt die Region 
unter dem Landesdurchschnitt, ab 250 und mehr Beschäftigten deutlich darunter. 

Tabelle 14: Betriebe nach Betriebsgrößenklassen in den Landkreisen der AktivRegion153 

Region/ Landkreis  
 

Betriebe 
1-9 AN % 

10-49 
AN 

% 
50-249 

AN 
% 

250 und 
mehr AN 

% 

Schleswig-Holstein 116.391 91.818 78,9 20.243 17,4  3.794 3,3 536 0,5 

Dithmarschen 5.582 4.375 78,4 1.026 18,4  168 3,0 13 0,2 

Nordfriesland 9.501 7.646 80,5 1.598 16,8  231 2,4 26 0,3 
Rendsburg-Eckern-
förde 

10.851 8.589 
79,2 

1.892 17,4  334 3,1 36 
0,3 

Schleswig-Flensburg 8.609 6.885 80,0 1.489 17,3  214 2,5 21 0,2 

Nach Definition der EU-Kommission zählt ein Unternehmen als kleines- und mittelständisches Unter-
nehmen, wenn es nicht mehr als 249 Beschäftigte vorweist, höchstens 50 Millionen Euro erwirtschaf-
tet oder eine Bilanzsumme von maximal 43 Millionen Euro aufweist.154 Wendet man diese Definition 
auf die Landkreise der AktivRegion an, sind mehr als 98 % der Betriebe den kleinen und mittelständi-
schen Unternehmen zuzuordnen.  

Die Entwicklung der Betreibe kann anhand der Gewerbean- und abmeldungen betrachtet werden. 
Wichtig ist hierbei, in saisonale Abmeldungen und Aufgabe der Betriebe zu unterscheiden. Die ent-
sprechenden Daten liegen auf Landkreisebene vor und werden anhand von Tabelle 15 beschrieben. 
Die meisten Gewerbe wurden mit einer Anzahl von 2.255 Betrieben im Landkreis Rendsburg-Eckern-
förde angemeldet, die geringste Anmeldezahl verzeichnete der Kreis Dithmarschen mit einer Anzahl 
von 1.143 Betrieben – dies ist weniger als die Hälfte und zeigt eine deutliche Heterogenität in der 

 
152 Vgl. Agraratlas (2020a): Anteil an ökologisch bewirtschafteten Flächen an der landwirtschaftlichen Gesamtfläche, online.  
153 Vgl. Bundesagentur für Arbeit (2021), online.  
154 Vgl. Institut für Mittelstandsforschung (2022), online. 
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Gründungskultur der Landkreise. Dies zeigt sich auch in den Daten der Gewerbeabmeldungen – auch 
hier liegt der höchste Wert mit 1.701 Betrieben im Landkreis Rendsburg Eckernförde, der geringste im 
Landkreis Dithmarschen mit 791 Betrieben.  

Im landesweiten Vergleich wird deutlich, dass die Landkreise der AktivRegion teilweise mit unterdurch-
schnittlichen Gewerbeanmeldungen zu kämpfen haben, so bildet z. B. der Kreis Dithmarschen mit ei-
ner Anzahl von 1.143 Anmeldungen das landesweite Schlusslicht. Hier sollten die Kreispolitik, aber 
auch Gemeinden sowie Gewerbezusammenschlüsse künftig Maßnahmen ergreifen, um günstige Mög-
lichkeiten für Geschäftsansiedlungen und eine ganzjährige Beschäftigung zu schaffen. Auch die  
Förderung moderner, oft internetbasierter Geschäftsmodelle bietet vor dem Hintergrund des starken 
Ausbaus der Breitbandinfrastruktur Potenziale.  

Tabelle 15: Gewerbeanzeigen nach Landkreisen der AktivRegion für das Jahr 2021155 

 
 
Kreise 

Gewerbeanmeldungen Gewerbeabmeldungen Saldo 

insgesamt 
Veränderung 

gegenüber 
Vorjahr 

insgesamt 
Veränderung 

gegenüber 
Vorjahr 

 

Anzahl % Anzahl % Absolut % 

Dithmarschen  1 143  17,8    791  - 2,8  352  30,8 

Nordfriesland  1 929  9,9   1 344  6,1  585  30,33 

Rendsburg-Eckernförde  2 255  1,4   1 701  - 23,5  554  24,57 

Schleswig-Flensburg  1 929  12,7   1 423  8,7  506  26,23 
       

Die Vermittlung und Entwicklung von Gewerbeflächen innerhalb der AktivRegion wird von den Wirt-
schaftsförderungsgesellschaften der Kreise betreut. Derzeit erarbeiten z. B. die IHK Flensburg und die 
Wirtschaftsförderungsgesellschaft Nordfriesland eine Ansiedlungs- und Gewerbeflächenvermark-
tungsstrategie für die Region. Die Strategie soll bis Mitte 2023 fertiggestellt und als Handlungsrichtlinie 
für die Gemeinden und Ämter zur Verfügung gestellt werden. Auch der Kreis Rendsburg-Eckernförde 
hat gemeinsam mit den Partnern der KielRegion eine Strategie entwickelt, um gemeinsame Potenziale 
zu nutzen und den Wirtschaftsraum zukunftsorientiert zu positionieren.156 Fördermöglichkeiten u. a. 
in den Kreisgebieten Nordfrieslands und Dithmarschens für kooperative Maßnahmen bietet zudem das 
Regionale Entwicklungskonzept Westküste. 

In der Region tätige kleine und mittelständische Unternehmen nutzen vielfach die Möglichkeit der  
Interessenvertretung durch Branchenverbände oder Handels- und Gewerbevereine, um ihren Bedürf-
nissen Gehör zu verschaffen. Handels- und Gewerbevereine sind jedoch nur noch in größeren Gemein-
den der AktivRegion ansässig und haben mit Nachwuchsproblemen und fehlender ehrenamtlicher  
Unterstützung zu kämpfen.157 Insbesondere für KMU in den kleineren Gemeinden der AktivRegion 
fehlt es an ausreichend Austauschangeboten und Kooperationen. Hier bietet die Digitalisierung Poten-
ziale, mit anderen Gewerbetreibenden oder den Vertretungen von Gewerkschaften in Kontakt zu kom-
men. Doch nicht nur bei der Interessenvertretung kann die Digitalisierung helfen: Die Digitalisierung 
von Geschäftsprozessen kann Zeit und finanzielle Ressourcen einsparen – und sollte damit ein klares 
Zukunftsziel für die Betriebe der Region sein.  Weiterbildungsangebote und Qualifizierungsmaßnah-
men können diesen Transformationsprozess unterstützen, um die Betriebe auch künftig zukunftsfähig 
auszurichten.  

Mit der Kooperation Smarte Grenzregion zwischen den Meeren haben die Kreise Nordfriesland, Schles-
wig-Flensburg und die Stadt Flensburg die Entwicklung einer interkommunalen Digitalisierungsstrate-
gie angestoßen, die sich auf die Themen Mobilität, Gesundheit, kritische Infrastruktur, 

 
155 Vgl. Statistisches Amt für Hamburg und Schleswig-Holstein (2022c), online. 
156 Vgl. KielRegion (2022), online.  
157 Vgl. auch Abschnitt B.1.2 Zukunftsthema Daseinsvorsorge & Lebensqualität. 
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Quartiersentwicklung, Nahversorgung sowie Dateninfrastrukturen und digitale Services konzentriert. 
Für die Gesamtlaufzeit des Projektes bis Ende 2026 stehen für den Strategieprozess und die Umsetzung 
der Maßnahmen insgesamt 17,1 Mio. Euro zur Verfügung. Auch Stadt-Umland-Perspektiven finden 
hier eine Berücksichtigung mit dem Ziel, gleichwertige Lebensverhältnisse zu fördern. Bezüglich des 
Strategieprozesses besteht seitens des Regionalmanagements ein regelmäßiger Austausch, um Syner-
gieeffekte mit den Zukunftsthemen der AktivRegion zu fördern und eine Abstimmung der Fördermög-
lichkeiten zu erreichen. 

Zur Ansiedlung neuer KMU wurden in der vergangenen Förderperiode erste Kampagnen zur Betriebs-
gründung gefördert, welche weiter ausgebaut werden sollten. In der Flusslandschaft wurde z. B. das 
Projekt der Wirtschaftsförderungsgesellschaft Nordfriesland Ideestarter in Kooperation mit der Aktiv-
Region Südliches Nordfriesland umgesetzt, um innovative Ideen aus der Region mit verschiedenen 
Workshops zu unterstützen. Das Projekt war erfolgreich und wird künftig durch den Kreis Nordfries-
land unterstützt. Zudem wurde ein kreisbezogenes Programm zur Gründungsförderung ins Leben ge-
rufen.158  Weiterhin werden in der Region z. B. Beratungstermine des landesweiten Netzwerks  
Startup.SH oder der Handwerkskammern angeboten. Die landes- und kreisweiten Initiativen müssen 
jedoch noch weiter in die Fläche getragen und kommuniziert werden, die Unterstützungsangebote 
sind der Öffentlichkeit nur wenig bekannt. Wenn künftig regions- und betriebsspezifische Schwer-
punkte gesetzt werden, dann werden große Chancen in der Etablierung einer Gründungskultur gese-
hen. 

3.1.5 Abstimmung mit weiteren Planungen 
Die LAG steht in regelmäßigem Austausch zu den Fachgebieten Regionalentwicklung der Landkreise 
Dithmarschen, Nordfriesland, Schleswig-Flensburg und Rendsburg-Eckernförde sowie den betroffenen 
Kommunen und Kooperationsräumen. Die folgende Tabelle fasst die für die IES-Erstellung und  
-umsetzung relevantesten Handlungskonzepte und -empfehlungen zusammen. Konkrete Bezüge wer-
den im jeweiligen Themenzusammenhang hergestellt. 

Tabelle 16: Abstimmung mit anderen Planungen 

Prozess Raum/zentrale  

Akteure 

Stichpunkte 

Masterplan Daseinsvor-
sorge NF 

Kommunen des Kreises 
Nordfriesland  

Handlungsleitfaden mit Empfehlungen und An-
passungsstrategien für den Kreis und die Kom-
munen; empfiehlt u. a. Bildung von Koopera- 
tionsräumen 

Mobilitäts- & Koopera-
tionsraumkonzept NF  

Kommunen des Kreises 
Nordfriesland 

Entwicklung von interkommunalen Koopera- 
tionsräumen; Fortschreibung mit Schwerpunkt 
Mobilität für 2022 geplant 

Handlungskonzept De-
mografie Kreis Dithmar-
schen 

Kreis Dithmarschen Schreibt Handlungskonzept von 2014 fort. 
Identifiziert Handlungserfordernisse bzgl. des 
demografischen Wandels, insb. Siedlungsstruk-
tur, Bildung, Lebenswelten, Gesundheit und 
Soziales, Arbeit und Wirtschaft. Fortschreibung 
in 1. Quartal 2022. 

REK Westküste Entwicklungskonzept 
für Landesentwick-
lungsachse Westküste; 
Kreise Pinneberg, 

Handlungsfelder: Verkehr, Energie, Gewerbe-
flächen, Bildung & Arbeitsmarkt, Kooperation, 
Innovation und Wissenstransfer 

 
158 Vgl. Wirtschaftsförderungsgesellschaft Nordfriesland (2021), online. 
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Steinburg, Dithmar-
schen, Nordfriesland Förderung über „Regionalbudget“ ab zwei be-

teiligten Kreisen; keine einzelbetriebliche För-
derung;  

Radverkehrskonzepte 
der Kreise 

Kreise Nordfriesland, 
Dithmarschen, Schles-
wig-Flensburg, Rends-
burg-Eckernförde  

Kreisübergreifend abgestimmte Konzepte mit 
Fokus Alltags-, aber auch Tourismusverkehr; 
Ziel: Aufbau und Erhalt bedarfsorientierter und 
zukunftsfähiger Radwegenetze; Ermittlung 
Handlungsschwerpunkte, Problembereiche 
und Handlungsempfehlungen; Förderung insb. 
RILI „Stadt und Land“ des BMVI 

Wasserstoffstrategie 
Dithmarschen 

Wasserstoffbeirat Kreis 
Dithmarschen  

Ziel: Potentiale der Westküste im Bereich des 
grünen Wasserstoffs aufgreifen und modell-
haft Beiträge für eine nachhaltige Energie-
wende realisieren. Aufbau einer nachhaltigen 
Wasserstoffwirtschaft; Entwicklung einer 
nachhaltigen Energieversorgung 

Integriertes Klima-
schutzteilkonzept Dith-
marschen 

Kreis Dithmarschen 
und Kommunen 

gemeinsame Grundlage für zukünftige Maß-
nahmen im Bereich des Klimaschutzes; Ent-
wicklung von Projekten zur Minderung von 
CO2-Emissionen, zur Nutzung erneuerbarer 
Energien oder zum Schutz der Ressourcen Fort-
schreibung 1. Quartal 2022. 

Klimaschutzregion 
Flensburg  

Gemeinden des Kreises 
Schleswig-Flensburg, 
darunter Ämter Oever-
see und Eggebek 

Beratung der Mitglieder zur Klimaschutzfragen, 
Realisierung von Maßnahmen wie Klimabil-
dung in Kitas, kommunale E-Fahrzeuge, Blüh-
flächen, Nährstoffmanagement in der Land-
wirtschaft und Radwegeausbau 

Smarte Grenzregion 
zwischen den Meeren 

Kreise Nordfriesland 
und Schleswig-Flens-
burg, Stadt Flensburg 

Interkommunale Digitalisierungsstrategie und 
Fördermaßnahme; Ziel: integrierte Entwick-
lung im Kontext von Gemeinwohl und Nachhal-
tigkeit anstreben und diese im Einklang mit den 
"Smart City Charta" Leitlinien; Strategiephase 
2022, Umsetzung bis 31.12.2026 

Kreisübergreifender re-
gionaler Nahverkehrs-
plan 

Kreis Nordfriesland, 
Kreis Schleswig-Flens-
burg, Stadt Flensburg 

Abstimmung eines integrierten Gesamtnahver-
kehrsplanes, der den flächenorientierten Krei-
sen und der innerstädtischen Mobilität der 
Stadt Flensburg gerecht wird. Fortschreibung 
für 1. Quartal 2022 geplant. 

Radstrategie SH Land SH (MWVATT), 
RAD.SH 

Ziele: Erhöhung Modal-Split-Anteils des Rad-
verkehrs, insb. Umstieg bei Kurzstrecken; Sen-
kung der Unfallzahlen; SH in Top-3-Länder im 
Radtourismus 

Tourismusstrategie SH TA.SH, LTOs  Handlungsziele: Tourismussektor stärken, 
Wettbewerbsposition verbessern, Image, 
Marke und Marketing für SH stärken; Nachhal-
tigkeit und Qualität als Querschnittsthemen; 
aktuell fortgeschrieben 
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3.1.6 Ergebnisse/Wirkungen der Förderperiode 2014-2022 und Schlussfolgerun-
gen für die aktuelle IES-Erstellung  
Mit Blick auf die vergangene Förderperiode zeigt sich, dass trotz der Heterogenität der Flusslandschaft 
ein ausgeprägtes Zusammengehörigkeitsgefühl und der Wunsch besteht, die Region gemeinsam zu 
entwickeln. Durch die Zusammensetzung des Vorstandes der AktivRegion aus einem breiten gesell-
schaftlichen Spektrum sowie die Teilnahme an einer Vielzahl von regionalen, landes- und bundeswei-
ten Netzwerktreffen und die Ausrichtung eigener Arbeitskreise, konnten Kooperationen und Netzwer-
ken weiter ausgebaut werden. Als vorteilhaft stellte sich dabei die Struktur der AktivRegion heraus, die 
sich über vier Landkreise und sieben Ämter erstreckt und damit zu einem Bindeglied und Katalysator 
für Kooperationen zwischen den Verwaltungseinheiten fungiert.  

Großer Wert wurde in der vergangene Förderperiode auf die Öffentlichkeitsarbeit gelegt. Zum einen, 
um über die Angebote und Fördermöglichkeit der AktivRegion zu informieren und zum anderen, um 
Bürgerbeteiligung und Transparenz zu schaffen. In einer internen Befragung im Rahmen der  
Evaluierung 2021 zeigten sich die Mitglieder der AktivRegion insbesondere mit der Vielfältigkeit der 
Öffentlichkeitsarbeit zufrieden, die auch in Zukunft fortgesetzt werden soll. Besonders hervorzuheben 
sind dabei die Teilnahmen an bundes- und landesweiten Messen, die Durchführung von Regionalkon-
ferenzen zu Fördermöglichkeiten im ländlichen Raum sowie die Ausrichtung des in Schleswig-Holstein 
einmaligen Regionaltags, an dessen sich die regionalen Akteure mit ihrer Arbeit vorstellen. 

Als erfolgreich können die Organisationsstrukturen sowohl wegen ihrer Effizienz als auch durch die 
hohe Konstanz der Mitglieder, des Vorstandes und des geschäftsführenden Vorstandes bewertet wer-
den.159 

Handlungsempfehlungen für die neue Förderperiode: 

• Verbesserung der Förderbedingungen für private Projektträger:innen 

• Durch die Möglichkeiten der Öffentlichkeitsarbeit sollen Fördermöglichkeiten noch stärker 
kommuniziert und die Vernetzung mit regionalen Akteuren intensiviert werden 

• Die bisherigen Fördermöglichkeiten wurden als erfolgreich bewertet und sollen mindestens 
beibehalten werden 

• Die Vernetzung mit regionalen Akteuren soll stetig überprüft und, wo zielführend, weiter aus-
gebaut werden 

3.2 Stärken-Schwächen-Chancen-Risiken Analyse 
Im Folgenden werden die Stärken und Schwächen sowie Chancen und Risiken der AktivRegion in Bezug 
auf die Zukunftsthemen und die zentralen Entwicklungspotenziale und -hemmnisse dargestellt. Die 
Ergebnisse beruhen auf der Bestandsaufnahme, der Evaluierung 2021 sowie insbesondere auf den Er-
gebnissen des Beteiligungsprozesses. Die SWOT-Analyse bildet eine Zustandsbeschreibung und damit 
die Basis der IES. Die Analyse ist nach den landesweiten Zukunftsthemen strukturiert, um eine spätere 
strategische Ableitung kongruent vornehmen zu können.  

3.2.1 SWOT Zukunftsthema Daseinsvorsorge & Lebensqualität  
Im Folgenden werden zunächst die Stärken, Schwächen, Chancen und Risiken im Zukunftsthema Da-
seinsvorsorge & Lebensqualität zusammenfassend dargestellt und jeweils Handlungsfeldern gemäß 
der Bestandsaufnahme zugeordnet. Anschließend werden die Entwicklungspotenziale und -hemm-
nisse untersucht. Auf Basis dieser und den Impulsen und Ergänzungen aus dem Beteiligungsprozess 
wird die strategische Ausrichtung der AktivRegion entwickelt und begründet. 
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Tabelle 17: SWOT Zukunftsthema Daseinsvorsorge & Lebensqualität 

Handlungs- 
felder 

Stärken Schwächen Chancen Risiken  

O
rt

sk
er

n
e

n
tw

ic
kl

u
n

g 
u

n
d

 V
er

so
rg

u
n

gs
in

fr
as

tr
u

kt
u

r 
 Städtebauförderung 

stärkt Zentralorte 
wenig Hand-
lungsspielraum 
für kleine Ge-
meinden haben 

Interkommunale 
Koordination  
und Abstimmung 
von Angeboten 

 

Entwicklungskon-
zepte auf Gemein-
deebene 

 

Fehlende Dorf-
Treffpunkte 

Multifunktionale 
Nutzung von Im-
mobilien 

Verlust Gasthöfe & 
Treffpunkte,  
dadurch Verlust von 
Identität und Zusam-
menhalt 

Großes Engagement 
in Gemeinden zum 
Erhalt von Gasthö-
fen 

Modernisie-
rungsbedarf öf-
fentlicher Ge-
bäude 

Alternative Ver-
sorgungslösun-
gen (MarktTreffs, 
mobil & digital) 

Leerstand 

Gewachsener Ko-
operationsraum 

 

 

Kooperationen 
vertiefen und er-
weitern 

Konkurrenz zwischen 
Gemeinden 

N
o

tf
al

l-
 u

n
d

 G
es

u
n

d
h

ei
ts

ve
rs

o
rg

u
n

g 
 

Medizinische Ver-
sorgungszentren in 
Silberstedt, Erfde 
und Lunden 

Zunehmender 
Hausärztemangel  
 

Marketing um 
junge Ärzte: Me-
dizinische Ver-
sorgungszentren 
bieten 
attraktive Ar-
beitsmodelle 

Unzureichende medizi-
nische Versorgung 

   Fachkräftemangel im 
Gesundheitswesen 

 An den Kreisrän-
dern große Dis-
tanzen zur Not-
fallversorgung 

Breitbandnut-
zung für Smart 
Health 

Zunahme alleinstehen-
der Menschen  
mit Betreuungsbedarf 

Engagement der 
freiwilligen Wehren 

Demografischer 
Wandel und 
Nachwuchspro-
bleme 

Jugend- und Kin-
derwehren, Or-
ganisation über-
geordneter Ver-
bände 

Verlust der Einsatz-
stärke 
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B
ild

u
n
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u

n
d

 a
u

ß
er

sc
h

u
lis

ch
e 

Le
rn

-

o
rt

e
 

Teilweise starke 
Schulstandorte 

baulicher Zu-
stand der Ein-
richtungen, Bar-
rierefreiheit 

Attraktivierung 
von Standorten 

Schulschließungen 
durch sinkende Schü-
lerzahlen 

organisatorische 
Verflechtungen 

 digitale Ange-
bote 

Konkurrenz durch 
Wahlfreiheit der Schul-
standorte, Ganztagsbe-
treuung 

Zusammenarbeit 
der Einrichtungen 

 Ersatzangebote 
(VHS etc.) 

Verlust außerschuli-
scher Angebote 

Eh
re

n
am

t,
 K

u
lt

u
r 

u
n

d
 Id

en
ti

tä
t 

Ehrenamtliche Viel-
falt & hohes Enga-
gement 

fehlende inter-
kommunale Ko-
ordination von 
Angeboten 

Unterstützung 
für Ehrenamt re-
gional skalieren 

Rückgang Engagement 
bei Jüngeren, ausblei-
bende Nachwuchsar-
beit 

Hauptamtliche  
Ehrenamtskoordi-
natoren fördern  
in Teilbereichen Ent-
wicklung des Enga-
gements 

fehlende Daten-
grundlage zu 
Vereinsaktivitä-
ten 

Digitalisierung: 
Nutzung 
deutschlandwei-
ter Angebote, 
Onlineseminare 

gesellschaftlicher Wan-
del (kurzfristige Enga-
gements) 

Ausgeprägte Identi-
fikation mit Dorf 
und Region 

 Unterstützungs-
angebote durch 
lagfa SH & DSEE 

 

D
e

m
o

gr
af

is
ch

er
 W

an
d

el
 

Positive Beispiele 
für Jugend- und Se-
niorengemeinde-
räte 

Geeignete Räum-
lichkeiten für Ju-
gend und Senio-
rentreffs 

Mitbestim-
mungsrecht,  
demokratische 
Teilhabe 

Wegzug der Jugendli-
chen für Ausbildung 
und Studium 

Arbeitsgemein-
schaft Seniorenbei-
räte 

Koordination 
und Kommunika-
tion der Ange-
bote 

Überregionale 
Interessenvertre-
tung und Koordi-
nation von Akti-
vitäten 

Veränderung der Al-
tersstruktur 

Interkommunale 
Angebote der Kin-
der-, Jugend- und 
Familienzentren 

Mobilität und Er-
reichbarkeit 

Herrichtung der 
Einrichtungen für 
mobilitätseinge-
schränkte Perso-
nen 

Modernisierungsstau 
und Kapazitätsprob-
leme 
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Zentrale Entwicklungspotenziale und Hemmnisse: 
Die Sicherung und Verbesserung der Grundversorgung stellt eine Hauptaufgabe der regionalen Ent-
wicklung in der AktivRegion Eider-Treene-Sorge dar. Ein Hemmnis bildet die geringe Siedlungsdichte, 
durch die eine zunehmende Anzahl kleinerer Gemeinden die erforderlichen Angebote der Daseinsvor-
sorge nicht mehr selbst vorhalten kann. Dies gilt für sämtliche Einrichtungen der Grundversorgung wie 
Einkaufsmöglichkeiten, medizinische und pflegerische Angebote, Bildungsangebote, sowie mit ebenso 
hoher Bedeutung auch Treffpunkte, welchen eine wesentliche Funktion für Zusammenhalt und Iden-
tität der Gemeinden und der Region zukommt. Potenziale bietet hier neben der Entwicklung multi-
funktionaler Lösungen insbesondere eine interkommunale Abstimmung von Angeboten.  

Angesichts der Alterung der Gesellschaft mit steigenden Anforderungen an die Gesundheitsversorgung 
gilt eine zentrale Herausforderung der Gewinnung und Sicherung medizinischen und pflegerischen Per-
sonals. Unter anderem medizinische Versorgungszentren können hier eine langfristige Perspektive bie-
ten, um (Nachwuchs-)Kräfte zu binden. Für Teilbereiche – dies gilt für sämtliche Versorgungsangebote 
– können auch digitale und mobile Alternativen (sowohl nutzer- als auch anbieterseits) geeignet sein. 
Aufgrund des Flächendrucks sind grundsätzlich die Potenziale in Ortskernen zu nutzen, zahlreiche Orts-
kern- und Amtsentwicklungskonzepte bieten hierfür eine geeignete Grundlage.  

Die Herausforderung, Schulstandorte langfristig attraktiv zu halten und zu sichern, betrifft ebenfalls 
zahlreiche Gemeinden der Region. Vielerorts bedrohen sinkende Schülerzahlen die weitere Entwick-
lung. Bildungseinrichtungen sind daher zu stärken und mit weiteren Standorten abzustimmen, was 
sowohl für schulische, als auch für außerschulische Bildungseinrichtungen gilt. Ein großes Entwick-
lungspotenzial liegt deshalb in der Weiterentwicklung von Bildungs-, Kultur- und Sporteinrichtungen. 

Eine sehr hohe Bedeutung kommt darüber hinaus dem ehrenamtlichen Engagement zu, das das Rück-
grat der ländlichen Struktur sowie der demokratischen Teilhabe darstellt. Das aktive Vereinsleben – 
dem gerade im Rahmen der Beteiligung eine außerordentliche Bedeutung zugesprochen wurde – steht 
angesichts des demografischen Wandels, Mitgliederschwund und Nachwuchsproblemen, aber auch 
zunehmendem bürokratischem Aufwand vor großen Herausforderungen. Darunter fällt über die frei-
willigen Feuerwehren auch der Brandschutz, dessen Einsatzstärke trotz großer Herausforderungen zu 
gewährleisten ist. Potenziale bieten vornehmlich hauptamtliche Unterstützungsangebote für ehren-
amtliche Tätige, um Entwicklungsprozesse zu begleiten, engagierte Menschen zu vernetzen und Wege 
zu weiteren Unterstützungs- und Fördermöglichkeiten aufzeigen können. Aufgrund erster Pilotmaß-
nahmen in der zurückliegenden Förderperiode kann hier aus wertvollen Erfahrungen geschöpft wer-
den. Auch innovative (z. B. digitale) Lösungen für Herausforderungen des Ehrenamtes werden Poten-
ziale zugesprochen. 

Ein Querschnittsthema und daher grundsätzlich bei allen Entwicklungen mitzudenken ist die demogra-
fische Entwicklung. Sowohl Angebote für jüngere Menschen als auch für Senioren sind nicht immer 
ausreichend. Potenziale bieten hier Kinder-, Jugend- und Familienzentren, aber auch demokratische 
Teilhabe durch Jugend- und Seniorengemeinderäte, welche die Anliegen ihrer Interessengruppe ver-
treten.  

Handlungsfelder Mobilität sowie Erholungsqualität werden vor dem Hintergrund ihrer integrativen Be-
deutung primär dem Zukunftsthema Klimaschutz & Klimawandelanpassung bzw. Regionale Wert-
schöpfung zugeordnet und in den entsprechenden Abschnitten behandelt.  

Ergebnisse und Impulse aus dem Beteiligungsprozess 
Im Rahmen der Auftaktveranstaltung am 04.12.2021 sowie der darauf aufbauenden Online-Beteili-
gung wurden auf Basis der zentralen Handlungspotenziale und Hemmnisse Ergänzungen und Impulse 
herausgearbeitet. Im Folgenden werden die für das Zukunftsthema Daseinsvorsorge & Lebensqualität 
maßgeblichen Beiträge dargestellt:  
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Stärken 
- Hohe Lebensqualität in den Dörfern 
- Gemeinschaftsgefühl & hohe Identifikation mit Region  
- Ehrenamt: Zusammenhalt durch lebendiges Vereinsleben 
- Tradition & Dialekte (Plattdeutsch) 
- Wenig Konkurrenz der Ämter 

Schwächen 
- Nur noch zentrale Versorgung mit Ärzten, Einzelhandel, etc.  
- Fehlende Freizeitangebote und Treffpunkte in den Gemeinden 
- Fehlende Kulturveranstaltungen 
- Ressourcen sollten durch Kooperation noch effizienter genutzt werden 
- Unzureichende Jugendangebote und -beteiligungsmöglichkeiten  
- Schwacher öffentlicher Personennahverkehr und wenig Alternativen 
- Inklusion wird selten mitgedacht 

Chancen 
- Trend zum Landleben 
- Angebote für mobiles Arbeiten machen Wohnort attraktiver 
- Kooperationsbereitschaft: Grenzen überwinden, Denken als Region 
- Unterstützung durch Ehrenamtskoordinatoren 
- Generationenübergreifender Austausch 
- Radwege ausbauen & modernisieren 

Risiken 
- Verlust von Gasthöfen und Treffpunkten: Gefahr für lebendiges Dorfleben 
- Gefahr von „Schlafdörfern“, weil Menschen nicht in der Region arbeiten 
- Anonymität durch Digitalisierung  
- Überforderung des Ehrenamtes durch Verwaltungsaufwand 
- Verändertes gesellschaftliches Interesse am Ehrenamt 
- Landes- und Bundespolitik zugunsten der Städte  

Strategische Themen der AktivRegion im Zukunftsthema Daseinsvorsorge und Lebensqualität 
- Sicherung der ländlichen Grundversorgung: Entwicklung bestehender und neuer Funktionen 

inklusive alternativer Versorgungsmöglichkeiten (mobil und digital)  
- Stärkung der Ortskernentwicklung: Förderung von Investitionen zur Stärkung der Dorfgemein-

schaft, u. a. durch Entwicklung von multifunktionalen Angeboten sowie insbesondere die  
Sicherung von Treffpunkten und Freizeitangeboten als Orten der Identitätsstiftung und des 
Zusammenhalts 

- Unterstützung des Ehrenamtes durch Maßnahmen zur Bewältigung des demografischen Wan-
dels, Veränderungsprozessen und zur Verbesserung der Vernetzung (u. a. durch hauptamtliche 
Unterstützung sowie innovative Ansätze); in diesem Zusammenhang: Förderung der demokra-
tischen Teilhabe 

- Förderung der schulischen und außerschulischen Bildung durch Entwicklung attraktiver Stand-
orte inklusive Bildungs- und Sporteinrichtungen. In diesem Zusammenhang auch Unterstüt-
zung außerschulischer Angebote für lebenslanges Lernen. 

- Berücksichtigung des Querschnittsthemas demografischer Wandel: Entwicklung und Stärkung 
integrativer Maßnahmen für alle Altersgruppen 
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3.2.2 SWOT Zukunftsthema: Klimaschutz & Klimawandelanpassung 
Das Zukunftsthema Klimaschutz & Klimawandelanpassung betrifft die Eider-Treene-Sorge-Region auf-
grund ihrer topografischen Lage in besonderem Maße. Im Folgenden werden zunächst die Stärken, 
Schwächen, Chancen und Risiken nach Handlungsfeldern dargestellt. Anschließend werden die zent-
ralen Entwicklungspotenziale und -hemmnisse sowie die maßgeblichen Beteiligungs-ergebnisse be-
trachtet. Sie bilden die Basis für die strategische Ausrichtung der AktivRegion für die kommenden 
Jahre. 

Tabelle 18: SWOT Zukunftsthema Klimaschutz & Klimawandelanpassung 

Handlungs-
felder 

Stärken Schwächen Chancen Risiken  

Fo
lg

e
n

 d
es

 K
lim

aw
an

d
e

ls
 

Gute Wasser-ver-
sorgung der Böden 
bietet Schutz vor 
Trockenheit  

Erhebliche Auswir-
kungen durch topo-
graphische Lage  

Sensibilisierung 
für Veränderun-
gen durch den 
Klimawandel 

Anpassungen erfordern 
hohe Investitionen bei 
Privathaushalten, Kom-
munen & Betrieben  

Möglichkeiten zur 
Anpassung 

Datenlage mit  
Bezug zur Eider-
Treene-Sorge-Re-
gion  

Verbesserte 
Kommunikation 
der Akteure 

Extremwetterereig-
nisse: Starkregen & Hit-
zetage 

   
 

Moorflächen bie-
ten großes Po-
tenzial für Klima-
schutz, Arten-
schutz und Land-
wirtschaft 

Steigender Meeresspie-
gel: Binnenhochwasser-
schutz 

    

 

Konflikte Be- und Ent-
wässerung 

La
n

d
w

ir
ts

ch
af

t 

Langjährige Ko-
operation  
zwischen Land-
wirtschaft und Na-
turschutz 

Hoher Tierbestand 
in der Landwirt-
schaft und insge-
samt hoher Eintrag 
von THG durch die 
Landwirtschaft 

Alternative Wirt-
schaftsformen 
Bundesprojekt 
KlimaFarm er-
probt klima-
freundliche Be-
wirtschaftung 
von Moorböden 

  

M
o

b
ili

tä
t 

Starke ÖPNV-
Hauptachsen: ab-
gestimmte Kon-
zepte der Kreise 

Schlechte ÖPNV-
Versorgung: Ab-
hängigkeit vom 
MIV  

 
 

Verbesserung 
der ÖPNV-Haupt-
achsen 
 

Rückgang der Schüler-
zahlen beeinträchtigt 
Finanzierung des ÖPNV 
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Frühzeitiger Aus-
bau Ladeinfra-
struktur 

Alternative Lösun-
gen oft Insellösun-
gen 

Dörpsmobile und 
weitere Alterna-
tiven 

Demografischer Wan-
del: Mobilitätsbeein-
trächtigungen für äl-
tere Menschen 

Mobilitätskonzept 
Eider-Treene-
Sorge 
 

   

Radverkehrskon-
zepte der Kreise 

Schlechter Zustand 
vieler Radwege 
 

  

En
e

rg
ie

 

Hohe EE-Produk-
tion: Wind, PV und 
Biogas  

geringe lokale 
Wertschöpfung 

Steigerung der 
Autarkie 

Bürgerparks 

Solarkataster RD-
ECK 

Nutzung Energie-
überschuss 
 

Dachflächen öf-
fentlicher Ein-
richtungen 

 Beeinträchtigung des 
Landschaftsbildes 

  

Regionale Ener-
giekonzepte 
 

Konflikte um Energie-
standorte/ 
Flächenkonkurrenz 

W
är

m
e

n
et

ze
 &

 E
n

e
rg

ie
e

ff
iz

i-
e

n
z 

Erste Vorhandene 
Nahwärmenetze 

 Aufbau Wärme-
netze 

  

 Hoher Anteil veral-
teter und energie-
intensiver Gebäu-
debestand 

Übertragbarkeit 
von Konzepten 

  

    Quartierskon-
zepte 

  

N
at

u
r 

&
 U

m
w

el
t 

Weiträumige NA-
TURA2000- und 
FFH-Gebiete 

Einsatz von Pflan-
zenschutzmitteln 
sowie Intensivie-
rung der Nutzung 
führen Verlust der 
Biodiversität 

Maßnahmen 
zum Erhalt der 
biologischen 
Vielfalt  

Rückgang der Arten-
vielfalt  

KUNO e. V. setzt 
mit Landwirten 
Umweltschutz-
maßnahmen um 

 Zunehmende Belastung 
von Natur & Umwelt 

Integrierte Station 
in Bergenhusen 

ungünstiger Erhal-
tungszustand vieler 
Lebensraumtypen 

Angepasste 
Grünlandbewirt-
schaftung 

Verlust wertvoller Le-
bensräume und Bio-
topverbünde 
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N
et

zw
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Klimaschutzregion 
Flensburg 

zu wenig institutio-
nalisierte Zusam-
menarbeit 

 

 

 

Klimaschutzagen-
tur RD-Eck 

    

Zentrale Entwicklungspotenziale und Hemmnisse 
Dem Zukunftsthema Klimaschutz und Klimawandelanpassung kommt eine sehr hohe Bedeutung für 
die AktivRegion Eider-Treene-Sorge zu. Durch die topografische Lage weiter Regionsteile ist die Fluss-
niederung besonders von den Auswirkungen des Klimawandels betroffen. Eine besondere Erschwernis 
ergibt sich aus der großen Unsicherheit der Akteure, gerade für die Landwirtschaft mit ihren langfris-
tigen Planungs- und Investitionszeiträumen. Zentrale Herausforderungen stellen angesichts notwen-
diger Investitionen und Entscheidungen vor allem die Sensibilisierung bezüglich der konkreten Betrof-
fenheit sowie die Verbesserung der regionalen Datenlage als transparente Entscheidungsgrundlage 
dar. 

Zugleich haben die Klimaschutzziele von EU, Bund und Land ihren Niederschlag in den einzelnen Sek-
toren. Für die AktivRegion Eider-Treene-Sorge maßgeblich sind damit vor allem die Sektoren Verkehr 
und Landwirtschaft sowie Gebäude. Die Landwirtschaft steht angesichts der oben beschriebenen  
Betroffenheit und ihrem – infolge der geringen Industrie- und Bevölkerungsdichte Schleswig-Holsteins 
– relativ hohen Anteil an den landesweiten THG-Emissionen vor einer doppelten Herausforderung, für 
die derzeit noch keine tragfähigen Lösungen vorliegen. Der Mobilitätssektor ist maßgeblich durch die 
geringe Siedlungsdichte, die damit zusammenhängende Unwirtschaftlichkeit des ÖPNV jenseits der 
Schülerbeförderung sowie die große Abhängigkeit vom MIV geprägt. Infolge des regionalen Engage-
ments im Rahmen eines Klimaschutzteilkonzeptes Mobilität wurden bereits zahlreiche Alternativlö-
sungen erprobt, unter anderem nimmt die Zahl der Dörpsmobile zu. Gleichwohl bleiben diese zumeist 
Insellösungen, sodass die Herausforderung für die Fläche nach wie vor besteht. Gute Erfahrungen, auf 
denen zukünftig aufgebaut werden kann, wurden mit der Elektromobilität gemacht. Eine weitere Her-
ausforderung besteht in der Qualitätssteigerung der Radwege, die sowohl für Pendlerverkehre als auch 
für den Tourismus Chancen bietet. 

Die in der AktivRegion starke regenerative Energieproduktion bietet derzeit vor allem Chancen im Be-
reich der PV-Anlagen. Mit dem Solarkataster Rendsburg-Eckernförde liegt ein Modellprojekt vor, das 
die Hebung der Potenziale in Bezug auf Dachflächen für die Erreichung der Klimaziele, die Steigerung 
des Autarkiegrades sowie eine langfristig wirtschaftliche Energieversorgung begünstigt. Ein potenziel-
les (und nicht, wie Freiflächen-PV durch Flächendruck beeinträchtigtes) Handlungsfeld für die AktivRe-
gion ergibt sich hier mit der Nutzung der Dachflächen öffentlicher Gebäude für die Stromproduktion. 
Große Potenziale bieten in diesem Zusammenhang auch die Themen Energienutzung und -effizienz. 
Lokale und regionale Wärmenetze bieten bereits in einigen Teilen der Region wirtschaftliche und kli-
mafreundliche Alternativen, da sie lokale, regenerative Energieträger nutzen und ehemals fossile er-
setzen können. Die Übertragbarkeit solcher Best Practices kann dabei helfen, die THG-Bilanz der Ak-
tivRegion zu verbessern. Auch Quartierskonzepte können im Vorfeld solcher großen Investitionen ei-
nen wichtigen Beitrag leisten und obendrein Kommunen, Unternehmen und Privatleute sensibilisie-
ren. In diesem Zusammenhang stellt zudem der vielerorts veraltete und energetisch rückständige öf-
fentliche Gebäudebestand eine große Herausforderung und Chance für das Erreichen der Klimaziele 
im Gebäudesektor dar.  

Die Natur- und Umweltsituation der AktivRegion ist grundsätzlich vorteilhaft, da die Flussniederung 
über weiträumige NATURA 2000- und FFH-Gebiete mit entsprechenden Schutzwirkungen verfügt. 
Durch das Zusammenspiel mit dem Naturtourismus und den Erholungswert für die Bevölkerung kann 
für diese in Teilen auch ein förderlicher Effekt auf die Wertschöpfung sowie eine sensibilisierende 
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Wirkung geltend gemacht werden. Eine langjährige Zusammenarbeit zwischen Naturschutz und Land-
wirtschaft stellt eine wesentliche Stärke der Region dar, da aus ihr deutlich wird, wie mit Zielkonflikten 
zwischen Wertschöpfungs- und Umweltschutzaspekten konstruktiv umgegangen werden kann. Gleich-
wohl sind die Artenvielfalt und wertvolle Lebensräume nach wie vor – u. a. durch die intensive Land-
bewirtschaftung – bedroht und erfordern auch zukünftig Schutzmaßnahmen. 

Positive Wirkungen sind auch durch starke lokale und regionale Netzwerke zu konstatieren, die die 
nötigen Kommunikationsstrukturen verbessern und professionalisieren können. Hier besteht zugleich 
weiterer Ausbaubedarf, um die Herausforderungen der regionalen Akteure im Zukunftsthema mit ver-
einter Kraft anzugehen. 

Ergebnisse und Impulse aus dem Beteiligungsprozess 
Im Rahmen der Auftaktveranstaltung am 04.12.2021 sowie der Online-Feedbackrunde zum Zukunfts-
thema wurden auf Basis der zentralen Handlungspotenziale und Hemmnisse Ergänzungen und Impulse 
herausgearbeitet. Im Folgenden werden die für das Zukunftsthema Klimaschutz & Klimawandelanpas-
sung maßgeblichen Beiträge dargestellt:  

Stärken 
- Lokale Energiekonzepte (auch Schwäche: zu wenig) 
- Bürgerbeteiligung an Energieprojekten 
- Innovative Pilotprojekte zum Klimaschutz (bspw. Solardachkataster) 
- CO2-Senken (Moore) 
- Naturtourismus sensibilisiert für Klimaschutz  
- Regionales Produzieren und Verarbeiten 

Schwächen 
- mangelndes Bewusstsein für erforderliche Anpassungsprozesse 
- Keine Nutzung des regionalen Energieüberschusses (Abregelungen) 
- Veralteter Gebäudebestand 
- unzureichendes Angebot öffentlicher Verkehrsmittel 
- Fehlende Professionalisierung und Kommunikation im Klimaschutz 
- Möglichkeiten für kleinere Organisationen wenig genutzt 

Chancen 
- Trend zu Regionalität 
- Fördermittel nutzen 
- Regionale Wertschöpfung stärkt Akzeptanz von erneuerbaren Energien 
- Wunsch nach möglichst hoher Eigenversorgung 
- interkommunale und vernetzte Mobilitätslösungen 
- Homeoffice und Coworking Spaces reduzieren Pendlerverkehr 
- bedarfsgerechter weiterer Ausbau E-Ladeinfrastruktur 
- Naturtourismus sensibilisiert für Klimaschutz 
- Aktive und intensive Akteursvernetzung 

Risiken 
- volatile Rahmenbedingungen bzgl. der Auswirkungen des Klimawandels 
- Projekte mit positiven Klimawirkungen scheitern an finanziellen Fragen 
- Zu wenig Digitalisierung 
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Strategische Themen der AktivRegion im Zukunftsthema Klimaschutz und Klimawandelanpas-
sung 

- Energiewende: Stärkung der Eigenversorgung kommunaler Liegenschaften durch Erzeugung 
erneuerbarer Energien für den (vorrangigen) Eigenbedarf 

- Wärmewende: Maßnahmen zum Auf- und Ausbau von Wärmenetzen 
- Energetische Aufwertung und Modernisierung von Bestandsgebäuden 
- Verkehrswende: nachfragegerechte Entwicklung alternativer Mobilitätsangebote sowie Stär-

kung des Radverkehrs 
- Sensibilisierung und Kompetenzentwicklung der Akteure zu den Themen Klimawandel, Um-

welt und Natur 
- Verbesserung der Datenlage zur Sensibilisierung für Klimawandelanpassung in der Eider-

Treene-Sorge-Region 
- Unterstützung von Netzwerken und Kooperationen zur Entwicklung, Übertragung und Skalie-

rung von Ideen 

3.2.3 SWOT Zukunftsthema: Regionale Wertschöpfung 
Das Zukunftsthema Regionale Wertschöpfung stellt – mit Schwerpunkt auf Tourismus und Landwirt-
schaft sowie die in die Ortsstrukturen eng eingebundenen mittelständischen Betriebe einen wichtigen 
Faktor für die Regionalentwicklung dar. Im Folgenden werden die Stärken, Schwächen, Chancen und 
Risiken in Handlungsfeldern zusammengefasst, um anschließend in die zentralen Entwicklungspoten-
zialen und -hemmnissen überführt zu werden. Der Beteiligungsprozess ergab weitere Impulse, die  
zusammen mit letzteren die Grundlage für die strategische Ausrichtung der AktivRegion darstellen. 

Tabelle 19: SWOT Zukunftsthema Regionale Wertschöpfung 

Handlungs-
felder 

Stärken Schwächen Chancen Risiken  

A
rb

ei
ts

st
an

d
o

rt
 u

n
d

 F
ac

h
kr

äf
te

  

Überdurchschnitt-
liches Wachstum 
der Frauenerwerbs-
quote 

 Weitere Steigerung 
Frauenerwerbs-
quote 

Zunahme Fachkräfte-
mangel 

niedrige Arbeitslo-
senquote 

 

 

 Steigende Anforderun-
gen an Qualifikationen 
der Arbeitnehmer 

Fortschrittlicher 
Breitbandausbau 

negativer Pend-
lersaldo 

neue Arbeitsmo-
delle reduzieren 
Fahrtwege 

 

  Corona-Pandemie 
befördert mobiles 
Arbeiten und neue 
Arbeitsformen 

 

 

aktive Gewerbever-
eine 

Heterogener 
Wirtschafts-
standort  

Standortmarketing: 
Profilierung des Ar-
beitsstandortes, 

 

 



SWOT-Analyse 
AktivRegion Eider-Treene-Sorge  
 

 

Vernetzung von Ein-
zelmaßnahmen 

To
u

ri
sm

u
s 

Attraktive Radfern-
wege und Themen-
routen, gute Topo-
grafie für Radfahrer 

Lückenhafte & 
mangelhafte 
Rastinfrastruk-
tur 

Fehlende Info-
tafeln & digi-
tale Datenver-
fügbarkeit  

 

Ausbau Touristi-
scher Infrastruktur  

Sanierungsstau Rad- 
und Wanderwege 

  

Großes Naherho-
lungspotenzial  

Aufbau von Infor-
mationspunkten 

Verpassen von Entwick-
lungen der Digitalisie-
rung und damit Ziel-
gruppen 

Vorhandenes kultu-
relles Erbe (Baukul-
tur) 

 

Zahlreiche Ferien-
häuser und  
-wohnungen 

Hohe Bereitschaft 
in der Region tou-
ristische Strukturen 
weiterzuentwickeln 

touristische Er-
schließung Bau-
kultur 

 

Gastronomi-
sches Angebot  

 

Gemeinsame 
Vermarktung, 
Kommunika-
tion Angebote 

Kultur und Identität 
als Standortfaktor 

 

 

 

 

Flächendeckende, 
gemeinsame Kom-
munikation & Koor-
dination 

Regionale Touris-
musstrategie 

 

 

 

Verlust der Landgast-
höfe, Wegfall von klei-
neren Betrieben 

Unkoordinierte Kom-
munikation durch Ein-
zelinitiativen, Rei-
bungsverluste 

  Angebotsentwick-
lung für die Neben-
saison 

Saisonalität 

La
n

d
w

ir
ts

ch
af

t 

 hohe Pacht-
preise  

  

Hohe Anteile an 
Viehwirtschaft 

Arbeitsinten-
sive Produkti-
ons-weise  

Förderung von Frei-
landhaltung 

Gefahr der Überdün-
gung durch Stallhaltung 
und Ausbringen von 
Flüssigdünger 

Zahlreiche Biogas-
anlagen 

Anbau von Mo-
nokulturen   

Vergärung von Gülle 
in Biogasanlagen zur 
Energieproduktion 

Nitratgehalt im Boden, 
Auswirkungen auf Flora 
& Fauna 

Starke Einzelmar-
ken  

Einzelunter-
nehmen mit 
wenig Koopera-
tion 

Wertewandel zu 
Nachhaltigkeit und 
Regionalem Be-
wusstsein  
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 Preisgestaltung 
der direkt ver-
markteten Pro-
dukte  

Integration der Pro-
dukte in die touristi-
sche Vermarktung  

  

Hohe Anzahl regio-
naler Produzenten 
und Vermarkter 

Fehlende Wert-
schöpfungsket-
ten 

Gemeinsame Ver-
marktung von Pro-
dukten 

Unterschiedliche Ar-
beitsweisen der Höfe 

kleinteilige, mittel-
ständische Wirt-
schaftsstruktur  

 

Gründungsförder-
ung der Landkreise 

 

Zunehmende 
Zahl an Ge-
schäftsaufga-
ben  

 

Unterdurch-
schnittliche Ge-
werbeanmel-
dungen 

Entwicklung von 
Strategien für Un-
ternehmens-ansied-
lung und Gewerbe-
flächen-manage-
ment  

 

Kaufkraft- sowie Funk-
tionsverluste in den 
Ortskernen 

  Stärkung der Grün-
dungskultur 

Onlinehandel / Digitali-
sierung 

Enge Verbunden-
heit der Unterneh-
mer mit der Region 

zeitgemäße Ge-
schäftsmo-
delle  

Flächendeckende 
Interessensvertre-
tung überregionale 
Vertretungen 

 

Interessenvertre-
tung durch kleinere 
HGVs in Zentralor-
ten 

 

 

Netzwerk- und Aus-
tauschformate 

 

Zentrale Entwicklungspotenziale und Hemmnisse 
Die sehr ländlich geprägte Eider-Treene-Sorge-Region hat zahlreiche Herausforderungen im Zukunfts-
thema Regionale Wertschöpfungsketten zu bewältigen. Hemmnisse in Bezug auf den Wirtschafts-
standort stellen ihre Kleinteiligkeit und geringe Bevölkerungsdichte, aber auch gesamtgesellschaftliche 
Phänomene wie demografischen Wandel und Arbeitskräftemangel dar. Chancen zur Nutzung der en-
dogenen Potenziale bieten neben kooperativen Ansätzen, welche die Kräfte der KMU bündeln, vor 
allem digitale Geschäftsmodelle und die durch die Corona-Pandemie noch einmal verstärkte Entwick-
lung hin zu flexiblen, mobilen und digitalen Arbeitsmodellen. Auch die stetige Steigerung und Anglei-
chung der Frauenerwerbsquote an den Landesdurchschnitt kann hier Beiträge leisten. 

Grundsätzlich nehmen die Unternehmen indirekt wichtige Funktionen in Bezug auf Daseinsvorsorge 
und Lebensqualität ein, wie etwa die Sicherung der Kaufkraft, die Bereitstellung von Arbeitsplätzen 
oder auch die Förderung lokaler und regionaler Initiativen und Veranstaltung. Vor diesem Hintergrund 
stellen Betriebsaufgaben und ein Rückzug von Unternehmen aus der Region ein großes Risiko und Ent-
wicklungshemmnis dar. Diesem kann entgegengewirkt werden, indem die Standortbedingungen ver-
bessert werden, etwa durch die Fortführung des flächendeckenden Breitband- und sonstigen Infra-
strukturausbaus. Ebenfalls Entwicklungspotenziale bieten Strategien und Maßnahmen zur  
Verbesserung der Gründungskultur, um neue Unternehmen für die Region zu gewinnen. Chancen 
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bieten auch die Ansiedlungsmanagements der Landkreise, welche die Attraktivität und Sichtbarkeit 
auch der ländlichen Eider-Treene-Sorge-Region erhöhen können.  

Der Wirtschaftsfaktor Tourismus bietet grundsätzlich große Entwicklungspotenziale, zumal die Küsten-
regionen bereits von Übertourismus und geprägt sind und eine Entlastung ins Binnenland zielführend 
ist. Ein zentrales Hemmnis zum Ausbau der Kapazitäten und Gästezahlen ist die Qualität der Infrastruk-
tur, um dauerhaft ein hochwertiges und attraktives Urlaubsangebot zu bieten. Potenziale bietet bei 
entsprechender Qualitätsentwicklung das touristische Marketing, das kooperativ und regional abge-
stimmt weiterzuentwickeln ist. Die Stärken der Region wie das Naturerlebnis und Aktivitäten wie Ka-
nufahren, Radfahren und Wandern, aber auch die Potenziale der regionalen Baukultur sind dabei zu 
nutzen. Dabei steht der Tourismus immer in Abhängigkeit zu attraktiven Ortsbildern und Versorgungs-
angeboten: Der Rückgang der Landgastronomie und von Einkaufsmöglichkeiten in den Ortskernen 
stellt ein Hemmnis dar, dem entgegengewirkt werden sollte. 

Die landwirtschaftliche Direktvermarktung stellt vor diesem Hintergrund ebenfalls ein Entwicklungs-
potenzial dar, das sehr positiv mit dem Tourismus zusammenwirken kann. Schließlich sind gerade Ur-
laubs- und Tagesgäste bereit und in der Lage, höhere Preise für hochwertige Produkte zu zahlen. Auf 
der anderen Seite stellen landwirtschaftliche Betriebe mit Hofläden, Verkaufsautomaten und Landca-
fés touristische Anziehungspunkte dar und steigern so die Attraktivität gegenüber Touristen. Gleich-
wohl steht die Landwirtschaft in der Eider-Treene-Sorge-Region vor großen Herausforderungen: 
Marktliche Entwicklungen, Flächenkonkurrenz mit Energieproduktion und Naturschutz, aber auch zu-
nehmende Auflagen führen zu immer mehr Betriebsaufgaben und Schwierigkeiten bei der Hofnach-
folge. Diese Entwicklungen sind durch Direktvermarktung gewiss nicht zu kompensieren oder aufzu-
halten, sondern von vielfältigen Faktoren abhängig. Die Entwicklung zusätzlicher Einnahmequellen 
kann aber einen Beitrag dazu leisten, landwirtschaftliche (Familien-)Betriebe in der Region zu sichern 
und den durch sie geprägten Charakter der Region zu bewahren. 

Ergebnisse und Impulse aus dem Beteiligungsprozess 
Im Rahmen der Auftaktveranstaltung am 04.12.2021 sowie auf der daran inhaltlich anknüpfenden  
Online-Feedbackrunde wurden auf Basis der zentralen Handlungspotenziale und Hemmnisse Ergän-
zungen und Impulse herausgearbeitet. Im Folgenden werden die für das Zukunftsthema Regionale 
Wertschöpfung maßgeblichen Beiträge dargestellt:  

Stärken 
- mittelständische Betriebsstruktur 
- Ausgeprägtes Gemeinschaftsgefühl; wenig soziale Probleme 
- Vordenker im Tourismus (Tourismuspreise gewonnen) 
- Freizeit- und Wassersportmöglichkeiten 
- Viele nachhaltige und regionale Produkte 

Schwächen 
- Regionale Marke zu wenig ausgebaut 
- Fehlende Freizeitangebote 
- Wenig Geschäfte (Tourismus) 
- Nachwuchskräfte ausbilden und halten 

Chancen 
- Arbeiten vor Ort: mobil & Coworking (z. B. im Dorfgemeinschaftshaus) 
- Verbesserte Infrastruktur 
- Kooperationen für Gewerbetreibende 
- Regional denken: Regionalmarke weiterentwickeln 
- Hofläden & Cafés sowie Landgasthöfe stärken 
- Wachstum Binnenlandtourismus: Rad- und Wanderwege modernisieren & ausbauen 
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Risiken 
- Demografische Entwicklung  
- Handwerker finden keine Azubis 
- Mobilität: u. a. ÖPNV zu schwach für Pendler 
- Vereinsamung durch Homeoffice 
- Zu wenig moderne Betriebe in Zukunftsbranchen 
- Flächenkonkurrenz & verschlechterte Bedingungen für die Landwirtschaft 

Strategische Themen der AktivRegion im Zukunftsthema Regionale Wertschöpfung  
- Die Qualität der touristischen Infrastruktur ist zu steigern, um die großen Potenziale dieses 

Wirtschaftsfaktors zu heben und privatwirtschaftliche Investitionen auszulösen. 
- Das touristische Marketing soll, aufbauend auf etablierten Strukturen, weiterentwickelt und 

durch Kooperationen insbesondere im Marketing gestärkt werden, um Einzelaktivitäten zu 
bündeln und die Wettbewerbsposition zu verbessern 

- Die Chancen der landwirtschaftlichen Diversifizierung durch weltweite Trends wie Regionalität 
sollen genutzt und Betriebe bei der Entwicklung neuer Angebote unterstützt werden.  

- Regionale Wertschöpfungsketten verbinden Einzelbetriebe und -marken und verbessern die 
Vermarktungschancen. Entsprechende Initiativen sollen unterstützt und bei der Kooperation 
mit der touristischen Vermarktung befördert werden. 

- Die Bewältigung des Fachkräftemangels als zentrales unternehmerisches und regionales Risiko 
ist durch geeignete Maßnahmen unterstützen 

- Potenziale flexibler und mobiler Arbeitsformen sollen genutzt werden, um Nachteile durch 
weite Wege und dezentrale Standorte zu kompensieren. Digitale Geschäftsmodelle, aber auch 
neue Arbeitsmodelle wie Coworking können hier die Rahmenbedingungen verbessern.   

- Das Potenzial von Unternehmensgründungen ist strategische Ansätze wie ein besseres 
Standortmarketing und Markenbildung für die ländliche Region zu nutzen 
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